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e 71.
Zur politiſchen Lage in Rußland.

Der Zar, ja das ganze ruſſiſche Kaiſerhaus, iſt
noch immer der Gefangene des ruſſiſchen Volkes.
Nur das Verbleiben in ihrem Verſtecke und ſtarker
militäriſcher Schutz können die Mitglieder des Hauſes
Romanoivs davor bewahren, Opfer der von Terroriſten
bereit gehaltenen Bomben zu werden. Wenn es dem
einen oder andern Großfürſten, namentlich dem Onkel
Wladimir, manchmal gelingt, ins Ausland zu geraten
und auch ganzbeinig wieder zu Muttern zu kommen,
ſo geſchieht dies ſtets nur unter Aufwand von ganz
beſonderer Vorſicht und Schlauheit. Jmmerhin hat
es ſich erwieſen, daß das Zarentum noch heute ein

Faktor iſt, mit denen diejenigen Parteien, welche Ruß-
land moderniſieren, in die Reihe der Kulturvölker
einführen wollen, rechnen müſſen und ſie haben zum
Teil auch angefangen, mit ihm zu rechnen. Trotz
einzelner Ausnahmen iſt die Armee ſtandhaft und
zarentreu geblieben. Die Meutereien hatten vornehm
lich die ſchlechte Beköſtigung und Verpflegung und

die rohe Behandlung von Seiten der Offiziere zur
Urſache. Dieſe Mißſtände wurden beſeitigt und damit
guch den militäriſchen Auflehnungen ein Riegel vor
geſchoben. Die drakoniſche Beſtrafung der Rädels
führer trug natürlich das ihrige ebenfalls dazu bei.
In keinem andern Lande, deſſen Zuſtände in ſolchem
Maße hinter den Anforderungen der Zeit zurückge
blieben waren und in deſſen Volk der Drang nach
kiner Umwälzung alle Bevölkerungsklaſſen, ſelbſt die
ariſtokratiſchen, ſo erfült hätte, wie es in Rußland
der Fall iſt, wäre das Militär ſo frei geblieben vom
revolutionären Geiſte. Es iſt eben die mit einem
gewiſſen Stumpfſinn gepaarte ſtoiſche Beharrlichkeit,
welche den ruſſiſchen Soldaten von jeher ausgezeichnet
hat. Einer Panik verfällt er ſo wenig, wie einer
Begeiſterung, und, wie Friedrich der Große nach der
Schlacht bei Jorndorf ſagte, genügt es nicht, ihn zu
beſtegen, ſondern man muß ihn totſchlagen oder
fortſchieben, um ihn vom Schlachtfelde hinweg
zubringen. Die Japaner können auch ein Lied
darüber ſingen. Keinen Sieg konnten ſie erringen,
ohne daß es zu einem Kampf von Mann gegen
Mann mit der blanken Waffe gekommen wäre. Die
Ruſſen mußten vom Schlachtſelde auch dort ge
ſchoben werden. Eine eigentliche Flucht trat
niemals ein, nur ein Rückzug auf kurze Strecken,
nach deſſen Bewerkſtelligung ſie ſofort wieder in der
Lage und bereit waren, den Kampf vor neuem auf
zunehmen. Die darin liegende Eigentumlichkeit des
Moekowitertums wird ſich eines Tages auch in
europäiſchen Verwickelungen ſehr bemerklich machen,
weit mehr als früher, weil man es alsvann mit
einem regenerierten Rußland zu tun haben wird.
Auch die ruſſiſchen Führer im oſtaſtatiſchen Kriege
zeigten eine außerordentliche Beharrlichkeit und es
können namentlich dem General Kuropatkin keinerlei
ſtrategiſche oder taktiſche Fehler nachgewieſen werden.
Man leſe nur die Lobſprüche, welche die europäiſchen
D auch die deutſchen Militärs dem Verhalten
der ruſſiſchen Truppen im Felde ſpendeten, ehe große
japaniſche Siege ſich ereignet hatten. Alsdann freilich
lauhten ſie es der Erhaltung ihres Anſehens bei den
eitungsleſern ſchuldig zu ſein, an den Beſiegten

ſcharfe Kritik zu üben.
Der Zar kann ſich das ſteht jetzt feſt der

Revolution gegenüber auf ſeine Armee verlaſſen und
wenn er ernſtlich gewillt iſt, Rußland in einen
konſtitutionellen Staat umzuwandeln und ſtreng ver
faſſungsmäßig zu regieren, ſo wird es ihm auch
allmählich gelingen, den Radikalismus zu beſtegen
und den anarchiſchen Zuſtänden ein Ende zu machen.
So gering auch noch das Vertrauen des Volkes zu
ihm ſt, ſo hat doch ſchon die unausgeſetzte Verſiche
rung, die Verſprechen vom 30 Oktober erfüllen zu
wollen, eine gewiſſe ihm günſtige Wirkung hervor
gebracht. Die Wahlen für die zweite Reichsduma
ſind allerdings ebenfalls ſehr radikal ausgefallen, aber
doch ſchon weit weniger revolutionär, als diejenigen
für die erſte. Die konſervative Partel iſt erheblich
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Honntag den 24. Aärz 1907.
verſtärkt worden und es gilt dasſelbe von den
gemäßigten Reformern. Aber ſelbſt die Kadetten,
welche die eigentliche Mittelpartei bilden und bis vor

kurzem zu denwerden mußten, haben neuerdings gelinvere Saiten
aufgezogen. Sie treiben jetzt Realpolitik und ſind
nicht abgeneigt, mit der Regierung zu paklieren und
zu einer Partei der friedlichen Erneuerung zu werden,
falls der Weg der Reſormen wirklich beſchritten wird.
Jhr Mufſterbild iſt der jetzige Dumapräſident Golowin,
der ein kluger ſtaatsmänniſcher Kopf zu ſein, dem
Prinzip der Paarung radikalen Geiſtes mit gemäßigtem
Geiſte zu huldigen ſcheint und vielleicht noch einmal
Miniſterpräſident werden wird.

Miniſter Stolipin hat ja nunmehr die ſeitslangem
erwartete Regierungserklärung über die nächſtbe
abſichtigten Reformen verleſen, welche die Notwendig
keit der Umwandlung Rußlands in einen konſtitutionellen
Staat, die Sicherung der Gewiſſensfreiheit, der
Freiheit des Briefswechſels, der Unverletzlichkeit der
Perſon, Milderung der Ausnahmegeſetze, Abſchaffung
der adminiſtrativen Verbannung, Juftizreform, Weiter
entwickelung des Eiſenbahnweſens u. A. ausſpricht.
Wirklichen Beifall ſpendete ihm nur die Rechte aber
die Linke unterließ gegenteilige Kundgebungen ſte
ſchwieg, was wohl ſo viel heißen ſoll, wie Laßt erſt
Taten ſehen eher glauben wir euch nicht Lediglich
die Sozialdemokraten erhoben ſich zu einem
ſlammenden Proteſt, der ſich jedoch weniger gegen
dieſes Programm als gegen das bisherige Willkür
ſyſtem und gegen die Judenhetzen (Pogrome)
richtete. Man darf es für ſicher halten, daß, wenn
die Regierung die in Ausſicht geſtellten Geſetzvorlagen
ſchleunigſt einbringt und, nach ihrer Annahme, vhne
Zögern und ehrlich durchführt, die Zahl der zu
poſttiver Mitarbeit bereiter Abgeordneten ſich be
deutend verſtärken wird und daß, wenn eine noch-
malige Auflöſung der Duma ſich nötig machen
ſollte, die Neuwahlen eine weitere erhebliche Ver
ſtärkung der mit einem aufrichtig konſtitutionellen
Gouvernement zuſammenarbeiten wollenden Parteien
bringen würden.

Bauernrevolte in Rumänien.
Die Wiener Blätter melden aus Bukareſt, daß ſich

die Agrarrevolte, den aus der Moldau ein
treffenden Nachrichten zufolge, immer weiter
ausdehnt. Die Stadt Dorohoj iſt von den
Bauern vollſtändig ausgeplündert und
niedergebrannt; die Bevölkerung iſt gepflüchtet.
In Cueuteni, wo viele Ungarn wohnen, fand ein
Zuſammenſtoß zwiſchen Rumänen und
Ungarn ſtatt, bei dem vier Ungarn getötet ünd
dreißig verwundet wurden. In Belgeſtie kam es zu
einem Kampf zwiſchen Bauern und Truppen hierbei
wurden 14 Bauern getötet. Auch der Bezirk
Folkſchanu iſt in Aufruhr; die Ortſchaft Sulice iſt
vollſtändig zerſtört.

Offiziöss wird vom Freitag noch gemeldet, daß
ſeitens der rumäniſchen Regierung alle Anſtrengungen
gemacht worden ſind, um in den Bezirken an der
öſterreichiſchen Grenze die Ruhe wieder herzuſtellen.
Drei Regimenter ſind dorthin abgegangen. Die
Meldung, daß Militär und Polizei den Banden
Vorſchub leiſten, entbehre jeder Begründung. Trotzdem
das Militär Blutvergießen möglichſt zu vermeiden
ſucht, ſind bei ſeinem Einſchreiten bisher 4 Perſonen
getötet und 9 verwundet worden. Durch den plötz
lichen Ausbruch der Unrühen haben allerdings vielfach
auch Ausländer zu leiden gehabt, es iſt aber zu
hoffen, daß durch die verfügten Maßregeln die Ord
nung baldigſt wiederhergeſtellt werden wird.

Wie die Neue Freie Preſſe meldet, hat die
öſterreichiſche Regierung im Hinblick auf die rumäniſche
Bauernbewegung die Konzentrierung von Gendarmerie
an der Grenze der Bukowina und Rumäniens an
geordnet und ein ſtaatliches Sanitätsorgan dorthin
entſendet. Von militäriſchen Maßnahmen iſt Abſtand

Revolutionären gerechnet

33. Jahrg.
genommen worden, da die Bewegung bisher die
Grenze nicht überſchritten hat.

Zur Erklärung der Urſachen der rumä
niſchen Bauernrevolte heißt es in einer Buka
reſter Zuſchrift an die „Polit. Korreſp.“: Wenn man
die in Rumänien ausgebrochene Bewegung als eine
ſpeziſiſch konfeſſtonelle darſtellt, ſo iſt dieſe Auffaſſung
durch die Vorgänge der letzten Tage anſcheinend ge
rechtfertigt. In Wirklichkeit hat aber nur eine eigen
artige Verkettung der Umſtände dazu ge
führt, daß die Agrarbewegung ſich jetzt
mit voller Wucht gegen die Jſraeliten
richtet. Die Hauptſchuld an dieſer Entwicklung
trifft die rumäniſchen Großgrundbeſitzer,
für deren Verhalten in der Agrarfrage einzig das
Beſtreben maßgebend war, auf die bequemſte Art einen
möglichſt hohen Ertrag aus ihrem Eigentum zu ziehen.
Da ſie ihre Guter nicht an Ausländer verkaufen dürfen,
haben ſie, unbekümmert um das Schickſal der Bauern
bevölkerung, ihre Beſitzungen den iſfraeliti
ſchen Großpächtern überlaſſen, die dann
begreiſlicherweiſe bei der Ausnutzung der Pachtungen
gleichfalls keine Rückſicht auf das wirtſchaft
liche Wohlergehen ihrer Unterpächter, der
Bauern, nahmen. So konnte es geſchehen, daß der
Haß eines auf niedriger Kulturſtufe ſtehenden Volks
elementes ſich allmählich auch gegen die Glaubens
genoſſen der Großpächter kehrte

Politische Cebersicht.
Das Märchen von der Verwandlung der

Oſtſee in ein für Kriegsſchiffe geſchloſſenes Meer
wird nun auch von Petersburg her als ein ſolches
charakteriſtert. Die Londoner „Times“ erhält von
ihrem Petersburger Korreſpondenten folgendes Tele
gramm: Ich bin in der Lage, nach Mitteilungen
aus beſter Quelle feſtzuſtellen, daß keinerlei Ver
handlungen mit Rußland über die
Schließung der Oſtſee angeknüpft worden ſind
und daß in Petersburg von dem Plane nichts be
kannt iſt. Nun könnte die „Times“ doch wohl
beruhigt ſein.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichs- Verhandlungen
werden erſt nach Oſtern fortgeſetzt werden. Die
öſterreichiſchen Miniſter ſind am Donnerstag nach
Wien zurückgekehrt. Wie verlautet, wird Miniſter
präſident Wekerle ſich in den nächſten Tagen nach
Wien begeben, um dem Kaiſer über den Stand der
Ausgleichs Verhandlungen zu berlchten. Die
ungariſchen Blätter konſtatieren, daß bisher wohl
Annäherungsverſuche gemacht worden ſind, jeboch
kein befriedigendes Ergebnis zuſtande gekommen iſt.
Die Erörterung wirtſchaftlicher Fragen ſei mit poli
tiſchen und ſtaatsrechtlichen Fragen verquickt worden
Oeſterreich ſtehe auf der Baſis ſtarrer Gemeinſamkeit,
Ungarn auf der Grundlage wirtſchaftlicher Unab
neigt Auf ſo grundverſchiedener Baſis konnte
ſomit eitle Vereinbarung nicht erreicht werden.

Frankreich. Die franzöſiſche Einkommen
ſteuer geſetz Kommiſſion nahm am Donnerstag
einſtimmig einen Antrag an, nach welchem Aus
länder, die für gewöhnlich ihren Wohnſitz in
Frankreich haben, die aber erklären, daß ſie keinerlei
gewinnbringenden Beruf in Gewerbe oder Handel
ausuüben, nur einer Wohnungsſteuer von 10 Prozent
vom Mietwerte der von ihnen bewohnten Räume
unterworfen werden. Die Ausländer werden alſo
von der Ergänzungsſteuer befreit. Eine Vorlage
betreffend Aufhebung der Disziplinar-
kompagnien hat Kriegsminiſter Picquart am
Donnerstag in der franzöſiſchen Kammer eingebracht.

Das Syndikat der franzöſiſchen Lehrer
und Lehrerinnen faßte den Beſchluß, dem ſozig
liſtiſch radikalen allgemeinen Arbeiterverbande beizu
treten. Aus dieſem Beſchluß wird ſich ein neuer
Konfſlikt mit der Unterrichtsverwaltung ergeben.

Rußzland. Beide ruſſiſche Parlamente haben
am Freitag getagt. Jn der Duma verlas Präſident



Golowin die Eingänge, u. a. Berichte über den
Antrag auf Ungültigkeitserklärung der Wahlen in
den Provinzen Penſa, Tobolsk und Kaluga, ferner
eine von 32 Deputierten unterzeichnete, in der nächſten
Sitzung zur Beratung kommende Mitteilung über
polizeiliche Uebergriffe gegen den Deputierten
Sigow aus der Provinz Perne und einen von 87
Deputierten geſtellten Amneſtieantrag. Die
Duma ging dann zur Wahl verſchiedener Kom
miſſtonen über. Jm weiteren Verlauf der Sitzung
wurde die Debatte über die Bildung einer
Hilfskommiſſion zur Abwehr der Hungers-
not wieder aufgenommen. Das Rigaer Poly
technikum iſt zeitweilig geſchloſſen worden,
weil in ihm eine Verſammlung ohne geſetzliche Er
laubnis abgehalten worden iſt. Jn der Pivna
ſtraße in Warſchau trafen am Freitag drei Terroriſten
mit einer Polizeikommiſſarpatrouille zuſammen, auf
die ſie zwei Revolverſchuüſſe abfeuerten. Als die
Poliziſten ihnen nachjagten, gab in der Altſtadt ein
eleganter junger Mann mehrere Schüſſe auf die
Verfolger ab und tötete dadurch einen gänzlich un
beteiligten Gerichtsboten, der gerade vorüber ging.
Dann erſchoß er ſich ſelbſt.

England. Das Kanaltunnelprojekt iſt
parlamentariſch geſcheitert. Jm Oberhauſe
erklärte am Donnerstag auf Anfrage der Lordpräſident
des Geheimen Rats Earl of Crewe, die Regie
rung ſſeigegen den geplanten Kanaltunnel.
Der Erklärung, daß die Regierung aus Rückſicht auf
das allgemeine Wohl gegen den Plan der Kanal
untertunnelung ſei, fügte Lord Crewe hinzu, daß ſelbſt
bei der Annahme, daß man militäriſcherſeits ſich vor
den damit verbundenen Gefahren ſchützen könne, doch,

nach Anſicht der Regierung, ſtets ein Gefühl der
Unſicherheit im ganzen Lande bleiben und
dies in der Forderung nach Vermehrung der Land
und Seeſtreitkräfte zum Ausdruck kommen werde.
Dieſes ſtändige Gefühl von Unruhe und unter Um
ſtänden ſogar von Beſorgnis werde aber, wenn es
auch noch ſo unbegründet ſei, ſich in politiſcher
wie in kommerzieller Hinſicht höchſt nach
teilig bemerkbar machen, während andererſeits für
Handel und Induſtrie keine Vorteile erſichtlich ſeien,
die dieſe Uebelſtände aufwiegen könnten. Das ſei der
Grund, weshalb die Regierung, die ſonſt mit Freuden
zu jeder Erleichterung des Verkehr mit den Nachbar
ſtaaten bereit ſei, dieſem Projekt ablehnend gegenüberſtehe.
Dagegen ſei es angezeigt, einer beſſeren Verbindung
über den Kanal durch Schaffung von Fähren, wie ſie
auch in anderen Orten der Welt beſtänden, erneute
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Zu der Erklärung des
Regierungsvertreters, die mit allſeitigem Beifall be
grüßt wurde, gab alsdann Earl of Lansdowne
eine zuſtimmende Erklärung ab. Jm Unterhaus
ab Premierminiſter Campbell Bannerman
nbezug auf das Kanaltunnelprojekt dieſelbe Erklärung
ab, wie es von Lord Crewe im Oberhaus geſchah
Balfour ſprach ſich beifällig über die Haltung der
Regierung aus. Sodann vertagte ſich das Haus.

Die verhafteten engliſchen Frauen
ſtimmrechtlerinnen ſind am Donnerstag zu
Geldſtrafen im Betrage von einem bis zwei Pfund
Sterling bezw. Gefängnis von vierzehn Tagen bis
zu einem Monat verurteilt worden alle Verurteilten
ſind entſchloſſen, ins Gefängnis zu gehen.
Der präſidierende Pollzeirichter bemerkte junge
Mädchen von 17 Jahren aus den Lancaſhiere
Fabriken unter ihnen und erklärte, es ſei eine Schande
für die verantwortlichen Führerinnen, daß ſolche
Kinder nach London gebracht und den Gefahren der
Großſtadt preisgegeben worden ſeien. Der Polizeichef
hatte ſpeziell einen Vertreter entſandt, um dem Richter
vorzuſtellen, daß es an der Zeit ſei, mit der Nachſicht
gegen die aufrühreriſchen Frauen ein Ende zu machen,
da dieſe eine ernſte Gefahr für die öffentliche Sicher
heit bildeten.

Dürkei. Der Sultan hat 21 Bulgaren und 35
Serben und Kutzowalachen, die von den mazedoniſchen
Ausnahmegerichten wegen politiſcher Vergehen verurteilt
waren, ſowie 70 wegen gemeiner Verbrechen verurteilte
mazedoniſche Mohammedaner und 10 Griechen und
Bulgaren aus dem Vilajet Adrianopel begnadigt.
Ein Rundſchreiben der Pforte über die mazedoniſche
Juſtizreform zählt 19 teils beſchloſſene, teils in der
Ausführung begriffene Maßregeln auf.

Bulgarien. Zur Ermordung Petkows
wird aus Sofig gemeldet, daß die bisherige Unter
ſuchung hinreichend Material zur Erhebung der An
klage gegen den Mörder Petrow ſowie deſſen Mit
ſchüldige Jtonomow, Chranow und Gerow geliefert
hat. Eine Preſſion Frankreichs auf
Bulgarien macht den Bulgaren berechtigten Aerger.
Wie amtlich zugegeben wird, hat die franzöſiſche
Regierung, welche entſprechend dem Anleihevertrage
von erſterer die Bewilligung zu erwirken hatte, daß
die neue Anleihe in Paris kotlert werde, erklärt, ſie
gebe die Bewilligung zur Kotierung nur dann, wenn
für 25 Millionen Francs Beſtellungen an Kriegs
material bei der Fabrik Schneider in Creuzot gemacht
werden. Dieſe Preſſton, welche, wie eingeweihte

Kreiſe verſtchern, bewirken dürfte, daß die mit 40
Prozent beteiligten deutſchen und öſterreichiſchen Banken
die Kontierung auf ihren Geldmärkten nicht zugeben
werden, macht allgemein den ſchlechteſten Eindruck
und wird bereits ſeitens der offiziöſen bulgariſchen
Preſſe kritiſtert.

ittelamerika. Nach einer Meldung vom
Kriegsſchauplatz vom Mittwoch abend beſtätigt
ſich die Nachricht vom Siege der Nikarga
guaner über die Streitkräfte von Hon-
duras und Salvador, von denen Hunderte von
Toten auf dem Schlachtfelde geblieben ſind. Die
Nikaraguaner machten zahlreiche Gefangene und er
beuteten 2000 Gewehre und viel Munition. Die
Nikaraguaner ſollen auch die zu Honduras gehörige
Hafenſtadt La Ceiba eingenommen haben. Das
amerikaniſche Kanonenboot „Marietta“ kat in
den zu Honduras gehörigen Hafenplätzen Trufjillo,
La Ceiba und Puerto Cortez Truppen gelandet zum
Schutze der amerikaniſchen Jntereſſen.

Deutschland.
Berlin, 23. März. Der Kaiſer konferierte am

Freitag vormittag mit dem Reichskanzler, beſichtigte
Sammlungen im Oberlichtſaal des Kunſtgewerbe
Muſeums und hörte dann im Königl. Schloß den
Vortrag des Herrn v. Oertzen und des Geh. Baurats
March über eine Rennbahn im Grunewald.

(Wirkl. Geh Kriegsrat Fontane,)
Militärintendant des 11. Armeekorps, iſt zum vor
tragenden Rat im Kriegsminiſterium und der vor
tragende Rat im Kriegsminiſterium Geh. Kriegsrat
Brünig zum Militärintendanten beim 11. Armee
korps ernannt worden.

Daß die beiden mecdklenburgiſchen
Großherzöge) entſchloſſen ſeien, falls das Reform
werk an dem Widerſtand der Ritterſchaft ſcheitern
ſollte, ſich uber die Köpfe der letzteren hinweg an
den Bundesrat zu wenden und dort einen Zuſatz
zu Artikel 3 der Reichsverfaſſung zu beantragen,
um ſich hierdurch freie Bahn zur Einführung einer
zeitgemäßen Verfaſſung zu ſchaffen, wird der „Magd.
Ztg.“ nach Erkundigung an miniſterieller Stelle als
unwahr bezeichnet. Ausgegangen war die Nachricht
von der Scherlpreſſe.

Daß Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg) von dem braunſchweigiſchen Regent
ſchaftsrat dem Landtag als Regent des Herzog
tums an dieſem Dienstag werde vorgeſchlagen werden,
iſt in der poſttiven Form, in der die Meldung ver
breitet wurde, nicht richtig. Die amtlichen „Braun
ſchweig. Anzeigen find vom herzogl. Staatsminiſterium
ermächtigt, eine Erklärung zu veröffentlichen, in der es
u. a. heißt: „Es hat bis jetzt weder im Regent
ſchafsrate, noch in der Landesverſammlung, noch im
herzogl. Staatsminiſterium, noch in der letzten geheimen
gemeinſchaftlichen Sitzung des Regentſchaftsrates und
der ſtaatsrechtlichen Kommiſſton des Landtages irgend
eine entſcheidende Stellungnahme bezüglich des Vor
ſchlages und der Wahl eines Regenten ſtattgefunden.
Auf welche Perſönlichkeit ſich Vorſchlag
und Wahl richten werden, iſt noch völlig un
gewiß.“ Die Erklärung weiſt ferner darauf hin,
daß die erwähnte Meldung in einer Faſſung ver
breitet ſei, die dem Jnhalt der vertraulichen Verhand
lungen zwiſchen der Regierung und der ſtaatsrecht
lichen Kommiſſion durchaus nicht entſpricht.

(Perſonalien.) Admiral v. Arnim,
dienſtälteſter Flaggoffizier, ſcheidet, nach der „Danz.
Ztg.“, nunmehr aus dem aktiven Dienſt des See
offtzierkorvps. Blanguet, Gen. Major und Kom
mandeur der 33. Div., Mudra, Gen. Major und
Jnſpekteur der 2. Pion.Jnſp., ſind zu General
leutnants befördert. Dem Gen. Major von dem
Borne, Kommandeur der 1. Jnf.-Brig., iſt der
Charakter als Generalleutnant verliehen.

(Aus Deutſch-Südweſtafrika) fraf ein
Truppentransport, beſtehend aus 22 Offizieren, ſowie
400 Unteroffiziere und Mannſchaften, Freitag vor
mittag auf dem Poſtdampfer „Erna Wörmann“ in
Kuxhaven ein.

Die politiſche Einflußnahme des
katholiſchen Klerus von der Kanzel aus)
wird ungeniert fortgeſetzt. Jn der Kirche zu
Sufflenheim (Reichslanden) hat der Pfarrer
Weiß, wie der „Straßburger Ztg. geſchrieben wird,
u. a. erklärt „Es iſt wieder die Zeit gekommen, da
die Zeitungen abonniert werden, und ich mache
darauf aufmerkſam, daß die Katholiken nur
katholiſche Blätter leſen ſollen. Er wiſſe auch,
daß im Dorfe Blätter geleſen werden, die nicht
katholiſch ſind, das ſeien „ſündhafte“ Blätter
Diejenigen, die jene ſündhaften Blätter leſen, würden
keine richtigen Oſtern feiern, wie es ſich
gehört, und er hoffe, daß in Zukunft niemand mehr
ſolche ſündhafte Blätter beſtellen werde.“ Der
Staat kann auf die Dauer unmöglich einen ſolchen
ſyſtematiſchen Mißbrauch der Kanzel zu politiſchen
Zwecken dulden, wenn er ſich nicht der Gefahr aus-
ſetzen will, daß die ſtaatliche Autorität immer mehr
von den hierarchiſchen Gewalten untergraben wird.

(Die Berufung der Mitglieder des
Hauptvorſtandes des Strazvereins), die
gleichzeitig Parlamentsmitglieder ſind und
gegen welche daher am 21. Februar das Verfahren
vorläufig eingeſtellt worden war, nämlich des Herren
hausmitgliedes v. Koscielski, der Reichstags und
Landtagsabgeordneten v. Dziembowski und Stychel,
des Reichstagsabgeordneten v. Miezckowski und des
Landtagsabgeordneten Mizerski, wurde am Donners
tag von der Poſener Strafkammer verhandelt. Die
Berufung derſelben wurde ebenfalls verworfen,
und auch dieſe wurden zu je 30 Mk. Geldſtrafe
verurteilt.

Parlamentarisches.
Dem Reichstage iſt eine Reſolution

Baſſermann und Genoſſen zugegangen, die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag
baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach erſtens
ein vom Reichsamt des Innern reſſortierendes ſtän
diges Amt unter der Bezeichnung Reichs arbeits
amt geſchaffen wird, auf welches die Obliegenheiten
und Befugniſſe der arbeiterſtatiſtiſchen Abteilung des
Statiſtiſchen Amtes übergehen und welchem u. a. die
Feſtſtellung und wiſſenſchaftliche Verarbeitung der
Arbeits Dienſt und Erwerbsverhältniſſe der Lohn t
arbeiter und anderen Angeſtellten kaufmänniſcher und
gewerblicher Betriebe, ſowie die Vorbereitung einer
hierauf gegründeten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ob
liegt und wonach zweitens dieſem Reichsarbeitsamt
ein ſtändiger Arbeitsrat angegliedert wird,
dem Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher Zahl, ſowie
unparteiiſche Sachverſtändige angehören. Ferner ging
dem Reichstage eine Reſolution Neuner und Genoſſen
zu auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs betreffend die
Unfallfürſorge bei Arbeiten, welche freiwillig
zur Rettung von Perſonen und zur Bergung von
Gegenſtänden vorgenommen werden, und weiter eine
Reſolution Baumann und Genoſſen betreffend eine
Reviſion des Geſetzes über den Verkehr mit
Wein vom 24. Mai 1901 noch in dieſer Reichs
tagsſeſſton, und endlich zwei Reſolutionen Baſſermann
und Genoſſen betreffend Regelung der Arbeits
zeit und der Sonntagsruhe der Gehilfen, der
Lehrlinge und der Arbeiter in Kontoren und kauf
männiſchen Betrieben bezw. der in der Binnenſchiff
fahrt beſchäftigten Perſonen.

Es wird in der Preſſe die Beſorgnis geäußert,
daß das Hausrecht des Reichstages trotz der
von dem Reichskanzler dem Präſidenten Grafen Stol
berg gegebene Zuſicherung doch noch nicht genügend
geſichert ſei gegen zukünftige ähnliche Einmiſchungen
der Polizei, wie ſie in der vorigen Woche wegen
angeblicher Uebertretung des preußiſchen Vereins
geſetzes durch die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
erfolgt iſt, und es wird daraus die dringende Pflicht
für den Reichstag abgeleitet, geſetzgeberiſche Kautelen

zu ſchaffen. Wir glauben guten Grund zu der
Annahme zu haben, daß den in Frage kommenden
Behörden ſeitens der Zentralinſtanz ſo unzweideutige
Weiſungen erteilt worden ſind, in Zukunft jede
Biskierung des Reichstages zu vermeiden, daß eine
Wiederholung dieſer Vorgänge wohl kaum zu be
fürchten iſt. Jedenfalls hat ſowohl der Reichskanzler
wie die preußiſche Regierung allen Anlaß, einen
Konflikt zu vermeiden, der den Reichstag in ge
ſchloſſener Oppoſition gegen ſie fände.

Vermischtes.
(Ein Rieſenknabe.) Aus Waren in Mecklenbu

wird der „T. R.“ mitgeteilt, daß dort ein Knabe eingeſegne
wird, der den Rieſen aus Kolbow bei Grabow (180 Zenti
meter und 160 Pfund) noch überragt. Der 14jähri
Knabe hat ſogar die Größe von 184 Zentimetern und
162 Pfund ſchwer.

(Ein ſeltſames Verbot) iſt nach der „Frankf.
Ztg.“ in verſchiedenen Ortſchaften des bayeriſchen Waldes den
Schulkindern von den Lehrern eingeſchärft worden: ſie ſollen
ſich nicht an den Fernſprechdrähten ſchaukeln! Die
Stangen ragen dort nämlich bloß noch etwa meterhoch am
Wege gus dem Schnee hervor.

(Die zivilrechtliche Haftung des Automobil
beſitzers.) Das Zivilgericht in Caen (Frankreich) verurteilte
den Grafen de Noailles, durch deſſen Automobil in Villers
der Oberſtleutnant Croizot getötet worden war, zur Zahlung

einer Schadenerſatzſumme von 290000 Frane
an die Hinterbliebenen des verunglückten Oberſtleutnants.

(Soziale Stiftung.) Der frühere Landrat Ebbing
haus ſtiftete dem Landkreis Düſſeldorf 100000 Mark
für ſoziale Zwecke

(Der große Andrang von Auswanderern) hat
den Nord deutſchen Llohd in Bremen veranlaßt, ſchon
vorzeitig ſeine Auswanderer Baracken zu eröffnen.
Mitteilung des Nachweiſungsbureaus ſind 10876 Aus
wanderer eingetroffen. Es kommen täglich 800 1200
hier an trotz der Erhöhung des Fahrpreiſes für das Zwiſchen
deck auf 190 Mk., welche der Lloyd bisher noch nicht erhoben
hat. Täglich gehen Dampfer ab, u. a. fuhr am Freitag der
vom Norddeutſchen Lloyd gecharterte Wörmann Dampfer
„Profeſſor Wörmann“ mit 1350 Paſſagieren nach Galveſton
(Texds).

Einen vielbeſchäftigten Beamten) beſitzt die
Gemeinde Münchingen (Baden) in der Perſon ihres Mit
bürgers Bruder Dieſer vereinigt in ſich nicht weniger als
ſieben Aemter, nämlich: Leichenſchauer, Totengräber, Desinfektor.
Feldhüter, Feldwegwart, Steinſetzer und Schuldiener. Zu
dieſen Obliegenheiten wird demnächſt noch das Amt eines
„Straßenbeleuchtungsmeiſters“ treten.
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Ehewaſſge Ober.

Gewerbliche
Fortbildungsſchule.

Sonntag den 24. März d J., von vorm.
11 Uhr bis nachm 6 Uhr ſind die

Zeichnungen
der Schüler in den Unterrichtsräumen des

e zur öffentlichen e ausge
Egt.

Auf dem Nulandtsplatz,
Nur von Sonntag den 24. März bis 2. Oſterfeiertag.

(Jn der Karwoche keine Vorſtellung.)

Th. Scherffs sen.
ess el. SPreußiſcher RKinematograph- Theater.

Beamtenverein. Die lehenden Photographien in unühertrofener Vollendung.
Hauptverſammlung eben e e Ah ne eher Mag Mia Aimer ſeien äioboreie
gemäß S 15 der SatzungenHitiwoch den 27. d. M.,

abends s Uhr,
m „Tivvil“, Zimmer Nr. 3.

Tagesordnung
J. Mitteilungen.

Rechnungslegung.
Feſtſetzung des Mitgliederbeitrages.

8 12 der Satzungen.
Hierauf

geſelliges Beiſammenſein
Der Vorſtand.

Wahl von 2 Vorſtandsmitgliedern gemäß

Meinen hochgeehrten Beſuchern zur gefl. Nachricht, daß ich mit großartigen Neu
heiten auf dem Gebiete der Kinematographie eingetroffen bin. Durch mein reichhaltiges
Repertoir bin ich in der Lage,
in jeder Vorſtellung neues, abwechſelndes Programm
vorzuführen. Aus dem überaus reichhaltigen Programm iſt beſonders hervorzuheben:

V Neun? NeunDer Untergang des Dampfers Berlins
bei Hoek van Holland.

Senſationelle Aufnahmen aus dem innerſten Afrika.Quer durch Afrika Vom Kap der guten Hoffnung nach Kairo.

Einzi je Mi ſag in Deutſch Süddec Die Nilpferdjagd Se eeg Lehrreicht
Senſationell! Die Wilden beim Eiſenbahnbaus Weltrekord. 1 Meile Schienen

Ortskrankenkaſſe
der VBarbiere, Vöttcher, Buch

Binder und vereinigten Gewerke.
Generalverſammlung

am Donnerstag den 4 April 1907

ahends 311 Uhr,
in der „Guten Onelle“.

TagesordnungJ. Rechnungslegung pro 1906 u. für Jah
1907.

2. Bericht der Reviſoren und Erteilung de
Decharge.

B. Verſchiedenes.
Die Herren Vertreter werden erſucht, zahl

Gleichzeitig erinnern wirWeich zu erſcheinen.
Die Herrn Arbeitgeber, ſowie die verſicherungs
Pflichtigen und freiwilligen Mitglieder daran,
Daß ſie vom I. April 1907 ab der Gemeinſchaft
ſchen Ortskrankenkaſſe angehören.

Der Vorſtand.
Otto Dietzel, Vorfitzender.

in 60 Minuten gelegt. Senſationell l Momentbilder aus dem dunkelſten Afrika.

8o. Maj. der Kaiser führt das Husaren- Regiment in Crefeſch ein
Beſteigung der Dolomiten. (Intereſſanter Bergſtieg in den italieniſchen Alpen)
Bettelbubs Belohnung. MiſchMaſch. Babys Spielzeug. Der Herenmeiſter und
Der Schmetterling, oder: „Das fliegende Ballet (herrlich kolortert). Siebzehn
Stunden aus dem Leben eines Offiziersdurſchen (zum Totlachen). Ein Eiſenbahn
Attentat, oder: Die Rache eines entlaſſenen Beamten Winterſportfeſt in Annaberg
im Erzgebirge 1907. Der Traum des Weintrinkeis, oder: Was man in Paris er
leben kann, wenn man einen Rauſch bekommt (ſehr gelungen). Tor di Quinto,
oder die Centauren der Gegenwart Ausflug zu den NiagaraFällen (wunderbar

ſchön). Komiſcher Schlittſchuhlauf Unterricht Das rollende Faß.

Ven? Der Sohn des Teufels, Nem?
Schöuſtes und längſtes Pracht Tableaux. 12 Abteilungen.

Der hängengebliebene Kuß. Der Chauffrur als Anfänger. Arme Mutter (hoch
dramatiſch). Das Hexenneft (wunderhübſch kolortert). Der kluge Hans in Dreſſur.

Fata morgana, oder: Des Malers Luftſchloſſer.

Ein Rundgang dareh den Zoologisehen Garten
in London. Der größte Zoologiſche Garten der Welt mit allen ſelnen Naturprachten
und den ſeltenſten Tieren der Welt. RNegergeſandtſchaft in Paris (Originell).

Alles für Ruhe und Frieden. Unter dem Schutze ihrer Lieb-m ge (allerltebſt). Der falſche Hauptmann. Frauenduell. Die weiße
Sklavin und über 1000 der neueſten kom., dramatiſchen, ſenſationellen und

aktuellen Tableaux.

r e

r

Nonats-Vergummlune
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (Hirſch-Duncker)
Montag den 25. März abends 8 Uhr,

im „Rats Keller
Hierauf

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
Hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A
owie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der

itritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.
Gleichzeitig den Mitgliedern zur gefälligen

Kenntnis, daß die Beiträge jetzt nur in den
vegelmäßig ſtattfindenden Monatsverſammlungen
gezahlt werden können, was zu beachten iſt.

Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 11.
Der Vorſtand.

Kunſſverein zu Rerſeburg.
Am Sonntag den 24. d. M. bleibt die

Kunſtausſtellung
geſchloſſen.

Der Vorſtand.

Dienstag den 26. d. M., abends 8 Uhr,
gemütliche Zuſammenkunft

im Reſtaurant Khffhäuſer, Steinſtraße 9.

Rauch Klub

Brasil.
Sonntag den 24. März

Ausflug nach Lenng.

Der Vorſtand.

Bürgergutfen.
(Meues Schützenhaus.)

Empfehle dem geehrten Publikum meine

freundlichen Lokalitäten.
Heute Sonntag

Selbstgeback. Pfannkuchen
Sowie reichhaltige Speise-

Karte und ff. Biere,

Anfang täglich nachmittags 2 Uhr. Stündlich Vorſtellung.
Täglich nach 9 Uhr abends finden

Grosse Separat- Vorstellungen
mit großartigem neuem Spezial Programm nur für Erwachſene (Herren u. Damen) ſtatt.

Vorführung der neuesten Pariser Tabieaux.
Es ladet ergebenſt ein Th. Scherf sen.

SWeintraube,
Sonntag den 24. März

Hockhierfeſt

mit muſikaliſcher
Unterhaltung.

Elotte Bedienung

H. Huffzsger.

W volf
Sonntag den 24. März, abends 8 Uhr,

großes
Extra-Konzert,

ausgeführt von der Merſeburger Stadtkapelle.
Dir. Fr. Hertel.

Gutgewähltes Programm.
Entree a Perſon 30 Pf.

Laiſer WilhelmsHalle.

WeltPauoramg.
Juſel Rügen und Bornholm,

Puttbus, Binz, Sellin, Göhren,
Hammerhus, Hammerſee.

Einen Lehrling
ſucht Ern t Ahlig, Sattler u. Wagenbaner.

Junge kräftige Leute als

Lehrlinge
ſtellt ein

Hermann NMehnert, Steinſetzmeiſter,
Steinſtraße 8.

lint. LFlint. Hausburſche
KSe, Halle a. S. Steinweg 33.

Arbeitsvurſche
im Alter von 16—18 Jahren findet dauernde
Beſchäftigung bei

C. Görling.
Adreſſenſchreiver ſucht dauernd ſo

da Wolt, LeipzigN., Mariannenſtr R.
Rückporto.

Jüngeren Bäckergeſellen,
en e bewandert iſt, ſtelltApril e

C. Zorm, Bäckermeiſter.

Kräftige Arbeiter
und Burſchen

finden jederzeit lohnende Beſchäftigung.

Königsmühle Merſeburg.
Meldungen beim Portier.

Ein ſchulen laſſener Knabe mit guter Hand
ſchrift, welcher ſich als

Schreiber
ausbilden will, wird geſucht. Zu erfragen

Schmaleſtr. 8 II.
II KelImer,

3 ledige Kutſcher,
9 junge Hausdiener,

28 Hausburſchen
viele Kellnerlehrlinge

W erhalten zu ſofort und ſpäter nach hier
C und auswärts gute Stellen durch
S MillIy Kühn, Stellenvermittler,
S Halle a. S, Kleine Ulrichſtraße g.
S Telephon 2233.Frauen und Mäcdchen,
die möglichſt ſchon in Kartonnagenarbeit geht
ſind, ebenſonaben und Mädchen,
die Oſtern die Schule verlaſſen, finden dauernde
Beſchäftigung bei

O. Görling-
Prauen für Garienarbeit

ſucht Michels Gärtnerverl Friedrichſtraße 2.

Frauen
und Mädchen

finden dauernde Beſchäftigung.Achtung! Achtung!
Schützenhaus

Heute von nachmittags 4 Uhr und abends
hr ab

rosses humoristisches
Gesangskonzert.

Auftreten des beltebten Herfurth-Duetts.
Programm neu. Eintritt frei.

Von 4 Uhr ab
ff. thür. Rosthratwürste

von bekannter Güte

ff. Kaffee mit Kuchen
sowie Verschiedene warme und

Kalte ral Landgraf

Augarten.
Heute und folgende Tage d. Bl. erbeten.

BanernKirmes.Am Tage herrliche Anſicht. Lehrling
oder kräftiger Burſche, der Oſtern die SchuleAbends bengaliſche Beleuchtung verläßt, wird unter günſtigen Bedingungen an

(Stearinlicht in Weinflaſchen). genommen in der Gerberei
Fiſcherſtraße 2.Wie auf dem Dorfe.

l nen Lehrlingſucht zu OſternSpezial Gericht.
A. H. Miüschur, Friſeur-Geſchäft.Sollte der Augarten nicht auf trockenem

Pinen Lehrling

Ronenzollern.
Heute friſch eingekocht

Aal in Gelee, Windbeutel mit
Schlagſahne, CremTorte, ff. Kaffee.

Eck. SimonBohlande Restaurant
Sonntag früh

Speckkuchen. ff. Bockbier.

Hoffiſcherei.
Sonntag frün Speckkuchen.

„Wäsche zum Plätten
nimmt an Frau Wiemann, Moltkeſtr. 2, 1 Tr.

Achtung Wenſit!
Ein Muſikchor iſt noch für die Felertage

frei. Offerten unter Muſik an die Exped.

Angenehmer Aufenthalt
Hochachtungsvoll J. QuelImmalz.

Wege zu erreichen ſein, ſo wird der Verkehr
durch Kähne und Gondeln aufrecht erhalten
Um den Anſchluß nicht zu verpaſſen, wolle ſich ſucht zu Oſtern
jeder beeilen. Franz Sieler. K. Kellermanmnm, Fleiſchermeiſter

Königsmühle Hersehburg.
r FEin junges Fräulein,

welches Luſt hat leichtere Kontorarbeiten, auch
Schreibmaſchine, ſowie Zeichnen zu erlernen
wird geſucht. Gefl. Angebote unter I8
befördert die Exped. d. Bl.

Lernende
für Putz geſucht.

A. Wiig, Burgſtraße 6.
Köchlunen, Haus-, Kinder d. Landmädofion
finden täglich gute Stellen durch
Frau Stellenvermittl. Friederike Heinrich.
Groft Lichterfelde Oſt, verl. Wilhelmſtr. 81.

Junges Mädchen
vom Lande wird nach auswärts bei hohem
Lohn geſucht. Näheres durch

Frau Hartuung, Gotthardtsſtr. 15.
Ein junges Mädchen zum T Aprit als

Aufwartunggeſucht Burgſtr. 18, 2 Tr.
Ein ordentliches Mädchen um T Aprais

Aufwartung
geſucht am Bahnhof 2 Gahnhofsgebäude).

Sauberes zuverläſſiges

Aufwartemädehen
Flargarete Ragen,

Roßmarkt 3.
Am 12. Maiz übends burde von Der

Steinſtraße bis Schmaleſtraße von einer armen
Perſon eine Scheere, welche zu deren Unter
halte dient, verloren. Der ehrliche Finder wolle
dieſe in der Exped. d. Blattes abgeben.

geſucht.



izt in Halle noch nicht geboten.

Verkauf nur an Privatleute.
e Garantie für haltbare, solide und moderne Fabrikate.

Einkauf nur aus allerersten Vabriken.

Polster waren

S werden in meiner Werkstatt angefertigt.
Ohne Kaufzwang ist jedem die Besichtigung meiner

Eäger gern gestattet. Meine Geschäftslokalitäten
Preise sind überraschened billig

Ueberyorteilung ist vollständig ausgeschlossen.
Jedes Stück

ist mit einem Verkaufspreis deutlich versehen.

on eröffnet
ist die

Haupt Niederlage

Möbel-idfustrie

wirfeen5, er ünrchott 32
orste Etage.

erleuchtet.

Meine Angebote sind streng reell
und beruhen nicht auf unlauterer marktschreierischer

Reklame. S

2türig, mod. Aufs.
von

et e ne Raum anget, sind nur einzelne

J Kleiderschränke, 28
M Rohrstühle, nen en J

Sofas, Diwans,

I Spiegel, en e u 9,50
J Bettstelle m. Hatratze h

i. Keilkissen en 34
J Sehreibtische, e gor

en en Fltrdatüereter
M Kächenschränke
M Hochmoderne Schlafzimmer

in Eiche, Nussbaum, Mahagoni, Satin

staunend billig.

Heute Sonntag
Kinderplatze lebend zu ſehen.

Die 9 kleinſten Pferde

der Welt.

D. Größte Senſation für Stadt und
Fremdenpublikum.

u Die lebenden Schaukelpferdchen.
r e Größte Sehenswürdigkeit.Das BabyPferdchen, 49 en groß, 34 Pfund ſchwer.

Außerdem in jeder Vorſtellung „Diawa“, das rechnende und
leſende Wunderpferd.

Entree a Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf.
Es ladet ergebenſt ein die Direktion
Ferner iſt Stetfen's Welt-Panorama mit den neneſten

Ereigniſſen (Untergang des Dampfers „Berlin“) ebenfalls auf
dem Kinderplatze plaziert.

mit Kommiſſionslager
für dortigen Bezirk an geeigneten Herrn, wenn auch in kleiner
Stadt anſäſſig, von einem erſtklaſſigen chriſtlichen Hauſe Hof-
Ueferant, Wiesbaden zu vergeben. Außer den deutſchen
Weinen werden auch alle bekannten ausländiſchen in eigenem

Tranſitlager geführt. Verkehr hauptſächlich mit der beſſeren
Privatkundſchaft. Gefl. Offerten u. 9 X an die Exped. d. Bl.

NUnübertroffen für Kinderbreie,Ze a in Flammeris, Puddings, Sandtorten c.Jdealbindemittel f. Suppen, Saucen e.

Kohlensöure.
Durch das gemeinsame Vorgehen der Kohlensaurewerke

veranlasst, sehen sich die Unterzeichneten gezwungen, sich
der Halleschen Vereinigung anzuschliessen und die Breise
für Kohlensaure auf
,00 Mk. per 10 Ba-Flusche für Cle Studt,

1,25 59 10 o 59 Umeee. h
festzusetzen.

Merseburg, den 28. März 1907.
B. Oeltzschner, Justus Oppel, Arthur Weigert,
Christian Bohm, Gustav Engel, Kart Schmidt.

Milwaukee Gras- und Getreide-Maher, Häcksel- u. Rübenschneide-

C Vorzügliche Krankenkoſt.M endet s Graltsproven vei
Walther Fergmann, Br. Vranz Herfurth, Paul Näther Nachf.

Die von unſerer Bank übernommenen

100 I O
s

II. 2000000 4“ Helesche Statanttite

Verloſung und Kündigung bis 1912 ausgeſchloſſen bringen wir von heute ab, freibleibend zum Kurſe von

o franke
zum Verkauf. Die Lieferung der Stücke erſolgt Anfang April cr.

lagadeburger Privat-Bank
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

e e c h e h e tVerkauf ſür Merſeburg Umgegend zu Original Preiſen. Man verlange Liſte be

Richard Selmar vorm. Max Faust,
Kolonialwaren und ZigarrenSpezlalgeſchäft.

Um mein großes Lager zu reduzteren, gebe folgende Waren zu billigſten Preiſen ab

maschinen, Dürkopp-Milch-Zentrifügen,
Fahrräder und Nahmaschinen, darunter mehrere zurückgesetzte

und gebrauchte, sowie sämtliche Zubehörteile.
Alle Reparaturen, auch an von mir nicht gekauften Fahrrädern und Maſchinen

werden in eigner Werkſtatt ſauber und billig ausgeführt.

W v. Axnraan Dre n an Stufenſtraße 4.

Provision

V Hierzu 2 Veilagen, J
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Abonnements Einladung
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals

wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correspondent

bei den Poſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung wir ge
währen bei dreimaliger Aufnahme ein und des-
ſelben Jnſerats IG Prozent, bei mehr als drei
maliger Aufnahme 20 Prozent Rabatt.

Hochachtungsvoll

Verlag und Redaktion
des „Merſeburger Correſpoudenten“.

Volks wirtschaftliches.
Die Leutenot auf dem Lande, über die

in den Verſammlungen der Agrarier in der letzten
Zeit wieder ſo bewegliche Klage geführt wurde, wird
draſtiſch illuſtriert durch folgende Mitteilungen, die
uns aus bem Wahlkreiſe Greifswald Grimmen
zugehen Auf der Eiſenbahnſtrecke von Stralſund bis
Jatznick, wo ein zweites Geleiſe gebaut wird, arbeiteten
vor der letzten Kälte eine Anzahl Arbeiter aus der
dortigen Gegend. Da infolge des Eintritis der
rauhen Witterung jedoch ſämtliche Arbeiten eingeſtellt
werden mußten, wurden die Arbeiter entlaſſen. Als
bann bei Eintritt der linden Witterung die Arbeiten
wieder aufgenommen wurden und dieſe Leute ſich zur
Wiederaufnahme meldeten, wurde ihnen erklärt, die
Stellen ſeien ſämtlich durch ruſſiſche Arbelter
beſetzt und es käme noch ein weiterer Draneport.
Tatſächlich ſind dann etwa 50 ruſſiſche Arbeiter,
Männer und Frauen, mehrere Wochen beſchäftigt
worden. Nun iſt dort nirgends Arbeit vor
handen. Auf den Gütern werden jetzt keine
Arbeiter eingeſtellt, teils weil ſte bei der letzten Reichs
tagswahl liberal gewählt haben, teils weil auch
dort ruſſiſche und galiziſche Arbeiter Eingang finden
werden. Auf der Domäne Segebadenhau werden
ſogar Kriminalgefangene beſchäftigt. Auf den Gütern
wurde dort bisher pro Tag nur 1 Mark, höchſtens
1,25 Mark bezahlt, wogegen die Arbeiter auf der
Bahn mit 35 Pf. pro Stunde gelohnt wurden, das
macht be 9ſtündiger Arbeitszeit 3,15 Mk. Man
kann es den einheimiſchen Arbeitern wohl nachfühlen,
wenn ſte darüber erbittert ſind, daß ſte ihre Arbeits
willigkeit weder in der Landwirtſchaft noch in den
ſtaatlichen Betrieben betätigen können, während
Galizier, Polen und Ruſſen auf den großen Gütern
und von Behörden mit Vorliebe beſchäftigt werden.

Provinz und Amgegench,
J. Halberſtadt, 23. März. Heute früh
3 Uhr ging hier ein ſtarkes Gewitter mit

elektriſchen Entladungen voruüber. Dasſelbe war von
einem orkanartigen Sturme und heftigem Schneefall
begleitet, zog aber blitzſchnell wieder weiter Die
DTemperatur beträgt Null Grad.

t Schleiz, 22. März. Die ſeit mehreren Tagen
von neuem eingetretenen Schnece fälle und
Stürme haben in Hieſiger Gegend wieder erhebliche
Schneeverwehungen herbeigeführt Auf verſchiedenen
en mußte der Schneepflug wieder in Tätigkeit
treten.

Koburg, 22. März. Zum sofortigen Bau
eines Krematoriums bewilligten die Stadtverord
neten 105 800 Mk.

T Rüdolſtadt, 21. März. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich hierſelbſt. Eine Mutter
hatte für ihr 1 jähriges Kind Badewaſſer zurecht
gemacht und wollte einen Topf kochenden Waſſers aus
vem Ofen holen. Durch irgend einen Zufall fiel das

n Dopf und verbrühte ſich derart, daß es
an den erlittenen Brandwunden verſtarb.

Leipzig, 21. März. Unter ſozialdemokratiſcher
Leitung fand in Leipzig eine ſtark beſuchte Ver
ſammlung der Dienſtmädchen ſtalt, die den
Beſchluß faßten, ſich in dem „Verein der Haus
angeftellten“ zu organiſteren. In der Verſammlung
ſprach der Arbeiterſekretär Luttch Uber die Dienſt
botenbewegung. Obwohl die Verſammlung faſt durch
weg aus Angehörigen des ſchwachen Geſchlechts be
ſtand, ging es teilweiſe ſo tumultuöss her, daß eine
polizeiliche Auflöſung bevorſtand. Ein Mäd
chen ſtellte das originelle Verlangen, eine ſchwarze
Tafel anzulegen, in der die ſchlechten Herrſchaften
und faulen Stellenvermittler gekennzeichnet werden

ollten.

Leipzig, 21. März. Geſtern wurde der
Rechtsanwalt beim Leipziger Amts und Land
gericht Richard Hammer wegen Unterſchlagung
ihm anvertrauter Gelder in Haft genommen.
Hammer, der erſt ſeit etwa zwei Jahren verheiratet
war, ſoll einen zu großen Aufwand getrieben haben,
wodurch er in finanzielle Schwierigkeiten geriet, und
in dieſer bedrängten Lage, die zuletzt ſo imißlich ge
worden war, daß er die Miete nicht zahlen konnie,
vergriff er ſich an fremdem Eigentum. Wie weit er
hierin gegangen iſt, wird ſich durch die Unterſuchung
bald herausſtellen. Wie man hört, hatte Hammer
die Abſicht, ſich zu erſchießen, ſtand aber auf Bitten
ſeiner jungen Frau von ſeinem Vorhaben ab und
ſtellte ſich freiwillig dem Gericht.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. März 1907.

W. Kinderſchuhe ſind etwas überaus niedliches.
Wie reizend nehmen ſie ſich aus unter den Gaben
des erſten Geburtstages des Kindes! Geſpendet hat
ſie natürlich die auf ihr Enkelchen mit Recht ſtolze
Großmama. So winzig ſind ſte, daß man nicht be
greifen kann, wie ein Paar menſchlicher Füße darin
Platz finden, die durch die naturverbeſſernde Tätigkeit
eines Schuſters noch nicht entſtellt worden ſtnd.
Natürlich werden ſie, wenn ſe verwachſen ſtnd, ſorg
fältig aufgehoben und mit einem roſafarbenen Bändchen
verziert, erſcheinen ſte zwanzig Jahre ſpäter auf der
Hochzeitstafel der jungen Dame, wo ſie ob ihrer
Zierlichkeit abermalige Bewunderung finden Natürlich
haben ſie inzwiſchen zahlreiche immer größer werdende
Nachfolger gehabt und vielleicht hat der Papa ſeiner
zeit geſeufzt, wenn wieder eine Schuſterrechnung kam,
und ſo und ſo viele Sohlen und Oberleder den
nimmer ruhenden Kinderfüßen zum Opfer gefallen
waren. So niedlich aber Kinderſchuhe ſind, die
Träger derſelben können meiſt die Zeit nicht erwarten,
his ſie dieſelben ausziehen durfen, nicht nur, wie ſie
es ſo oft getan haben, jeden Abend, um zu Bett zu
gehen, ſondern ein für alle Mal und für immer.
Das geſchieht bei der Konfirmation, und daß man
von da ab je länger je mehr als Erwachſener an
geſehen und behandelt wird, iſt für viele Kinder der
Hauptgrund, dieſen Tag, der für viele heute erſchienen
iſt, herbeizuſehnen. Kinder kennen das Leben noch
nicht und haben noch keine Erfahrung. Sie reizt nur
die nächſte Gegenwart. Darum iſt es begreif lich, daß
ſie nicht wiſſen, wie koricht dieſer Wunſch iſt. Mit
den Kinderſchuhen ziehen ſie den beſten Teil ihres
Lebens aus und ſagen dem reinſten menſchlichen Glück
Lebewohl. Gewiß iſt das Leben reich, und wer nur
verſteht, das Glück unter der oft beſcheidenen Geſtalt
zu erkennen, in vie es ſich meiſtens lleidet, der wird
es auch ſpäter ſinden, wenn auch um den Preis von
Arbeit und Kampf, oft von Sorge und Not. Aber
alle, die es im ſpäteren Leben gefunden haben und
mehr noch die in der Lotterie des Lebens leer aus
gegangen ſind, bezeugen einſtimmig, daß man ſpäter
nie wieder ſo glücklich wird, wie man als Kind ge
weſen iſt. So manche junge Frau, viel beneidet um
ihr Glück, ſo manches alte Mütterchen, gebeugt unter
der Jahre und der Sorgen Laſt, ſeufzt, wenn ſie
wieder einmal unter anderen Erinnerungszeichen vie
Kinderſchuhe betrachtet, auf denen ſie vor kurzen oder
langen Jahren einſtmals die erſten Schritte ins Leben
hinein getan hat. Woran das liegen mag Daran
wohl, daß man nie reicher an Lebe und ärmer an
Sorgen iſt, wie als Kind. Treue Elternhände be
mühen ſich, allen Schmerz, ſo viel ihnen möglich iſt,
von ihren Kindern fern zu halten, Und dieſe wiſſen
oft gar nicht, wie viel Opfer das ihnen koſtet Treue
Herzen umgeben ihre Lieblinge mit allem, was gut
und ſchön ſſt, helfen ihnen ihren Weg durchs Leben
ſinden, rüſten ſie aus mit den beſten Waffen für den
unvermeidlichen Kampf, ſtehen als beſte Berater und
Freunde ihnen zur Seite. Ja ſelig, o ſelig ein Kind
noch zu ſein Bleiben kann man s aber nicht. Jeder
muß einmal aus dem Paradieſe ſeiner Kindheit heraus

Jahrg.

h e nTTthTT2und der Prieſter, der ihm heute die Tür zum Leben
öffnet, ſchließt ihm gleichzeitig die Paradieſespforte zu.
Den meiſten bleibt der Ernſt dieſes Tages verborgen
Sle ahnen nicht, wie viel an ſicherem Beſitz ſie auf
geben, um vielleicht nur geringen, unſicheren dafür
einzutauſchen. Wie können ſie ſich noch etwas von
ihrem Kindesglück bewahren Der Mann, dem ſie
ſich heute zu eigen geloben, hat das Mittel angegeben.
Er hat den Großen zugerufen Wenn ihr nicht werdet
wie die Kinder, werdet ihr nicht in das Reich Gottes
kommen. Bleibe ein Kind, ſelbſt wenn dein Haar
ergraut, werde es wieder, wenn du es nicht mehr biſt,
bewahre dir die Unſchuld und Reinheit deiner Seele,
den Kinderglauben und das ſchlichte Gottvertrauen
eines unverdorbenen Herzens, bewahre die Liebe und
Dankbarkeit zu deinen Eltern, höre nicht auf, ſie als
deine beſten Freunde anzuſehen, die dich mehr lieben,
als irgend ein anderer Menſch auf Erden und denen
du am meiſten vertrauen kannſt, und du retteſt dir
etwas von deinem Kindesglück fürs ganze Leben.
Die Kinderſchuhe, in denen wir ſo glücklich waren,
ſollten uns immer vor Augen ſtehen, dann blieben
wir vor mancher Verirrung, manchem Fehler, vor
Undank und Unkindlichkeit bewahrt.

2. Wir ſtehen im Zeichen der Zuckertüte,
denn die Zeit iſt nicht mehr fern, daß die
kleinen A. B. C.Schützen, ſogar in vielen Gemeinden
noch vor dem Oſterfeſt, in andern gleich nach dem
ſelben, hochbeglückt mit ihren Tuten unter dem Arm
zum erſten Male aus der Schule kommen. Da
möchten wir den Eltern dieſer Kinder zurufen:
Haltet auch hier Maß wie in allen andern
Dingen. Denn man hat ſchon vielfach beobachten
können, daß einige Kinder Tüten haben, die ſie kaum
zu tragen vermögen. Freilich wetteifern die Eltern
miteinander, damit ihr Kind die größte Tüte veſitze;
daß ſte ſich und ihren Kindern damit den größten
Schaden tun, das hedenken ſie dabei nicht. Abge
ſehen von den Geldkoſten, die eine ſolche große Tüte
verurſacht, erſcheint der Lehrer in den Augen dieſer
Kleinen gleich am erſten Tage, da ſie doch aus der
Hand desſelben ihre Tüte erhalten, als ein unge
rechter Mann, der dem einen Kinde eine große, dem
andern eine kleine Tüte geben muß. Freilich läßt
ſich hier kein beſtimmtes Maß vor ſchreiben, aber eins
möchten die Eltern, daß ſie gerade in dieſer Sache
nicht übertreiben.

Eiſenbahn Ausſichtswagen ſollen auf
zahlreichen deutſchen Eiſenbahnſtrecken zur Einſtellung
gelangen. In Schleſten und im Thüringiſchen iſt
dieſer Tage der Anfang damit gemacht worden. Die
Ausſtchtswagen, die auch Abteile 4. Klaſſe enthalten,
haben ſo große Fenſter, daß auch die in der Wagen
mitte ſitzenden Perſonen ſich an den landſchaftlichen
Reizen der von der Eiſenbahn berührten Gegenden
erfreuen können. Außerdem iſt bei den Ausſichts
wagen auch der gefahrloſe Aufenthalt auf der Platt
form möglich.

Der Nr. 12 der „Landwirtſchaftlichen Wochen
ſchrift“ für die Provinz Sachſen entnehmen wir
folgende amtliche Bekanntmachung: Die
Säatgutanerkennung der Landwirtſchaft s-
kammer für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt. Die im vorigen Jahre
durchgeführte Saatgutanerkennung hat nicht nur leb
hafte Beteiligung gefunden, ſondern ſte iſt auch, wie
von vielen Seiten beſtätigt wurde, für die beteiligten
Landwirte von Vorteil geweſen. Bedürfniſſe nach
Abänderungen ſind nicht hervorgetreten. Die Aner
kennung ſoll daher in gleicher Weiſe fortgeſetzt werden.
Der Antragſteller hat für jede zur Anerkennung an
gemelvete Sorte einen Fragebogen auszufüllen, welcher
gusgefertigt als definitive Anmeldung gilt. Die
Anerkennung erſtreckt ſich nicht nur auf Original
oder ſonſt züchteriſch bearbeitete Saaten, ſondern auch
auf Nachbau bis zur dritten Abſaat. Die Beſichtigung
erfolgt in der Regel durch eine zweigliedrige Kommiſ
ſion, deren Bericht für die Anerkennung maßgebend
iſt. Nach erfolgtem Druſch iſt ein Saatgutmuſter
an die Landwirtſchaftskammer einzuſenden, welches
als Lieferungsprobe dient und von der agrik.chem.
Kontrollſtation unterſucht wird. Von der Einrichtung
einer direkten Verkaufsvermittelung mußte vorerſt ab
geſehen werden, dagegen werden die Anerkennungen
in der Liſte über Angebot anerkannter Saaten, welche
der Wochenſchrift im Herbſt und im Frühjahr je 6
bis 7 mal beiliegt, veröffentlicht. Die Anträge auf
Saatgutanerkennung müſſen bis zum 1. Juni bei der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, eingereicht ſein von
welcher auch die genauen Beſtimmungen ſowie
die erforderlichen Anmeldeformulare koſtenlos zu
beziehen ſind.

Geſtern vormittag fand im alten Rathauſe die

Schlußprüfung der hieſigen landwirt
ſchaftlichen Winterſchule ſtatt. Dem Aktus
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wohnten viele Eltern der Schüler, ferner der Königl.
Regierungspräſtdent, Freiherr von der Recke, der
Landeshauptmann der Provinz Sachſett, Herr Geheim
rat Bartels, Herr Bürgermeiſter Rohde und Mit-
glieder des Kuratoriums bei. Klaſſe J. wurde geprüft
in Pflanzenbau (Herr Direktor Dr. Gwallig),
Phyſik Herr Landwirtſchaftslehrer Orpha h
Und Dierkunde (Herr Oberroßarzt a. D. Genſert),
Klaſſe II. in Obſtbau (Herr Landwirtſchaftslehrer
Orphal), Geographie (Herr Prof. Deichert)
und Rechnen (Herr Lehrer Knabe). Die Zeichnungen
und ſchriftlichen Arbeiten der Schüler lagen während
ver Prüfung zur Anſicht aus. Die Deklamation des
Germanialiedes durch einen Schüler der I. Klaſſe
ſchloß die Vorführungen ab. Vor der Verteilung ver
Zeugniſſe hielt der Leiter der Anſtalt, Herr Direktor
Dr. Gwallig, eine Anſprache, in welcher er den
Schülern der I. Klaſſe eine gediegene Weiterentwick
lung wünſchte und ſte hinwies auf den 3tägigen
Fortbildungekurſus, der hier für ehemalige Winter
ſchüler eingerichtet iſt und den Teilnehmern Gelegen
heit bietet, das Neue, das ihre Fachwiſſenſchaft ge
leiſtet hat, aufzunehmen und in der Praxis zu ver
werten. Jm übrigen hoffte der Herr Redner, daß die
Schüler der Schule durch ihr ſittliches Verhalten und
ihre Leiſtungen im Berufe Ehre machen würden, das
ſei der beſte Dank, den ſie Eltern und Schule ab
ſtatten könnten. Die Schüler der II. Klaſſe wurden
ermahnt, in möglichſt großer Zahl im Herbſte zurück
zukehren und auf der Grundlage, die die II. Klaſſe
gelegt hat, die Fachdisziplinen gufzubauen. Das
Schlußwort hielt der Vorſitzende des Kuratoriums,
Herr Landrat Graf d'Haußonville. Der Herr
Redner dankte zunächſt den Anweſenden für ihr Er
ſcheinen, ſtattete ſodann dem Lehrerkollegium für die
ireue und fleißige Arbeit den Dank des Kuratoriums
ab, ermahnte die Schuler, ja die Worte des Herrn
Direktors betreffs ihrer Fortbildung zu beherzigen und
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
den Schirmherrn der deutſchen Landwirtſchaft, in das
die Verſammelten kräftig einſtimmten. Damit hatte
der 38. Kurſus der Winterſchule ſein Ende erreicht.

(Perſonalnotiz.) Der z. Zt bei der Kreis
Feuerſozietäts Direktion in Herzberg (Elſter) beſchäftigte
Hilfsarbeiter der Landfeuerſozität des Herzogtums
Anhalt in Merſeburg Schreiber iſt vom 1. April
v. J. gab zum BureguAſſiſtenten ernannt.

Das Hochwaſſer der Saale iſt auch geſtern
wieder, wenn auch nur wenige Zentimeter geſtiegen.
Ein kurzes und heftiges Gewitter mit elektriſchen Ent
ladüngen in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt, ein
gewaltiger Sturm mit lebhaftem Schneefall machte in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend das Maß
der extremen Witterungserſcheinungen in dieſem Früh
jahr voll. Jnfolge des erneuten Schneefalls ſind der
Saale neue Waſſermengen zugeführt worden, ſo daß
ein weiteres Wachſen des Waſſerſtandes anzunehmen
iſt. Die Aue iſt vollſtändig überſchwemmt, in der
Krautſtraße reicht das Hochwaſſer bereits bis zum
Augarten. Die Gaskalgmität auf dem Neumarkte,
die infolge eines Gasrohrbruches in der Krautſtraße
verurſacht wurde, iſt hinſichtlich der Straßenbeleuch
tung notdürftig dadurch beſeitigt worden, daß die Gas
brenner durch Petroleumlampen erſetzt wurden. Die
Demperatur ſtel in der geſtrigen Nacht bis auf
Grad Kälte

Den Tod in der Saale fand geſtern früh
kurz nach 9 Uhr der 12 jährige Knabe Willy Liſt,
Schüler der Neumarktsſchule. Derſelbe war mit
mehreren anderen Kindern während der Freiviertel-
ſtunde an das Ufer des hochgehenden Stromes ge
laufen und hatte hier am Bollwerk hinter der Kirch-
ſtraße trotz der Warnung erwachſener Leute Kletter
bungen gemacht. Als er ſich dabei nur mit einer
Hand feſthielt, um die andere in das Waſſer zu
tauchen, glitt er plötzlich ab und ſtürzte in die
Saale deren reißende Strömung ihn ſofort vom Ufer
hinwegführte, ſodaß die eiligſt herbeigeholten langen
Stangen zur Rettung nicht mehr ausreichten. Bis an
die Meuſchauer Mühle konnte der des Schwimmens
kundige unglückliche Junge beobachtet werden und erſt
in den Strudeln des Wehres tauchte er unter und
verſchwand. Jeder weitere Verſuch der Rettung war
bei dem gegenwärtigen Hochwaſſer unmöglich.

Die am Montag vor 14 Tagen in den Aus
ſtand getretenen Former der hieſtgen Maſchinen
fabrik von C. W. Jul. Blancke und Co., G. m. b. H.,
nehmen am kommenden Montag die Arbeit wieder
auf. Die Verhandlungen haben dazu geführt, daß
die Ausſtändigen die urſprünglich von der Firma ge
ſtellten Vorſchläge akzeptierten.

Die Zeichnungen der gewerblichen
Fortbildungsſchule ſind heute von 11 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags in den Unterrichts
räumen des Rathauſes zur Beſichtigung ausgeſtellt.

S Die Meuſchauer Mühle, die am Sonn
abend den 16. d. M. zwangesweiſe verſteigert wurde,
iſt von dem früheren alleinigen Beſitzer, Herrn Max
Uhlig, wieder zurückgekauft worden. Das Höchſt
gebot bei der Zwangsverſteigerung hatte bekanntlich
ein Konſortium von Getreidelieferanten mit 286 000

Mark abgegeben. Der
302000 Mk.

Der Evangeliſche Männer- und Jüng
lingsverein veranſtaltet heute abend im „Caſino“
die alljährliche Abendfeter für die Konfirmanden.
Konfirmierte Mädchen haben keinen Zutritt. Beginn
der Feier 8 Uhr abends

Auf unſerm Nulandtsplatze iſt das hier beſtens
bekannte Kinematograph- Theater von Th.
Scherff ſen., das hier von früher her noch in beſter
Erinnerung ſein dürfte, wieder eingetroffen und er
öffnet am Sonntag ſeine Vorſtellungen. Wie aus
dem Jnſerat in heutiger Nummer erſichtlich iſt, bringt
Scherff wieder eine große Anzahl erſtklaſſtger Neuheiten
Vor allem naturgetreue kinematographiſche Aufnahmen
vom „Untergang des Paſſagierdampfers „Berlin“
bei Hoek van Holland Als vie erſten Depeſchen
von dem Unglück in Paris einliefen, da eilten auch
ſchon die Kinematographen der Firma Raleigh
Robert im Schnellzug zur Unglücksſtätte, um Auf-
nahmen zu machen. Unter großer Mühe und ver-
bunden mit direkter Lebensgefahr gelang es, 200
Meter Film (za. 11000 Einzelaufnahmen) an-
zufertigen. Als zweites beſonderes Intereſſe erweckendes
Bild iſt noch „Der Bahnbau von Kapſtadt nach Kairo,
quer durch Afrikg“ zu ſehen. Tauſende von Schwarzen
ſind unter Leitung weißer Jngenieure und Vorarbeiter
emſig beſchäftigt, Meile für Meile dem ſchier unend
lichen Bau anzufügen. Das Theater kann nur bis
zum zweiten Oſterfeiertag hier bleiben. Jn der Kar
woche findet keine Vorſtellung ſtatt.

Ein FußballWettſpiel findet heute nach
mittag auf dem großen Exerzierplatze zwiſchen der
dritten Mannſchaft des Halleſchen Fußballklubs von
1896 und der erſten Mannſchaft des hieſigen Ball
ſpielvereins „Hohenzollern“ ſtatt.

Vereins und Vergnügungschronik: Ein
Extrakonzert der Stadtkapelle findet im „Tivoli“ ſtatt.
Hümoriſtiſches Geſangskonzert wird im „Schützen
haus“ abgehalten. Bockbierfeſt iſt in der „Weintraube“,
Bauernkirmes im „Augarten“. Der Rauchklub
„Braſil“ unternimmt einen Ausflug nach Leunag.
Geſangskonzert und Ballmuſik findet in Biſchdorf ſtatt.

jetzige Kaufpreis beträgt

Sonntagsplauderei.
Heute verabſchiede ich mich von dir, lieber Leſer. Am

Donnerstag haben wir Frühlingsanfang gehabt, du wirſt es
aus dem Kalender wiſſen. Nun muß ja wohl auch die
längſterſehnte beſſere Jahreszeit programmäßig eintreten.
Dann magſt du nicht mehr in der Stube bleiben, viel
lieber eilſt du hingus ins Freie. Und daran tuſt du ganz
recht. Es lieſt ſich ſchöner draußen im Buche der Natur als
drinnen in einem Romane oder in der Sonntagsnummer
einer Zeitung. Die helle Freude zieht in dein Herz ein,
ſiehſt du es allenthalben ſprießen und wachſen, knoſpen und
blühen. Friſcher kreiſt dir das Blut durch die Adern, wenn
mit Blumen die Erde ſich kleidet neu, wenn die Brünnlein
fließen im lieblichen Mai. Was ließe ſich wohl an Herrlich
keit mit dem Wunder vergleichen, durch das Prinz Lenz das
Dornröschen Schöpfung aus dem Schlafe erweckt! Da möchte
ich dich keinen Augenblick im Zimmer zurückhalten, um dir
meine krauſen Gedankengänge vorzutragen, und wären ſie
noch ſo gut gemeint. Und dann kommen auch die trauten
Vöglein wieder, welche weit ſchöner ſingen können, als ich
zit plaudern verſtehe. Nein, wo ſolche Zungen reden, da
ſchweige ich.

Einen ganzen Winter hindurch habe ich dich allſonntäglich
zu unterhalten geſucht. Ob es mir immer gelungen iſt, wage
ich kaum zu hoffen. Es wäre auch wirklich mehr als man
verlangen kann. Vollkommen iſt nichts auf der Welt, am
wenigſten die Werke menſchlicher Hand und menſchlichen
Geiſtes. Haſt du nicht ſchon einmal ein Paar Stiefeln ver
pfuſcht, großer Schuſter Saßen alle von dir gefertigten Kleidungs
ſtücke, intelligender Schneider Brachteſt du noch keine ver
ſalzene Suppe, noch keinen angebraunten Braten auf den
Tiſch, ſuperkluge Hausfrau Selbſt Miniſter und andere hohe
Beamte machen ihre Schnitzer, von den Hilfskräften der
Schreibſtube gar nicht zu reden. Warum ſollten denn meine
Plaudereten tadellos ſein Dazu kommt, daß hier der Ge
ſchmack und das perſönliche Empſinden des Leſers ein Wört
chen mitſprechen. Jch handelte nach dem bekannten Rezept:
Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen. So
wechſelte ich mit Politiſchem und Unpolitiſchem, mit Ernſtem
und Heiterein, mit Satiriſchem und Harmloſem ab. Ich teilte
jedem eine Gabe, dem Früchte, jenem Blumen aus. Aber
die Früchte wurden mitunter als herbe, die Blumen als
verdächtig bezeichnet. Allen gefallen iſt ſchwer, ſagte ſchon
Solon der Athener. Jch habe ähnliches erfahren müſſen,
obwohl ich mich nicht entfernt mit ihm vergleichen will. Bald
fand ich hier Zuſtimmung, bald dort, gewöhnlich aber ſtießen
meine Bemerkungen auf gegenteilige Anſichten. Das gehört
nun eben faſt zur Regel: Was dem einen ſeine Eule iſt,
das iſt dem andern ſeine Nachtigall, und was den einen
kitzelt, das verdrießt den anderen. Geſtört hat mich indes
dieſe Tatſache niemals, da ich wußte, daß die meiſten meine
Plaudereien gern zur Hand nahmen und mit Jntereſſe
durchſahen

Alſo ich gehe, lieber Leſer. Willſt du mich zum Herbſt
wiederhaben, ſo rufe mich. Vielleicht kann ich kommen.

X.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

s Crumpa, 22. März. Bei der am Mittwoch
ſtattgefundenen Jagdverpachtung wurden 1560
Mark Pacht erzielt. Pächter ſind 5 Einwohner von
hier und 4 von Lützkendorf. Vom bisherigen Pächter
wurden nur 520 Mark Pacht pro Jahr gezahlt.

Gr.-Oſtrau, 22. März. Heute vormittag
gewahrten die 19 und 20 jährigen Schweſtern H.
von hier auf einer kleinen Erhöhung der über
ſchwemmten Wieſen eine dem ſicheren Tode geweihte
Katze. Jhr Entſchluß, das arme Dier zu retten,

wurde ausgeführt und mittels einer Wanne trat diebeherzte

ältere Schweſter das Rettungswerk an, doch die
Wanne kippte um und die kühne Retterin ſchwebte
in dem annähernd zwei Meter tiefen Waſſer in der
Gefahr des Ertrinkens. Auf das Hilfegeſchrei der
anderen Schweſter kam der Landwirt Herr Zimmer
mann ſchnell zur Hilfe und ebenfalls mittels Wanne
gelang es ihm nach vieler Mühe, das junge Mädchen

zu retten. 319)s Bad Dürrenberg, 22. März. Das königl.
Salzamt macht bekannt, daß die Kurkarten fur
vie Saiſon 1906 mit dem 1. April d. J. ihre
Gültigkeit verloren haben. Das Betreten eingefriedigter,
ſalinenfiskaliſcher Anlagen iſt vom 1. April ab bis
zum Schluß der diesjährigen Badeſaiſon nur Jnhabern
von Kurkarten für 1907 geſtattet.

8Dürrenberg, 22, März. Ein intereſſanter
Prozeß von prinzipieller Bedeutung, den die hieſige
Handelsfirma Gebr. Kerſten mit dem preußiſchen Fiskus
bezw. mit dem Kgl. Salzamte Dürrenberg führte und
der ſeit 4 Jahren durch alle Jnſtanzen ſpielte, wurde
kürzlich vom Kgl. preuß. Oberverwaltungsgericht in
Berlin in für die Firma Gebr. Kerſten durchaus
günſtigem Sinne endgültig entſchieden und damit das
Kgl. Salzamt mit ſeinem Klageanſpruch abgewieſen.

Letzterer ging dahin, daß die Firma Gebr. Kerſten
mit 50-—60 Prozent ſowohl zur Pflaſterung als auch
zur künftigen Jnſtandhaltüng der Salinenſtraße heran
gezogen werden ſollte, da die ſchweren Geſchirre
der Firma Gebr. Kerſten dieſe Straße benutzen müſſen.
Weil dieſer Anſpruch zu hoch bemeſſen erſchien, kam
es zum Prozeß, in dem vie beklagte Firma ſich von
dem Merſeburger Rechtsanwalt Herrn Dr. Rademacher
vertreten ließ. Das Oberverwaltungsgericht hat ſich
nun auf den Standpunkt geſtellt, daß der Wegebau
pflichtige die an ſich vielleicht zur Beſteuerung ver
pflichteten Jnduſtriellen nicht zur Vorausleiſtung
zu den Koſten des künftigen Wegebaues heranziehen
dürfe, ſondern daß er wegen der Unüberſehbarkeit der
infolge der außergewöhnlichen Umſtände erwachſenden
Koſten erſt den Weg inſtandſetzen und nach-
träglich einen Beitrag zu den tatſächlich entſtandenen
Koſten verlangen dürfe.

g. Burgliebenau, 22. März. Das Hoch
waſſer der Weißen Eiſter und Luppe trat diesmal
ſo unerwartet ſchnell ein, daß morgens die Talmulden
der Lützenerſtraße und des Fürſtendammes noch

trockenen Fußes paſſtert werden konnten und nach
mittags ſchon über m hoch überflutet waren.
Ein Laſtgeſchirr wollte am Mittwoch noch die Lützener
ſtraße entlang fahren in der zweiten Mulde drängten
die Pferde infolge der Strömung nach dem Graben.
Der Geſchirrführer ſprang deshalb ins Waſſer, um
die Pferde zu halten, wurde aber von einem derſelben
derart getreten, daß ihm mehrere Zehen zerquetſcht
wurden nur mit Mühe gelang es, das Gefährt zu
landen. Ein Handelsmann mit Strohfabrikaten
hörte von dem Unfalle, kehrte deshalb um und ver
ſuchte den Fürſtendamm zu paſſteren. Auch hier
wurde das Gefaährt durch die Strömung nach dem
Graben gedrängt, ſodaß der Beſitzer bis an den
Leib ins Waſſer ſpringen mußte, um mit eigener
Lebensgefahr ſein Geſchirr zu retten

H Mücheln, 22. März. Dem „H. Volksblatt“
wird aus Benndorf gemeldet: Die Frau eines
hieſtgen Arbeiters befand ſich annähernd 20 Jahre
in der Krankenkaſſe der Zuckerfabrik, ohne je vie
Hilfe eines Kaſſenarztes in Anſpruch genommen zu
haben. Seit einer Reihe von Jahren verſteht ein
Arzt aus Mücheln den Poſten des Kaſſenarztes.
Am 18. Februar v. J. erkrankte die Frau ſchwer und
der Mann bat ſofort telephoniſch den Kaſſenarzt um
Hilfe Er erhielt jedoch die Antwort, erſt einen Kur
ſchein vorzuzeigen. Jm Hauſe der Kranken war kein
Bote vorhanden, der Mann mußte alſo ſeine Frau
einſchließen und zu dem za. eine Stunde entfernt
wohnenden Arzt wandern. Als er dem Herrn kaum
die Angelegenheit vorgetragen hatte, da hatte er auch
ſchon das Rezept in der Hand und war fertig, von
Mitgehen war keine Rede. Die vorgeſchriebene
Mevizin half nichts. Der Mann konſultierte nun
einen anderen Arzt, und dieſer ſtellte ſchwere
Lungenentzündung feſt. Am 24. Februar,
alſo ſechs Tage nach dem Anrufen des Kaſſenarztes,
war die Frau tot! Der Kaſſenarzt hat die Wohnung
der Kranken nicht betreten. Seine verorbnete
Medizin iſt noch heute teilweiſe vorhanden. Der
Mann der Verſtorbenen nahm nun wenigſtens an,
daß der Kaſſenarzt ſich mit ſeinem ſpäter geholten
Kollegen auseinanderſehen würde. Das ſcheint nicht
geſchehen zu ſein, denn er mußte ſämtliche Koſten
ſelbſt decken. Es iſt doch ein ſehr eigentümliches
Verhalten, wenn der Arzt, ohne die Kranken
unterſucht zu haben, nur auf die Ausſage
eines Laien hin, die Medizin verordnet. Es wäre
jedenfalls ſeine Pflicht geweſen, den Fall eingehend
zu prüfen. Das iſt aber nicht geſchehen Ob
der Vorſall ſich ſo verhaält, konnten wir nicht feſt
ſtellen. Vielleicht äußert ſich die Krankenkaſſe der
Zuckerfabrik, gemeint iſt wohl die Fabrik in Stöbnitz,
zu dem bedauerlichen Vorkommnis!
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Querfurt, 23. März. Das hieſtge konſer
vative „Kreisblatt“ verwahrt ſich gegen die Anzapfung,
die in dem in der Freitagsnummer d. Bl. gebrachten
Artikel „Der Bund der Landwirte und Herr William
Koch Unterfarnſtedt gegen das Blatt gemacht wurde,
worin wir ausführten, daß das Blatt trotz vor-
heriger Vereinbarung am Tage vor der Wahl einen
Wahlaufruf ves Bundes der Landwirte in ſeinen
Spalten aufgenommen hatte, in dem die Liberalen
in ſchmachvoller und wahrheitswidriger Weiſe herab-
gewürdigt wurden. Das „Kreisblatt“ bemerkt nun
hierzu, daß der Sachverhalt doch weſentlich anders
lag. Dieſen nun aber zum Beweiſe mitzuteilen, hält
das Blatt nicht für notwendig. Solange es alſo
nicht damit herausrückt, bleibt der Vorwurf auf ihm
ſttzen, daß das Kreisblatt den Liberalen trotz gegen
teiliger Verſicherung in der ſchmachvollſten Weiſe
beim Wahlkampfe in den Rücken gefallen zu ſein
und mit den unlauternſten Mitteln gekämpft zu haben.

s Querfurt, 22. März. Jm benachbarten Kucken-
burg brannte die Räucherkammer des Gutsbeſitzers
und Amtsvorſtehers Rothe aus. Durch vie ſtarke
Rauchentwickelung waren ein Schweizer und ein
Knecht bereits bewußtlos geworden, konnten aber zum
Glück noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

Der Arbeiter B. von hier und ſeine Ehefrau
wurden heute in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis
eingeliefert, weil ſie im Verdachte ſtehen, einer in
ihrem Hauſe wohnenden älteren Frau 300 Mark in
Gold entwendet und an Stelle der Goldſtücke bron
zierte Markſtücke hingelegt zu haben.

s Von der Unſtrut, 22. März. Die Unſtrut
führt Hochwaſſer und iſt bereits an vielen Stellen
ausgetreten; das Wachſen dauert noch fort. Jn
den Weinbergen iſt man jetzt beſchäftigt, die erſte
Arbeit des Jahres, das Räumen und Beſchneiden
der Weinſtöcke, vorzunehmen. Erfreulicherweiſe hat
hier die Kälte nur wenig Schaden angerichtet; hin
gegen wird allgemein über Kaninchenfraß beſonders
an Gutedelſtöcken geklagt.

g. Schkeuditz, 22. März. Vom hieſigen Schöf
fengericht wurde der Lagerverwalter des Konſum
vereins von Papitz-Modelwitz Karl Recknagel
wegen Beleidigung des Gemeindevorſtehers von Papitz
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark oder vier Tagen
Gefängnis verurteilt. Er hatte in einer Volksver
ſammlung den Gemeindevorſteher als „Gemeinde
hullen“ bezeichnet. Der Strafantrag war vom Landrat
des Kreiſes Merſeburg als vorgeſetzte Behörde ge
ſtellt worden.

Aus vergangener Zeſt für unsere Zeit.
Am 24. März 1877, vor 30 Jahren, wurde vom deutſchen

Reichstage Leipzig definitzv zum Sitz des Reichsgerichts be
immt, bekanntlich des größten Gerichtshofes des deutſchen
eiches, das u. A. für Hoch und Landesverratsprozeſſe zu

ſtändig iſt. Der erſte Retchsgerichtspräſident war Simon, der
Friedrich Wilhelm IV. und Kaiſer Wilhelm die deutſche
Faiſerkrone überbrachte. Die Entſcheidungen des Reichsge
xichts, die geſammelt und jedes Jahr herausgegeben werden,
bilden die Richtſchnur in zweifelhaften Fällen ſür die Gerichte
im Reiche. Vielfach hat allerdings das Reichsgericht ſich mit
dem Denken und Fühlen des Volkes nicht im Einklang be
funden immerhin iſt aber durch dieſes Gericht eine gewiſſe
Einheitlichkeit in der Rechtſprechung erzielt worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. März: Ziemlich

kühles, abwechſelnd ſonniges und ſehr wolkiges
Wetter mit Graupel- und Schneeſchauern bei ſtarken,
böigen Winden aus Nordweſten früh Froft.
25. März: Ziemlich heiteres, meiſt trockenes Wetter
mit abnehmender Windſtärke; nachts und früh Froſt,
am Tage wärmer als am 24. März.

Vermischtes.
(Die Trauerfeier für General Werder.)

Berlin, 22. März. Heute nachmittag fand in der Kirche
am Jnvalidenhauſe eine Trauerfeter ſür General Werder
ſtatt. Unter den Kränzen am Altare befanden ſich ſolche vom
Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland. Vom Gouverneur des
Jnvaltdenhauſes, HammerſteinLoxten empfangen, betraten der
Kaiſer und die Kaiſerin das Gotteshaus und nahmen
neben dem Sarge Platz, nachdem der Kaiſer einen Kranz
niedergelegt hatte. Unter anderen hatten ſich auch eingefunden
Prinz Friedrich Leopold, Prinz Albrecht von Holſtein Glücs
burg und die Mitglieder der ruſſiſchen Botſchaft. Militär
oberpfarrer Goens predigte über die Sprüche Sal. 37. Nach
der Feier verließen die Majeſtäten das Jnvaltedenhaus, wo
nach die Beiſetzung auf dem Jnvalidenkirchhofe ſtattfand

(Ein Ungklücksſchiff.) An Bord des franzöſiſchen
Panzerſchiffes „Jen a“, wo kürzlich die furchtbare Pulver
exploſion ſtattgefunden hatte, gab die Exploſion einer
elektriſchen Lampe Anlaß zu einer Panik. Die Matroſen
verließen in der größten Eile das Schiff. Ein Kanonter fiel
in das Baſſin und zog ſich dabei Verletzungen zu.

Selbſtmord eines Amtsrichters.) Der Amts
richter Dr. Heymuth aus Oſtpreußen, der als Zeuge vor
die Strafkammer in Düſſeldorf geladen war, warf ſich
auf dem Hauptbahnhofe vor den Schnellzug und war ſofort
tot. Die Leiche war gräßlich verſtümmelt.

(Jm Verfolguüngswahn.) Einen furchtbaren Auf
tritt verurſachte Donnerstag abend in einein Anfalle von
Verfolgungswahn der 41 Jahre alte, infolge der Streiks und
der Ausſperrungen im Holzgewerbe ſeit zwei Monaten be
ſchäftigunsloſe Tiſchler Karl Glier in Berlin. Sr verſuchte,
ſeine Frau, mit der er ſünfzehn Jahre kinderlos verhetratet
war, zu töten, indem er ihr ein Taſchenmeſſer in die Bruſt
ſtieß und ſich dann ſelbſt durch mehrere Meſſerſtiche in den
Hals tötete.

Hilfe auf dem Schlachtfeld e.) Der Londoner
„Standard“ meldet: Die Kaiſerin- Witwe von Ruß
land überwies der Geſellſchaft vom Roten Kreuz ein
Kapital von 10000 Pfund Sterling mit der Beſtimmung,
daß die Zinſen des Kapitals verwendet werden ſollen zur
Verleihung von drei Preiſen für die Angabe des beſten
Mittels für Hilfe an Verwundeten auf dem Schlacht
felde und der See.

(Zu ſammenſtoß zweier Güterzüge.) Münſter
(Weſtfalen), 22. März. (Amtliche Meldung.) Heute früh
um 5 Uhr 12 Min. fuhr der Güterzug 64 69 auf den im
Bahnhof Hiltrup ſtehenden Güterzug 9752 auf. Die
Maſchine und ſieben Wagen des erſteren Zuges entgleiſten.
Der Materialſchaden iſt erheblich. Der Perſonen
verkehr wurde durch Umſteigen bis 12 Uhr 30 Min. aufrecht
erhalten. Vom Zugperſonal ſind zwet Perſonen unerheblich
verletzt. Die Unterſuchung iſt eingeleiter.

(Die Sünden des Bürgermeiſters von San
Francitsco) beſchäftigen das Gericht in Francisco ſelt
Mittwoch. Schmitz, der noch vor fürf Jahren im Orcheſter
des Columbiatheaters die erſte Geige ſpielte und von ſeiner
beſcheidenen Gage leben mußte, beſitzt heute ein palaſtähnliches
Haus und gilt als Millionär. Seine Ankläger unter denen
ſich der reiche Bankier und „Zuckerkönig“ Rudolf Spreckels
befindet, der Schmitz ſeit Jahren von Detektives auf eigene
Koſten beobachten ließ, behaupten nun, daß der Bürgermeiſter
ſich dieſes Vermögen erwarb, indem er ſich von allen
Konzeſſionären und Lieferanten der Stadtgemeinde beträchtliche
Provlſionen zahlen ließ. Außer dem Bürgermeiſter ſind noch
achtzig Gemeinderäte angeklagt, Beſtechungsgelder angenommen
zu haben. Es heißt, daß die United Reynold Eiſenbahn
jedem Gemeinderatsmitglied die Summe von 40000 Dollars,
ſowke den Bürgermeiſtern Schmitz und Rouef je 250000
Dollars habe zuſtellen laſſen. Die Affäre ruft ungeheure
Bewegung in den Vereinigten Staaten hervor, die Blätter
erklären, es ſei dies der größte Skandal, der in Amerika je
vorgekommen.

(Durch eine Feuersbrunſt verwüſtet) wurde
der Flecken Medolago (Prov. BergamoJtalien). 30
Steinhäuſer und drei Meierhöſe ſind eingeäſchert worden.
800 Menſchen ſind obdachlos.

Ein großer Waldbrans) iſt am Abhange des
Monte Pepanella bei Trient in einer Höhe von 1000 Metern
ausgebrochen, der ſich rechts gegen Zambang und links gegen
den Lago Santo hinzieht.

Eine ſchwere Brandkataſtrophe) ereignete ſich
in Odeſſa. Während einer Wohltätigkeitsvorſtellung im
Saal des Hotel St. Petersburg, in dem die Feerie „Schnee
flocken“ aufgeführt wurde, worin Kinder im Alter von etwa
zehn Jahren mitwirken, fingen plötzlich die Wattenflocken, mit
denen ein Kind behangen war, Feuer. Jn wenigen Augen
blicken war die ganze Bühne ein Feuermeer. Unter den
Zuſchauern brach eine furchtbare Panik aus. Es ſpielten
ſich erſchütternde Szenen ab. Die Kinder ſchrien herzbrechend
um Hilſe Alles hatte den Kopf verloren. Neun Kinder

h

verbrannten, zehn ſind ſchwer verletzt. Einige Mütter
ſind vor Schreck wahnſinnig geworden.

(Einen Mordverſuch gegen dieeigene Mutter)
unternahm Donnerstag der I9 jährige Kontorgehilfe Franz
Speſer aus Friedrichshagen. Sp. war mehrere Jahre
hindurch in einem Baugeſchäft tätig geweſen und hatte vor
einiger Zeit dieſe Stellung verloren. Da er keine Anſtalten
machte, ſich nach einer neuen Beſchäftigung umzuſehen, machte
ihm die Mutter Vorwürfe. Als es am Donnerstag zwiſchen
Mutter und Sohn wieder zu einer Auseinanderſetzung kam,
ergriff der letztere einen Revolver und ſchoß auf die Mutter.
Glüciltcherweiſe verfehlte die Kugel ihr Ziel. Sp. wurde verhaſtet.

Eine Million Ehen geſchieden.) Amerikaniſchen
Blättern zufolge ſind innerhalb der letzten Jahre rund 1 000000
Ehen im Vereinigten StaatenGebfet geſchieden worden und
in mindeſtens 2500000. Fällen die Gerichte von Ehemüden
vergeblich angerufen worden. Jm Durchſchnitt fallen alſs
auf jedes Jahr 50000 Scheidungen, auf den Tag die
Sonntage, an denen Gerichtsſitzungen nicht ſtattfinden ab
gerechnet 170 und auf die Stunde 8. In zwei Jahr
zehnten mag die Zahl der Eheſcheldungen unter Bexrückſichtigung
der Zunahme der Bevölkerung ſich mehr als verdoppelt haben.
Nach abermals zwei Jahrzehnten, meint ein weſtliches Blatt
wird ſie ſich, wenn es in dem bisherigen Schritt weltergeht,
vervierfacht oder gar verfünffacht haben

Anterrichtswesen.
Ein intereſſantes Verfahren gegen vier Lehrer

vollzieht ſich gegenwärtig in Bremen. Bekanntlich hatte die
Bremer Lehrerſchaft Mitte vorigen Jahres gegen den überall
unbeliebten Schulinſpektor Köppe verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt
und ihm unwürdige Behandlung der Lehrerſchaft und die
Beeinfluſſung des Religionsunterrichts im orthodoxen Sinne
vorgeworfen Dieſe Vorwürfe hatte die Lehrerſchaft der
Senatskommiſſion unterbreitet, die aber die Angriffe als un
begründet zurückwies. Jn einer bald darauffolgenden Ver
ſammlung wehrte die Lehrerſchaft dieſen Tadel energiſch ab,
worauf die Behörde gegen die vier „Rädelsſührer“ Gansberg.
Holzmeier Lüdeking und Gartelmann das Disziplinarverfahren
eröſfnete. Die Angeklagten behaupteten in ihrer Verteidigungs-
ſchrift der Schulinſpektorhabevon Anfangſeiner Tätigkeit an durch
kleinliche pedantiſche Beauſſichtigung, offenbare Mißachtung und un
gerechtfertigte Herabſetzung ihrer Leiſtungen durch Maßregelungen
in Gegenwart der Kinder ſowie durch ſchroffes Auftreten und
ungusgeſetztes Mißtrauen ſeinen Untergebenen ſyſtematiſch die
Freude an ihrem Beruf genommen er verlange eine orthodoxe
dogmatiſche Behandlung der bibliſchen Stoffe im Religions
unterricht; er habe ſodann unwahre Berichte erſtattet. Auf
den Ausgang der Sache kann man geſpannt ſein.

Weueste Nachrichten.
Berlin, 25. März Co. Heute früh

5 Uhr fuhr auf dem Bahnhof Karvw ver Strecke
BerlinBernau ein Güterzug über den Prellbock
hinaus. Der Prellbock wurde zertrümmert. Der
Zug geriet anf ein totes Geleis und ſtürzte über
den Bahndamm hinab in die Planke. Die Brücke
brach unter ihm zuſammen. Der Lokomotiv
führer und Heizer wurden getötet, der Zug
führer vurch Holzſplitter ſchwer verlest. Die
Lokomotive liegt vollſtändig zertrümmert mit den
Rädern nach oben auf dem nahen Felde. Die Güter
wagen wurden aufeinander getürmt und ſtand faft alle
demoliert. Jn den erſten drei Güterwagen befand
ſich ein wertvoller Pferdetraneport. 10 der
Tiere ſind verſtümmelt oder durch den aus
ſtrömenden Dampf erheblich verbrannt. Auch viele
Güter, die ſich in den vorderen Wagen befanden,
wurden ſchwer beſchädigt. Beamte des Miniſteriums
und der Betriebsinſpektion ſowie Hilſsmannſchaften
ſind nach der Unglücksſtätte gefahren.

Waren und Prodnktenbörſe.
Berkin, 22. März. Weizen 1000 kg Mat 18950,

Juli 188,50, Sept. 185,75, M. Roggen 1000 Mat
T72, 75, Juli 172 75, Sept. 16450 Mk. Hafer 1000 kg
Mai 176,50, Juli 178,50, Mk. Mats 1000 Ka Mai 130,50
Juli 127,50 Mk. Rüböl 100 R Me 63,50, Okt. 58,60 Mk

Nordamerika meldet eine Preisſteigerung, wodurch bei un
erwünſchtem Regenwetter beſcheidenſte Kaufluſt genügte, um
Weizen, Roggen und Hafer im Werte etwas zu heben
Greifbares Getreide zeigte ſchwache Nachſrage. Rüböl hat ſich
bei beſchränktem Umſatz im Werte nur wenig verändert.
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Tischweinv.
Rhein wein.
Moselwein.

og Bordeauxwein.
e Ungarwein.Apfelwein.

Johannisbeer wein
Dotenplan. Frdbeer wein.

190 er Moſelwein

vom Faß
a Liter 85 Pf. empfiehlt

Z. Oelizsehner,
Oberburgſtraße 5.

Adel e
Kchäker

als

Entenplan.

Sehnittspargel,
Stangenspargel,
Suppenspargel,
SchnhHittbohnen,
junge Erbsen,

Sauerkohl.

kaffee“ augeboten!

Vorſicht
beim Einkanfe von Malzkaſfee?! Es wird
hentzutage dem Publikum vielerlei als „Malz

Nur der echte „Kathreiner“,
in geſchloſſenem Paket in ſeiner hekannten Aus
ſtattung mit Bild, Namen und Unterſchrift des
Pfarrers Kneipp als Schutzmarke und der
Firma „Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken“, iſt
das von den Aerzten eipfohlene vollkommene

Getränk! Alſo beim Einkanfe

Vorſicht!

empfehle

Schulranzen
für Knaben und Mädchen,

Wederlgasem, Sekrerer-
aſelun etSchultüten

in grosser Auswahl
Perner sämtliche in den hiesigen

gehobenen u. VolKssehulen,
Fo wie in den Lamndsehulen der

Umgebung eingeführten

Schulbücher,
sowie alle vorsehriftswässigen
Schreib- und Zéichen-

materialien

hscar Donver,
Buchbinderei u, Papierhalg,

Breitestrasse 23.
e



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum Jeg h

Fatil
e eber VMan e t men
im lehnte 73. Lebensjahre. Dies zeigen
allen Freunden und Bekannten mit der Bitte

um Teilnahme tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe Amtshägaſer 8 aus ſtatt.

e

Für die uns beim Hinſcheiden unſeres
teuren Enſchlafenen in ſo reichem Maße
erwieſene Liebe und Teilnahme ſagen
wir unſeren aufrichtlgſten, tiefem pfundenen
Dank.

Merſeburg, im März 1907.
J Namen der trauernden e

rieerae Wrarn z
e Pieſhnann

ZWanegeherste Aerune

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Corbetha belegenen, im Grundbuche von
Corbekha Band II Blatt 46 zur Zeit der Et
tragung des Verſteigerüngsvermerkes auf den
Ramen des Schuhmachermeiſters Wilhelm
Pflücke zu Corbetha eingetragenen Grund
ſtücke: Kartenblatt 2 Parzelle 288/43 1 a24 qm und Kartenblatt 2 Parzelle 287/42

1 a 79 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 75 Mark bebaut

an 13. April 1907,
nachmittags 2 Khr,

durch das unterzeichnete Gericht im Rein
hardtſchen Gaſthofe in Corbetha verſteigert
werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1907.
Königliches Amtsgericht.

Schulangelegenheit.

2) Das neue Schuljahr beginnt für die hieſige
höh Mädchenſchule n die gehob. Schulen
am Donnerstag ven II. April.
Die Neulinge ſind am nachmittag dieſes
Tages um 2 Uhr den betr. Klaſſen zuzu
führen.

Die Aufnahme der auswärtigen Kinder erfolgt

am Mittwoch den 10. April
nrmittags 10 her im Amtszimmer des
Direktors

Merſeburg, den 19. März 1907.
Der Direktor Schulze

l.

Dienstag den 2. April d. Js.
vormittags 11 Uhr

ſollen im hieſigen Pfagrrwalde an Ort und
Stelle e meiſtbietend folgende Hölzer

und Birken mit

6,2 el u rhölzer,e n nen Rolle 2
ang, 45 rin. Fiéhen, eaupnet

2 m. lang, 10 um. Birken Knüppel,
rm Buchenscheit, 283 rm.
Eichen, Abraum, 10 r. Birken-
Beisig, 70 m. Busehwellen.

Zeuchfeld, den 21. März 1907.
Der Gemeinde Kirchenrat.

ichen
gute 8

non

Etage zu ver-
ieten bezt lehbar

Die eon, Lehrer.

Die Verlobung unserer Töchter

Elisabeth
mit Herrn Kaufmann Reinhold
Kürth in Leipzig und

Margarethe
wit Herrn Lehrer Gustav
Lommatzgeh in Hamburg zeigen
wir hierdurch ergebenst an,

Merseburg, Palmarum 1907.

BElüsabeth Heyne
Reiümolcl Kiüürtka

Verlobte
Merseburg. Leipzig.

Margarethe Meye
Gluntaw Luna et zs en

Verlobte

m.

Robert Heyne und Frau,

Elisabeth geb. Wissmann. Merseburg. Hamburg.
Palmarum 1907.

Maclarrunf.
Am 16. d. Mts. ist unser Kamerad und Mitkämpter von 1870/7

Herr Andreas Hohmann,
Zur grossen Armee abberufen worden. In ihm vVerliert der Verein
ehem. Lampfgenossen zu Merseburg einen treuen Kameraden

eshalb Wird ihm von allen seinen Kameraden ein ehrendes Andenken
bewahrt werden.

Merseburg n 21 Mir 1907.

Zinn Umzug
empfeh le

Fritzes u. Tiedemanns Berostein- Fussboden Oellackfarne

in allen Nugan een.
Oelfarben, frreichferlig und trocken

e Leimölſürmiss.
rm s el m r e rea. Bohnerwagns, geh

MöhelgoltsNeuRohr e
R G L e e n

PlüßStanferHitt, hre Le 1.
r

J ägn. m v, ſcuberſtesSidol-Putzpulver Putzerralt, Sach n

reneknries h
Gremseſſe, bremstärke, 4018

Stern umd lHraun'sette en ren
zum Selbſtfärben a Paket 10 u. 25 Pf.

Adler-Drogerie
(bshe

Hüssig
e

u

gar

r

Möbliertes Zimmer

zu vermieten

Sllberbeſchlag),

mit Schlafkabinett
wird zum 1. April

geſucht. d S unter Bean III Sdie Exped. dlade i geräumiger Monte
eventl. mit Werkſtatt u. Niederlage zu vermiet.

Helgrude 18/19.

Dinfach möblterte Sſube
Stufenſtraßze 4.

Schlafſtelle
Roouſtraße 5, part. l.

Gin Wohnhaus,
in der Clobigkauerſtraße gelegen, iſt preiswert
zu verkaufen. Offerten unter 2 Z. an die

offen

Exped. d Bl. erbeten.
n6000 Mark

innerhalb der Brandkaſſe 1. April oder ſpäter
geſucht. Oswald eisswer, Kötzſchen
Zwelspännige Kutsohgesohrre,

faſt neue Kummete, ſowie Siehlen (neuer
auch Arbeitsgeſchirre ſind

billig zu haben.
ar Heckewm, Sattlermſtr., Roßmarkt.

Schönes Iancdgut,
gelegen zwiſchen Schkeuditz und Gröbers,

107 W Norgen groß, umſtändehalber ſofort zu
verkaufen. Alles Nähere durch
EFrſedvrich Stöhbe, Ennewitz bei bei Schkeuditz

Hausgrundſtückmit oder ohne gar altershalber zu ver

kaufen. Näheres Markt 24.
l Berliner- und 4 mmer sowie

2 Bade-Ofen (Kupfer)ſind wegen Dampfheizung Khg

Bad Helios.

Kinderwagen nit Gummi
reifen u. Matratze

zu verkaufen Clobigkanerſtr. 20.
1 Dezimalwage

zu verkaufen. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Schoft. Schüferhund
n ſehr wachſam, preiswert zu verkauf.

S Anfr erb durch die Exped. d. Bl.
Mehrere Kanarſendögel ndenWoagner ſtraße 2 2, part.

Großer Poſten
gute Speiſckartoffeln

eingetroffen.Frau Olga Steger geb. Kretzſchmar,
Krautſtr. 13.

Pa. Sauerkohbl.

f. saure Gurken.
k. Ptetffergurken.

k. Ringäpfel.
f. Aprikosen
t. Pflaumen

Datenplan,. Puddigpulver.
Jüngerer Vuchhalter,

in ſämtlichen Kontorarbeiten e wird
ſofort geſucht. Offerten unter W R an die
Exped. d. Bl. erbeten

Eine Fran
zum Reinemachen ſofort geſucht

mmer Küchee euke zu vermleten
I. Juli zu beziehen.
die Exped. d. Bl.

Stude nebſt
1. April zu bezt

an ruhige 2

Kammer u vermieten
beziehen Breiteſtraße 13.

7

3804 n Cter ra s 12iſt die 2. Etage ſoſort zu vermleten.

ParterreWohnung
zu vermieten u zum I. Juli zu beziehen.
325 Mark. Näheres in der Exped. d.Familien Wohnungen zu 96, 78 u. g. Di

zu Werwieten Saalſtraßtze 13.
Die halte Etage

Gotthardtesſtraße 21 ſt per 1. April 1907
zu vermieten und zu bezieyen

n

Eine Wohnung im Preiſe von 200 Mk. in
der Clobigkauerſtroße gelegen, iſt zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen. Offerten unter
an die Exped d Bl. erbeten.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ve
mieten und J. Juli zu beziehen

Kött ſchen Nr. 71.
Warkt 8 eine Wohnung zu vermſeten

und April oder 1. Jult zu beziehen. Preis
30 Taler.
Bess. Möhl. Wohn u. Sohlaſzimm

Gutenberg ſtraße 9, l.

101 i

mit Klavier zu vermieten
Eta.

nebſt
und eOfferten unter W A an

un
S Arhn 2000 Damennute gpotthn

in den apartesten, neuesten Pormen.
Mlatelots, engl. garniert, 0,60, 0,75, 0,90, 125, 1,40, 1,60, 195,

an enn,
l

Garnitur, 2 Posen und Schnalle, Wert bis 8,75

garnierung, Wert bis 12,50,

T 3 v blau-weiss, rot-weiss, 0,75, 0,95, 1,25, weisscümeclerhniüite 225, eiss-blaue Seidenbande ärnitur, 2,50,

S Taffetbander und Schotten, 16 em hrott, V

Tuwellhuaft billig.

H. wortet nur Aus e rke of nebſt Ergänzungswai

Verantworniche Redacktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

In dieser Woehe endem villige Ang b

Biedermeyerform, mit reicher Changeaut-Taffet- und Panne-

mit hohem Kopf aus weich, Jedda-Borde Senähbt, geschmackvoll
garniert, mit reinseidenem 2kard. Bancl, 2 Federn u. Tüll-Unter-

6000 Meter Seidenband und Sammetband, fabelhatt billig.
Entzücekende Chinebaänder, 16 em breit, von 0,45 Mk. an.

Korsetts, um Zu räumen, von 0,75 bis 3,50, regul. Wert bis 9,50 M.
Bammengüürtel, Wannemteragen, Gllacgehandsehuke, Müätzemn, Rimmnen, Schals

Um zu räumen Herren-Kragen Dutzend 60 Pf. Herren-Krawatten von 25 Pf. an.

Reichskrone.

le t
90 M.

B. Mk.
S MK.mit div. e 1,26, 1,60,

3,50.

2,

on 0,30 Mk. an.

e Burgſtraße G.



Wilhelm Oſterwald.

Zur Erinnerung an ſeinen 20. Todestag, 25. März 1907.
Von Theodor Gesky.

Nun ruht er auch ſchon zwanzig Jahre im kühlen Schoße
der Erde, der ehemalige Konrektor am Domgymnaſium zu
Merſeburg, Profeſſor Wilhelm Oſterwald, deſſen Wirken
von 1850 bis 1865 hier ein ſo geſegnetes war, daß ſein
Andenken noch heute in den dankbaren Herzen vieler Schüler
und Freunde fortlebt. Er war aber nicht nur ein gelehrter
Philolog, ſondern auch ein gottbegnadeter Dichter und nicht
minder ein liebenswürdiger Menſch, dem ein treues deutſches
Herz in der Bruſt ſchlug. Er gehörte zu den geiſtig be
deutenden Männern, von denen man ſich unwilllürlich an
gezogen fühlt, wenn man einmal mit ihnen in Berührung
gekommen iſt, und die man nie wieder vergeſſen kann. Sein
Gedächtnis verdient aber auch bei vielen, die ihm ferner ſtanden
oder ihn nur dem Namen nach kannten, erneuert zu werden.

Betrachten wir deshalb zunächſt ſeinen Lebenslauf. Karl
Wilhelm Oſterwald wurde am 23. Februar 1820 zu
Bretſch bei Oſterburg in der Altmark geboren. Den erſten
Unterricht erteilte ihm ſein Vater, der Lehrer in Bretſch war.
Nachdem er ſpäter von einigen wohlwollenden Geiſtlichen
eine weitere wiſſenſchaſtliche Vorbildung erhalten hatte, kam
er auf das Gymnaſium nach Salzwedel und von dort im
14. Jahre auf die lateiniſche Schule des Waiſenhauſes in
Halle. Nach ſechsjährigem Unterricht bezog er 1840 die
dortige Univerſität, um bis 1844 Philologie zu ſtudieren.
Er wurde dann 1845 als Lehrer am Pädagogium der Frankeſchen
Stiftungen angeſtellt; Oſtern 1850 ſiedelte er nach Merſeburg
als Konrektor des Domgymnaſiums über, an dem er 15 Jahre
erfolgreich wirkte. Nur ungern ſah man ihn ſcheiden, als er
1865 die Direktorſtelle des Gymnaſiums zu Mühlhauſen in
Thüringen übernahm. Noch faſt 22 Jahre ſtand er an der
Spitze dieſer unter ſeiner Leitung immer mehr wachſenden
und aufblühenden Anſtalt, bis er nach längerem Leiden im
eben begonnenen 68. Lebensjahre am 25. März 1887 verſchied.
Nach einer wunderbaren Schickſalsfügung folgte ihm ſeine
treue Gattin an demſelben Tage in die Ewigkeit nach. Zum
hleibenden Andenken an den Dichter iſt von Kollegen, Verehrern
und Schülern Oſterwalds ſein Reltefbild an ſeinem idylliſchen
Lieblingsplätzchen in der Nähe der Stadt Mühlhauſen auf
geſtellt worden.

Suchen wir nun Oſterwald auch als Dichter zu würdigen.
Die erſte Sammlung ſeiner „Gedichte“ erſchien in dem
verhängnisvollen Jahre 1848, (Halle, Heynemann) und dieſem
Umſtande iſt es unzweifelhaft zuzuſchreiben, daß die von
tiefer Empfindung veſeelten und formell wirklich ſchönen
Iyriſchen Gedichte und auch die nach mittelhochdeutſchen
Dichtungen wirkungsvoll bearbeiteten Balladen und Sagen
anfangs nicht die Verbreitung und Annerkennung fanden, die
ſie verdient hätten. Namentlich die Lieder erinnern oft lebhaft
an die Minneſänger und an das Volkslied; deshalb ſind
auch viele von Tonkünſtlern, unter denen Robert Franz
beſonders zu nennen iſt, in Muſik geſetzt worden. Wie friſch
und volkstümlich klingt z. B. das folgende heitere Lied, das
ich aus dem Gedächtnis niederſchreibe:

„Uebers Feld bin ich gegangen
Zur ſchönen Maienzeit,
Die ſcheuen Häslein ſprangen,
Da ſie mich ſchauten, weit
Braucht, Kleine, nicht zu bangen
Jch will euch ja nicht fangen.
Hab' ich gleich ein grünes Röcklein an,
Bin ich doch kein Jägersmann.

Da kam auf leichten Füßen
Ein Fräulein, ſchlank und zart,
Das ließ die Blicke ſchießen
Nach kecker Mädchen Art.
Habe Dank, ich kann dein Grüßen
Mit keinem Lohn verſüßen.
Bin ich gleich ein junger Freiersmann,
Geht es dich doch gar nichts an.

Hieran reihe ich noch aus Oſterwalds 1849 (Halle, Hehnemann)
erſchienenem Trauerſpiel „Rüdiger von Bechlaren“ das
ſchöne Lied, das Volker ſingt, als er mit ſeinem Freunde
Hagen im Burghoſ der Etzelnburg vor dem Schlafſaal der
Burgunden treue Wacht hält.

„O Nacht, du ſternenklare,
Du ſchöne Sommernacht,

Bewahre, o bewahre
Die wundervolle Pracht,

So lange, ſie zu ſchauen,
Ein Aug' auf Erden iſt,

Verſcheuche du das Grauen
Jetzt und zu jeder Friſt.

Wie ſäuſelnd durch die Bäume
Hinfährt ein ſanſter Wind,

So ſtreue ſüße Träume
Auf jedes Menſchenkind,

O Nacht, du Tod im Leben
Und Leben doch im Tod,

Und laß uns All' erleben
Ein lichtes Morgenrot.“

Obgleich das Trauerſpiel mehrere dramatiſch ſehr wirkſame
Szenen enthält, und auch die Charaktere der auftretenden
Hauptperſonen, beſonders die des Markgrafen Rüdiger, Hagens
und König Etzels ſowie Kriemhildens lebenswahr gezeichnet
ſind, hat es doch niemals das Licht der Bühne erblickt, woran
wohl auch der häufige Szenenwechſel die Schuld mit trägt klaſſiſcherDramen zu würdigen. Doch ich muß mit Rückſicht auf

Kerſehnrger Co
Sonntag den 24 Marz 07.

r neeeerrrrroaaSSSS
Mit Hebbels preisgekrönter Trilogie „Die Nibelungen kann
ſich die Dichtung allerdings nicht weſſen. Als Buchdrama
verdient es jedoch auch heute noch geleſen zu werden.

Weit mehr Anklang bei der Kritik und auch bei dem
Publikum fand das ſinnige echt poetiſche Werk Oſterwalds
„J n Grünen. Naturbtlder, Märchen und
Arabesken.“ Berlin, F. Duncker, 1853. Muſikdirektor
D. H. Engel in Merſeburg ſetzte außer geiſtlichen Liedern
Oſterwalds auch deſſen Kantate „Winfried und die
heilige Eiche bei Geismar“ 1852 in Muſik. Das
Werk gelangte im Dom zu Merſeburg mit Erfolg zur Au f
führung. Ferner gab Oſterwald eine ganze Reihe von „Er
zählungen aus der alten deutſchen Welt“ heraus,
die im Verlag der Buchhandlung des Watſenhauſes zu Halle,
1848 1866 erſchienen. Zwei gelehrte Abhandlungen
„Hermes-Odyſſeus, Mythologiſche Erklärung der
Odyſſeusſage“ und „Jwein, ein keltiſcher Früh-
lin gsgott“, die vielſeitiges Intereſſe erregten, verlegte 1853
Pfeſfer in Halle. Auch als epiſcher Dichter trat Oſterwald
in die Oeffentlichkeit mit ſeinem 1855 bei F. Duncker in
Berlin erſchtenenen „König Aelfred. Epiſche Dichtung
in acht Büchern“. Die britiſche Sage war wohl geeignef,
dichteriſch neu belebt zu werden. Oſterwald ging mit großer
Luſt und Liebe an die mehrere Jahre erfordernde Ausſührung
ſeines Planes, nachdem er ſich durch eingehende Vorarbeiten
mit dem geſchichtlichen Stoff vertraut gemacht hatte. Es ge
hörte wahrhaftig nicht geringe Ausdauer dazu, die gegen
450 Seiten füllende Dichtung zu vollenden. Als Metrum
hatte er die langatmige, ſchön und ebenmäßig gegltederte
Titurelſtrophe Wolframs von Eſchenbach mit der durch
den Akzent beherrſchten alten deutſchen volkstümlichen Be
tonung gewählt. Mag die Dichtung vielleicht auch zu lang
ausgeſponnen ſein, weil uns das ganze Leben König
Aelfreds von ſeiner Taufe bis zu ſeinem Tode darin geſchildert
wird, ſo ſteht aber doch feſt, daß in einzelnen Geſängen ſich
große poetiſche Schönheiten finden und daß der Dichter
die Form überall meiſterhaft beherrſcht. Jch kann deshalb
dem Urteil von Heinrich Kurz: „Die gründlichen hiſtoriſchen
Studien, die dem Gedicht zum Grunde liegen, haben den Dichter
zu ſehr überwältigt, als daß er zu einer „poetiſchen Erfaſſung
des Stoffs hätte gelangen können“ nicht beiſtimmen.
Fehlte es doch auch nicht an günſtigen Beurtellungen, wie
von Franz Kugler, worüber der Autor ſehr erfreut war.
Als Probe der Dichtung teile ich die beiden erſten Strophen
des 3. Geſanges „Judith“ mit:

Es war in Sommers Mitten in ſchöner Tagesfrühe,
Am blauen Himmel weidete die Sonne ihre weißen Wolkenkühe.
Die Vöglein ſangen ihre Morgenlieder,
Und auf den Feldern wogte der Duft der Blumen lieblich auf

und nieder.
Da ſprach die ſchöne Judith: Ich will zu Roſſe ſteigen

Und durch die Felder reiten, ob ſich mir wird des Traumes
Wahrheit zeigen

Mir hat geträumt, mir ſoll an dieſem Tage
Mein Bräutigam begegnen mit Sang und Klang da draußen

in dem Hage.“
Abgeſehen von einigen von zündender Begeiſterung erfüllten
Schulreden, wie Die Erztehung der deutſchen Jugend zum
Patriotismus und „Die deutſche Treue“, von denen Oſterwald
die erſte in der Aula zu Merſeburg, die andere in der Aula
zu Mühlhauſen hielt, ließ er 1867 das ſchon in Merſeburg
gedichtete dreiaktige dramatiſche Spiel „Walter und Hilde
gun de“ (Mühlhauſen, Heinrichshofen'ſche Buchhandlung) er
ſcheinen. Dieſes durchaus anſprechende Stück mutet ſchon beim
Leſen wie ein ſonnig heiterer Frühlingstag an. Der Dichter
ſchildert darin den Aufenthalt Walters von Aquitanien, des
Sohnes des Königs Alpharis, und Hildegundens, der Tochter
des Königs Herrich, als Geiſeln am Hofe König Etzels, die
aufkeimende und wachſende gegenſeitige Liebe der ſchon als
Kinder Verlobten und ihre während eines Hoffeſtes glücklich
gelingende Flucht. Schade, daß auch dieſes in wohlklingenden
Jamben gedtchtete luſtſpielartige Stück, das einen weit wohl
tuenderen Eindruck als die Nibelungentragödie macht, ſo weit
mir bekannt, nirgends zur Aufführung gelangt iſt, obgleich,
abgeſehen von einigen Nebenrollen, nur ſechs Perſonen handelnd
darin auftreten. Ein großer Genuß war ſür mich der lebens
volle Vortrag des dramatiſchen Werkes durch den Dichter ſelbſt
aber auch allein wird man die liebliche Dichtung gern leſen.

Oſterwalds „Gedichte“ erſchienen in neuer vermehrter
Auflage in Leipzig bei Hartknoch; ferner veröffentlichte er 1870

„Bleibt eintg!“ Zeitgedichte und 1871 Deutſchlands
Auferſtehung“ (Vaterländiſche Gedichte. Bekannt ſind
beſonders geworden das zündende Lied: „Das Vaterland ruft,
und wir alle ſind da“ und der ſtimmungsvolle „Choral von
Kaiſerslautern“. Jm Jahre 1886 erſchien noch ſein Buch
„Helden der Sage und Geſchichte nach ihren
Dichtern geſchildert“ II. Da nahm dem unermüdlichen
Dichter der Tod die Feder aus der Hand. Er ruht nun
ſchon zwei Jahrzehnte an der Seite ſeiner Gattin auf dem
Friedhofe zu Mühlhauſen. Wer ihn im Juli 1875 in Merſeburg
bet der Vorfeier des Jubelfeſtes auf der Funkenburg und bei
dem Feſteſſen am folgenden Tage im SchloßgartenSalon in
ſo überaus heiterer Stimmung wieder ſah und ſprechen hörte,
der konnte unmöglich glauben, daß unſer geliebter Oſterwald
ſchon zwölf Jahre ſpäter zur letzten Ruhe gebettet ſein würde.
Doch nicht allein in den Herzen ſeiner Schüler wird das An
denken des gütigen Lehrers noch lange ſortleben, auch in der
e r e wird Wilhelm Oſterwald als ein für alles
Hohe und Schöne begeiſterter Dichter immer ehrenvoll genannt
werden. Manches wäre wohl noch zu ſagen geweſen, um
die Verdienſte Oſterwalds als Pädagog beſonders im lateiniſchen
und deutſchen Unterricht, als Literarhiſtoriker und als Rezitator

vrreſpo n 5
h

33. Jahr
den mir zugemeſſenen Raum heute davon abſehen. Vielleicht
findet ſich ſpäter noch eine Gelegenheit, um das jetzt Ver
ſäumte nachzüholen.

Vermischtes.
Eine Verkehrsſtörung im Suez Kanal.) Der

holländiſche Poſtdampſer „Rindjant“ iſt im Suez Kanal
auf Grund geraten und ſperrt den Verkehr. Zwanzig
Schiffe haben bereits Verzögerungen erlitten.

(Beſondere Auszeichnung.) Das Oberkommando
der kaiſerlichen Schutztruppen hat neuerdings den Schreiben,
welche den Tod eines SüdweſtafrikaKriegers den
Angehörigen melden, eiten bemerkenswerten Schlußſatz zuge
fügt. Es heißt da nämlich, daß der Kaiſer zur Erinnerung an
den Verſtorbenen dem Vater oder ſonſtigen nächſten Anver
wandten desſelben die dem Verſtorbenen zuſtehende, für die
Teilnehmer an den Feldzügen in den deutſchen Kolonien ge
ſtiftete Medaille verleihen werde

Zörſenbericht
vom 22. März 1907.

Mitgeteilt von der Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg.
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Znländiſche Werte.

Deutſche Reichsanleihe

S Preuß Konſols
31/2 Bahyeriſche Staats Anl.
31/2 Oſtpreuß. Prov.Oblig.
38/4 Rheinprov. Anl.Scheine
8 Sächſ. Rente
S landw. Pfdbfe.
31/2 7Erd.
4 9/0 Aachener Stadt Anl.
3/2 Berl. Stadt Anl. von 1898
4 Dresdener StadtAnleihe

Erfurter 7Halleſche

Merſeburger z
Naumburger 5

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. V abg.

0

D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV

Aktien.
Cröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

Paketfahrt
örbisdorfer Zucker

Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.

Japaniſche n
Mexikaniſche e
Rumäniſche S
Ruſſiſche 1905Ungar. Gold Rente
Buenos Air. Stadt Anl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. SüdOſt x
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl. gar.
Wladikawskas gar1898

Reßlameteil. n

ſind in Geſchmack und Qualität unerreicht!

Das Stück 3 bis 10 Pfennige.
Ueberall käuflich. Fabrik Epiruns Dresden.

Grösstes
Ausstattungs-lagazim

der Pro VinZ-
alle a. S.I. Ulrichstrasse 36 a und b.

e le



Konfirnanden-Schirmne,
ſehr ſchön, dauerhaft O

und billig.
Schirmfabrik S

M. B. Heimzel
Herzog. Anh. Hofl. S

Halle a. S. 4
Leipzigerſtr. 98.

Bezüge in 1 Stunde

das beste.
Für die Feſttafel folg Sorten

Dellharessen
für Mk. 6, franco bei Voreinſendung oder

für Mk. 6,30 gegen Nachnahme
Pfund Doſe Jftrach. Caviar.

t Heringe in Gelee.geräuch. Jachs i. Scheib.
l n „OGchſenmnaulſalat.

„Bismarckheringe.
Glas Fardellenwenden, unschädlich, zahl-p. e Slektrisch er 1 Doſe Gelſardinen 0 bis 12 Stück.reiche Anerkennungen. Preis h t efür Beleuchtung und Kraftübertragung, auch ſm Anſchluß an ſtädt. Eleltrigitat Wert, Alvert Kabisch, Leipzig

Nachnahine Mark 4,70. Vor ſinſtalltert in ſolideſter Weiſe nach langſähriger praktiſcher Erfahrung und den beſtehenden Vor Steiuſtraß 3

S rütig in er en p mR. Keapper, Central Dro-gotio, Sperialläus i bantare Damenbe Erstes Elektrotechnisches Installations-Büreau
Sacrtikel.

h

ghirmreparaturen
und Ueberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. VralI, Burgſtr.
G. Winter, Konditorei, Helgrube l
Jeden Tag friſche ſchmackhafte Konditorei

waren aus allerbeſtem Rohmaterial.
Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten in feinſter

u ſirung jeder Größe, die ſich beſonders zu arzellteven eignen, kaufee e en e Segen ar oder nehme bei evtl. Tauſch mit in Zahlung.
Kakao und Schokolade von Sarotti, Berlin. Wir Vermittlung zahle hohe Broviston.

ſſe s r f. unt. G Gs1 an Hun. Exp. Kieh. Gründler, Marie ae s 6 durch Lou's eBau de Junmon (Büsten- eWasser). Aeusserlich anzu

S.

Ha n erzielen Sie mit den Gemüſe und BlumenAusarbeitung von Anschlägen und Projekten Kostenlos. ſamen in Päckchen a 5 und 10 Pf. von der

Firma Ernſt und von Spreckelſen in Hamburg.
Allein Niederlage

S Central, Drogerieal s fli Richard Kuppew, Markt 10.M El W S Alle vorkommendenins
in größter Auswahl,

Waren Mag el
allerbeſter doppelt gekochter

Leinölftrnifz,
Sechablonen

größtes Lager, nur neue Muſter. Für
Maurer vorteilhafteſte Bezugsquelle, in der

Reparaturen

an Fahrrädern, Motor
rädern und Automvbilen
werden wie allbekannt ge
wiſſenhaft, fachgemäß, billigſt
ausgeführt.

h wüsche Kaum zu unterscheiden.Eraktisen, elegant, von Leinen- e
W gt obige Schutzmarke.Jedes Wavebestue

Vorrätig in Merseburg bei: BI. O. Schultze, Gotthardtsstrasse 44,
(auch en gros, Carl Reuber. Franz Seyert, G. Brandt, Gott
hardtsstrasse 13 (auch en gros), Bruno Börsch, Buehb. und Bapierhandlg.
Burgstr. 13, Oscar Donner, Buchb., Breitestr. 29
Man hüte sich vor Wachahmungen, welche mit ähnlichen BVtiüKettem,
n ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch unter denselben
Benennungen angeboten werden, und FSordere beim Kauf ausdrückten

e e Jſchard Kupper, Markt 10.

Fehung Tufgepasst! Otto Schömburg 8Verkaufe einen großen Poſten verſchiedener
Sorten

Raſſe-Tanben,
nur alles zur Zucht, ſehr preiswert. Auch
tauſche und kaufe.

Gustav Ehrentraut,
Taubenhändler,

Merſeburg, Kurzeſtraße 7.

Leimdünger,
gemahlen, empfiehlt

Fiſcherſtraße 6.
Hilfe bei Periodenſtockung.

Jul. Gamzert, Berlin Schöneberg,
Grunewaldſtraße 42,

Rückporto erbeten

Kinderwagen,

Sportwagen

in größter Auswahl. Der faſt täg
lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor

J treffliche Qualität und Preiswürdig
keit der geführten Fabrikate.

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

a. Sitterſteaſe

Gärtnerei
empfiehlt in großen Beſtänden

Paimean, Ziattpflanzen,
wie hinenaa Topfpflanzen

Särtliche
Binderei Arbeiten,

als Buketts, Hträuße, Kränze und
Tafeldekorationen

werden ausgeführt.
Auch das Jnſtandſetzen von Gärten und

Lieferung von Samen und Pflanzen jeglicher
Art wird übernommen

Bienenhanig,
gar. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

Traethner, Unteraltenhurg 40.

Ein Poſten
Wachstuchreſte

iſt wieder eingetroffen.

r. Bömisela, Johannisſtr. I8.
Magenleidenden

elle ich aus Dankbarkeit gern und nennt lgeltlich mit, was mir von jahrelangen, quan
u len Magen u. Verbannngsbeſchterden

geholfen hat. A. Moeck, Lehrerin,
t Sachſenanſen, b. Frankfurt a. M.

che Arbeiten 5ja Möhel-OffertelI. Grabstein- Bettſtellen mit Matratze von 28 Mk. an,

Diwan von 50 Mk. an,Schränke von 24 Mk. an,46 SofaTiſche, poliert, von 18 Mk. an,
Schränke, nußb.fourniert, von 68 Mk. an,

S Vertikow, nußb.fourniert, von 68 Mk. anModerne Wohn und Sthla immer

c

kehter h

J anerkannt
seit mehr als 30 Jahren als

bestes Und bigstes
Dungemittel.

Warnung vor Nachabmungen,
Centrale Guano- Fabriken, Düsseldorf.

General- Vertreter für Halle a. S. u. Umgegend
Gebr. Wege in Halle a. S.,
Gebr. Wege in Teutschenthal.

och oss eW
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Patfenfanwaſfsvuresu

Sesorgung u ſerwertng. Peſter gches Institut zu Jena en e
Transport frek.

Bequeme Zahlungsbedingungen.

Wilh. Zorsdorff,
Schmaleſtraße 27. 5

n Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zumPelgekartoſteln gintätrigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1907 am 9. April. Stete
offeriert jeden Poſten fret Haus a gr. 3 M Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch rot vremer,

O. Schwarz, Nordſtraße.



Zum Weste
empfehle

Backbutter
fette kernige Pfd. v. (5 Mk. an.

Molkerotbutter ne en
P Almbutte Man Pfd. 60 Pf.

Schweineschma le M
Otto Gottscelha l

Markt 11.

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtrukſion eine wirklich

elegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung,

lange feine Taille,
ſchlanken Leih und Hüſten

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W. C 57 98
Allein zu haben bei

Franz orenz,
Jnh. Curt Mberhavelt.

Vo. Linkauf verlange Kkoltenfreien Prachtkatalog e Er iſt
Werivoller Ratgeber bei Farben- u. Formenwahl. Einhalb-
tauſend kinderwagen, Sihlieger, Sportwagen ſtehen ver-
Jandtbereit in der ält. größten lächt. Kinderwagentabrik

Julius Tretbär, Grimma 598.

PFeinsten Blütenhonig
empfiehlt Gust. Malprtecht, Hälterſtr 3.

Fenſterleder,
Fenſter

ſchwämme
chener

türhrer,
Ofenglanz,

Möbel
pomade,

Stahlſpäne,
beſte geruchfrete

Bohnermaſſe
und alle

Puhz mittel u.
rin

für den Haushalt
erhalten Sie
billigſt in der

Central-
Drogevie,
Markt 10.

Eine gebrauchte Bettſtelle,
ein gebr. Gehrockanzug

billig zu verkaufen Moltkeſtraße 2.
Ein feines Tafelklavier,

ſtark im Ton, iſt veränderungshalber zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wegzugshalber

en Garhenaunbe
zu verkaufen Roonſtr. 4, 1 Tr.

Ein jähriger Ziegenbock

zu verkaufen Knapendorf Nr. 16.

8 Klaſſen wie folgt eingeteilt:

Sämmtliche Herren Arbeitgeber
in der Zeit vom 3. bis 6. April d. Js. unker Vorlegung der Quittungs

d bücher der Kaſſenmitglieder den derzeitigen käglichen Arbeitsverdienſt
derſelben in unſerem Kaſſenlokale, Rathans 2 Treppewn, anzumelden.

Jormulgre zu dieſen Knmeldungen werden daſelbſt unentgeltlich
verabfolgt.

Su dieſer Hnmeldung ſind anch die Krbeikgeber der Mitglieder
der bisherigen Ortskrankenkaſſe der Warbiere pp. verpflichtet, da letztere
d vom 1. April d. J. ab Mitglieder

Die Berſäumnis dieſer Anmeldung zieht gemäß S 10 des Kaſſen
Statkuts Geldſtrafen bis zu 20 k. nach ſich.

Nerſehurg, den 23. März 1907.

Der Vorſtand
der Gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.

an

Bekanntmachung.
Hin 1. April d. Js. tritt unſer neues Kaſſenſtakut in. Kraft nud

macht die Zenderung und Vermehrung der Klaſſen eine Reumeldung
des Arbeitsverdienſtes der Kaſſenmitglieder erforderlich.

n Stelle der Hisherigen 5 Klaſſen werden die Mitglieder in

I. Kaſſen mitglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt

2. Kaſſen mitglieder mit einem käglichen Krbeitsverdienſt
von 76 fg. bis 1,25 2uR. Klaſſe II.

3. Kaſſenmitglieder mik einem käglichen Arbeitsverdienſt
von 1,26 k. bis 1,75 k. Klaſſe II.

4. Kaſſenmikglieder mit einem täglichen Hrbeitsverdienſt
von 1,76 k. bis 2,25 u. Klaſſe V.

d 5. Kaſſenmitglieder mit einem täglichen Arbeitsverdienſt
von 2,26 k. bis 2,75 R. Klaſſe V.

56. Kaſſenmikglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt
von 2,6 20k. bis 3,25 20k, Klaſſe VI.

57. Kaſſenmikglieder mit einem käglichen Arbeitsverdienſt
von 3,26 20 k. bis 3,75 k. Klaſſe Vil.

d 8. Kaſſen mitglieder mit einem täglichen Hrbeilsverdienſt
von 3,76 k. und mehr

bis 75 Dfg.: Klaſſe l.

Klaſſe VII.
werden deshalb hierdurch aufgefordert,

unſerer Kaſſe werden.

ne
Telephon 2389. Halle a. S., Hochſtr. 17,

Schlnrrehg's Anſtalt für Naturheillunde.
Vorzügliche Heilerfolge bei Krankhetten aller Art, wie bei

Darm-, Magen-, Anngen-, Rieren-, Blaſen- und Herzleiden.
Desgleichen ber Girht, Rhenmakismars, Lleichſucht, Slutarenztt,

Nervenleiden uſw.
Ganz beſondere Heilerfolge bei Frauenkranklzeiter aller Art durch

ThureBrandt-Maſſage.

ant Skeinweg.

Proſpekte gratis.Müäßige Preiſe.

wieder

däniſche und

Strenl,
Telephon 20.

Jn groſßzer Auswahl ſind

lerseburg,

ermöglichen es jedermann,
MAGG6I-

althewährte
Würze

praktiſch kennen zu lernen.
Ue

e enS hWünfoler hutt

Vorz. Tee- und Kaffeegebäck,
friſch eingetroffen.

Adolf Böhme, kl. Ritterſtr.
Tie Tege mit T Iamwern

verkauft Atzendorf Nr. 34
Gine hochtragende Kuh

verkauft Blöſien Nr. 4.
A Mergen Wiese,

hinter dem Dorfe, hat zu verpachten

Umzugshalber verkanſe billig
I Erckſchrank (Glasſchrank), 1 ſrhänen
ſtarken Küchenſchranlt, etliche Rohr
ftühle, ſehr gut erhalten, Waſchge
füße, 1 kleinen Venkilator ſür Reſtau
ratton und Kontorräume ſowie Werkſtatt (noch

neu) Friedrichſtr. 8 links
Ein Sohblachtesoh Wein

M. Stehest, Kirchfährendorf. zu verkaufen Vorwerk 11.

Vernickeln, Verlupfern

Polieren, Lackieren,
Bronzieren e.

ſowle das

Reparieren
v. Metall Gegenſtänden führt aus

A. Dresdner,
Vernickelungs-Anſtalt,

an der weißen Mauer 12.

Apfelwein
vom Faß a Liter 30 Pf. ſowie

Stachelbeerwein a Fl. 50 Pf.
Johannisbeerwein a Fl. 60 Pf.

exkluſive Flaſche empfiehlt

E. Kämmerer, Schmaleſtr. 28.

Schulranzen,
nur gute Sattlerarbeit, in jeder Prelslage.

TWapetem,
neueſte Muſter.

Schuſmacrde. Clefanf“
ie

vorteilhafeste
für den tieushe

Allein ge fobnkanten: Günther e Haussner, Gemniſe-

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto Clesse, Carl BDekavdlt,
en reits Vaeleg.Carl Wkner w. Gustav Vuss.

Theodoun Wunle. Max Vaust.
Caxt Wöries. Cavl Menmnfeke.

F. Franz Nevrfurtha,
Bduard Mämnmever.

Bälle Köttewttesehb.
Gustav Köppe. Carl Kundt,

Marke Lotaüeeg. Frl. W. Müller.
Paun Näther Nach

Wheodor Siebew.
Alfred Staake. Oavrl Schmidt.

W. Bohumanum.
do Schäter.

Robert Schule.
Richard Schurig. C. Teuber.

Otto Weichinanm.
Gustav Wraxdort.

Friederike verw. Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel,Herm mun Wenzel,

Braunſchweiger

Gemüſekonſerven

ff. Staugen-Spargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an
ff. Schnitt Spargel 2 60 an
ff. junge Ersſen anff. gen. Gemüſe e e anff. junge Kaxotten 2 0 anff. jg. Schnittbohnen

ungen. Channpägmonms zu billigſten

e Preiſen.Die Qualttäten u ſtrammen
Packnngen meiner Konſerven ſind
in übertroffen und daher rühm

lichſt bekannt. Bitte verlangen Sie
h Preisliſte.

Paut Mäther Hachf.
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6

n n m
Jeder Radſahrer,

der jetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,9 kauft ſeine Erſatz
und Zubehörteile am
billigſten in meiner
Shpezialabteilung
für FahrradZu
behörteile

De OttoC W hrebbehneder,

Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterſtraße.
Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel-Pedale von Mk. 2,50 an p. Paar,

Tuftſchläuche La von Mk. 3,75 an,
Taufdecken La von Mk. 5,50 an

mit Garantie,
vhne Garantie Mk. 3,00 u. 4,00.

Fußluſtpumpen von Mk. 1,20 an.
Axetylenlaternen von Mk. 2,50 an,
Gellaternen von Mk. 1,40 an,
Calxinm-Carbid äußerſt billig.

Glasverſicherung
„Hammonia“,

mäßige Prämtenſätze, ſchnellſte und kulanteſte
SchädenRegulierung. Vertreten durch

G WeberGlaſermeiſter.

5
d

Empfehle beſſeren

bürgerlienen ittagstise
zu

M. Koch Neumarktstor 2. Seffnerſtraße 1e, parterre



earbeitet 20, 16, 14, 12, 9 Ale.

jswert empfehle 9

Herren-dtoffhosen
z. d. neueſten Muſtern v 2,50 Mk. an.

Merseburgs srren- Anzüge Herren- Pelerinen
in den neueſten Muſtern 28, 25, 23 k. waſſerdicht von 7,50 k. an.rösstes Spezial-Geschäft für feine

Herren- u. Knaben-Hoden. örren- Anzüge
aufs feinſte gearbeitet, vollſtändiger

Erſatz für Maß, von 46 30 Mk.

Herren-doppen
fürs Haus von 1,725 Mk. an.

ſerren-Paletots
hochmod., a. b. gerarb. v. 45 15 k.

Knaben Anzüge

reizende Neuheiten von 2,75 Mk. an.

Stäcktise
3 Klassen: Tertia (V. III), Sekunda (O. III) und Prima (D I).

Ziel:? Allgemeine Lildung und Berechtigung zum rinjüährig-frei
willigen Zeugnis gleichzeitig Aweckentsprechende Vorbildung für den

kaufmänniſchen Beruf
Dessau (56 000 Ein wohner), gesund gelegene herzogliche Residenz mit

prächtiger Umgebung. Gute Vnterkunft. Prospekte umsonst.

Das Kuratorium Die DirektionDr. Rpeling, Oberbürgermeister. Dr. Fr. Olaussen.

Knaben-dohulanzüge

hoch geſchloſſen von 2.75 Mk. an.

Lehrlings-Bekleiclung

für jeden Beruf

hamomen-
Fahrräder, Motorräcer und Phänomobile

sind auch dieses Jahr wiederum die zuverlässigsten FPahrzeuge, Wie all-
gemein anerkannt Unter weitgehender Garantie zu beziehen durch

Glanstav Emngrel, Mechanikermstr.,
Jachverständiger für Kraftfahrzeug- Führer

J EABBhbE uns
Mo ſo ZiADEn

von höchster
Vollendung
PARISs 1900
GRAND PR

am

Nährenaſthinen- und Fahrradhandlunge an ehe An
e

OW älnelun Hunharrrnnamnmn,
Seifenfabrik, Markt

empfiehlt

Weisse u. hellgelbe Waschseifen
eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft und Ausgiebigkeit.

Weisse u. gekörnte Schmierseife.
Weisse Soehnmitzelseiſe.

Sämmtliche WasToilettseifen in grossen Aus walal,
glied des Rabatt Spar Vereins.

Weißenfelſerſtr. 3, I,

G n e W am Gotthardtsteich,behandelt durch Lichthäder, Beſtrahlungen, Maſſagen, Elektrizität

Rheumatismus, Jſchias, Blutſtockungen, Erkältungen,
Haut und andere Leiden

Bge Auskunft frei n Auch für Damen täglich offen, Sonntags bis 1 Uhr.

viel Husherknt-
des Kaufhauſes

ſaerker, Merseburg,
Gotthardtsſtraßze 31,

wird zu enornn villigen Preise fortgeſetzt.
Am Lager ſind noch große Poſten

Konfirmanden-Anzüge, Herren-Anzüge,
Paletots, Joppen, Hosen, Westen in neuesten

Mustern,
Häte, Chemisetts, Kragen, Schlipse, Hemden,

Normal-Hemden und Unterkleidung,
Strickwesten, Schirme, Stöcke,
Krbeiter-Garderobe,

Stiefeletten, Schaſtstiefel, Filezschuhwaren,
Pantoffeln jeder Art,

nur dauerhafte, beſte Waren werden zu enorm
Pweisen total aus verkauft.
Wer Geld beim Einkauf sparen Will, der sehe sich zuförderst

die Waren an.
Besichtigung gern gestattet!

Merseburg- Gotthargtsstrasse 3l.

viligen

e

Berger Milch chocolade

m Qualltar anerrelcht.

BERGER, POESSNECK.
C

e

Anzüge nach Mass
von elnfachſter bis feinſter Ausführung. Reichhaltige Auswahl in modernen

Stoffen, nur beſte Verarbeitung und gute Zutaten.

Markt 8.Meinrieh TLagler. Merseburg,
Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

herzogl. Baugewerkschule hol?zminden
n c hochbau S Tiefkbal. o rn1831. L. Haarmann.Srunter. 4. April. Wtrunter. 14. Okt. Verpflegungsanſtalt. Reifeprüfung.

Verantwortliche Rebaktion Druc und Verlag von Th. Rößn er, in Merſeburg.



Beilage zur v 2Nerſeburger Sorreſpondent.
Verlag von Th. Röäßrer in Merſeburg.

e Zwei Schwestern.
fiel
An
ch

nicht vor mir
Jch habe ſchon ver

ſchiedene derartige Tänze mit ihm aufge
führt. Nun gehen Sie nur raſch nach Hauſe,
trinken Sie einen Schluck feurigen Weines,
daß er Jhnen den kalten Schreck ans den
Gliedern treibe, und legen Sie ſich ſchlafen
Morgen wird's Jhnen wieder beſſer ſein.
Und nie mehr dieſe Samaritergänge ohne
tatkräftigen Schutz; das verſprechen
mir

Er ſtreckte ihr die Hand entgegen. Sein
warmer, herzlicher Ton rührte an eine Sarte
ihres Jnnern, die nicht mehr erklingen ſollte.
Mit veränderter, kühler Stimnte ſagte ſie
auf einmal ſehr förmlich „Gewiß, Herr
Doktor dies Erlebnis wird mir eine War
nung ſein. Nochmals vielen Dank! Adieu
Jhre Hand lag einen flüchtigen Moment
kalt, ohne Gegendruck, in der des jungen
Arztes; dann ging ſie raſch davon, ohne ſich
umzuſehen. Sie hatte die Schwäche völlig
Uberwunden, wie es ſchien; ihre Bewegungen
waren wieder elaſtiſch wie ſonſt. Felix Olbrich
ſtand wie feſtgewurzelt auf der nämlichen
Stelle und ſchaute dein davonhaſtenden Mäd
chen nach. Seine Blicke bohrten ſich förm-
lich in die Abenddämmerung hinein, die ihm
die Umriſſe der zierlichen Geſtalt nach weni
gen Minuten raubte,

Gedankenvoll ſtand er da und ſah es noch
immer vor ſich. die furchtſam aufgeſchlage
nen Augen, das ſchneebleiche Geſichtchen aus
dem der Schreck all die Herbigkeit, die ab
weiſende Kälte verdrängt hatte, daß nichts
geblieben war als Hilfloſigkeit, ſchutzſuchende
Angſt. Der Moment ſtand ihn noch vor der
Seele wie er ihren Arm an ſich nahin, da

für mich!“
ins Wort.

ürchten Sie nichts
ihr lächelnd

Sie

Roman von Herbert von Felſen.
w ſie am liebſten gang wie fend war

ſeine Bruſt ziehen mögen und ſagen Sei
ſil mein armes geänſtigtes Vögelchen, du

biſt in gutem Schutz Er lachte plötzlich
leiſe in ſich hinein
ongeſehen hätte wenn er dem beinahe Unehe Zwange ſeines Hoerzons ge

S

Die Königin Hlexandra von

folgt wäre? Ob da die aängſtvollen Augen
plötzlich aufgeſprüht wären im Zorn? Ob
da die Hertha von jene Feſtabend in all
ihrer Steifheit und Fromdheit wieder vor
ihm geſtanden hätte? Sicherlich! Na, es
iſt nur gut, daß ich Beſinnung behielt! Felir
Olbrich machte kürz kehrt und ging nach
Harlines Hauſe zurück.

Hertha ſetzte inzwiſchen ihten Heimweg
9

Wie ſie ihn dann wohl

S

fört, flüchtig, als verfolge ſie jemnand. Dann
verlangſamte ſich ihr Schritt auf einmal
Was ſie dabongetrieben hätte, aus Olbrichs
Nähe hinweg, das kam zum Schweigen, und
ine andere Stinnne meldete ſich in ihr de
Sorge Daß Karlines Mann dem Dokter
gegenüber ungefährlich ſein ſollte, wollte ihr

Mahdruck verboten

England in der Courrobe, gefolgt von Schleppenſe en

quf einmal gar nicht mehr einleuchten
Trunkene ſind heimtückiſch und unberechen-
bar. Jmmer längſamer wurde ihr Schritt
und endlich blieb ſie ſtehen, wie gelähmt von
einer ſchrecklichen Vorſtellung. Sie ſicht en
gräuſiges Bild vor ſicht Doktor Olbrich ſtat
am Bette der Kranken, teilhnehmend über e
hérabgebeugt; da ſchleicht ſich der Nibe l
leiſe von hinterrücks näher, ein Meſſe her



in der Hand, das dem Ahnungsloſen im
nächſten Moment im Rücken ſitzen wird.

Hertha barg ſchaudernd das Geſicht in
heiden Händen Dann raffte ſie ſich mit
plötzlichem Entſchluß zuſammen und lief den
Weg zurück, den ſie gekommen, fiebernd vor
Angſt, vor ſinnloſer Erregung. Auf dem
Beobachterpoſten vor dem erleuchteten Fenſter
blieb ſie ſtehen und blickte durch den Vor
hangſpalt in das Zimmer. Was ſie dort ſah,
ließ den aufgeregten Herzſchlag augenblicklich
zur Ruhe kommen. Gott ſei Dank, Felix
Olbrich war nicht in Gefahr! Er ſaß, das
Geſicht in das Zimmer hineingewendet, neben
dem Bette der Kranken und ſchien ſich gang
gemütlich mit ihr zu unterhalten. Den
Trunkenen beachteten anſcheinend beide nicht
niehr. Er ſaß mit aufgeſtütztem Kopfe an
dern Tiſche und ſtierte mit einem blöden, ab
weſenden Ausdruck vor ſich hin.
émporgeloderte Wut von vorhin war die
Regakkion gefolgt; ſtumpfſinnige Ruhe drückte
die gange Haltung des Menſchen aus, keine
mörderiſchen Gelüſte. Jn dem Augenblick
erhob ſich Doktor Olbrich und wandte ſich
zum Gehen. Aufſchreckend huſchte Hertha
davon; bie in die nächſte Haustür floh ſie,
wo ſie zitternd wartete bis Olbrichs Schritte
hoxüber waren. Hann kam ſie aus ihrem
Verſteck hervor und ging langſam nach
Hauſe.

VII.
Auf die Reſignation der letzten Wochen

plgte jetzt wieder eine unruhige, erwartungs
volle Stimmung, die Hertha bei jedem
Klingelzug an der Haustür nervös zuſam
menſchrecken ließ. Sie redete ſich ein, daß
ihr das Kommen des Doktors fatal ſein
würde, kommen würde er ja, um ſich zu er
kundigen, ob das häßliche Abenteuer ohne
nachteilige Folgen für ihre Geſundheit ab
gelaufen wäre, der Jhrigen wegen, denen
ſie aus einer ſeltſamen Scheu heraus bisher
nichts davon erzählt hatte. Sein Er
ſcheinen, ſeine teilnehmenden Fragen würden
das Erlebnis das ſie am liebſten mit dem
Schleier der Vergeſſenhett bedeckt hätte, an
die große Glocke bringen.

Aber es war im tiefſten Grunde doch
etwas anderes, was ſich gegen ſein Kommen
in ihr auflehnte Es war die Furcht vor dem
Wiederſehen mit ihm, der ohnehin ſchon
inen ſo breiten Raum ihres Jnnenleben
béanſpruchte, in ganz unberechtigter Weiſe
beanſpruchte. Denn was hatte et getan, um
ihn ſich mit Fug und Recht zu erwerben?
Er hatte ihr mißtrauiſches Herz gewonnen
in jenen unvergeßlichen Stunden, die ſie in
der Schweiz miteinander verlebt hatten; es
hätte ſich ihm zu eigen gegeben, unbedenk
lich, ſkrupellos, wenn er es gefordert hätte
Aber es hatte ihn nicht verlangt, ſie wieder
zuſehen; er kam nicht, er hatte ihrer ver
geſſen, Endlich als ſein Fuß ihn dennoch
in ihr Hals ührte, da geſchah es einem
Zwange folgend dem er ſich ohne Unhöflich
keit nicht entztehen konnte. Wohl ſchlug er
da wieder denſelben Ton an, mit dem er ſie
damals gefangen hatte, aber da war ſie ge
wappnet geweſen. Eine Hertha Schröter
läßt nicht mit ſich ſpielen Nun hatte ſie
ſchon ſo ſchön mit ſich und dieſer erſten
kurzen Leidenſchaft ihres Lebens fertig zu
ſein geglaubt, da kam dieſe Beſorgung und
ſtörte den ſchönen KHirchhofsfrieden. Was
ſollte der weiche Ton? Das Vibrieren in

Auf die jäh

ihm? Sie wehrte ſich trotzig, angſtvoll gegen
die Erinnerung, welche ihr der Klang ſeiner
Stimme immer wieder vor die Seele zau
berte. Jch danke Gott, daß er mich im rechten
Augenblick in das Haus führte; war's nicht
wie eine Fügung, Fräulein Schröter Wozu
der Gefühlsaufwand! Sie war ihm ja gleich
gültig. Das war etwas dieſes Denken an
ihn wogegen ſie ſich beſtändig auflehnte,
und das doch mit ihr ging im Wachen und
Schlafen, das ſich mit ihr zu Tiſch ſetzte,
und ſie auf ihren Wanderungen durch die

immer herbſtlicher werdende Natur begleitete.
Das Leben ließ ihr augenblicklich noch mehr
Zeit als ſonſt zu einſamen Träumereien,
denn Wally, die zu keiner Zeit eine eifrige
Spagiergängerin geweſen war, fand weniger
als jemals Geſchmack an dieſem zweck und
zielloſen Wandern auf aufgeweichten Wegen
unter einem trüb grauen Himmel. Sie wußte
immer etwas Amüſantes mit ihrer Zeit an
zufangen, und wenn es ſich auch nur um
einen Nachmitktagsbeſuch bei einer Freundin
handelte, die ſich willig ein bißchen von
Wallys Bräutigam und ihren eitlen Zu
kunftsträumen vorplaudern ließ. Und die
dicke Mama Schröter ging ſchon gar nicht
ſpazieren.

Der gefürchtete Beſuch des Doktors ver
lief indeſſen ganz anders wie Hertha ſich vor
geſtellt hatte; er wurde von den beiden Alten
allein in Empfang genommen, denn Hertha
befand ſich gerade auf einem ihrer Spät-
nachmittagsSpaziergänge, und auch Wallh
war nicht daheim. Doktor Olbrich wurde
von Herrn Schröter mit einer Liebens
würdigkeit begrüßt, die dieſem wirklich aus
dem Herzen floß; denn er hielt etwas von
dem jungen Mann. Olbrich verbarg ſeine
Enttäuſchung über Herthas Abweſenheit
unter einer verbindlichen Miene und gab ſich
den Anſchein, als ob lediglich die Verpflich
kung einer Dankviſite für die neuliche Ein
ladung ihn heute hergeführt habe. Von dem
ſeltſamen Zuſammentreffen mit Hertha er
wähnte er nichts, da er bald merkte, daß die
Eltern völlig uneingeweiht waren. Als
Gegenfreundlichkeit für die ſichtliche Zuvor
kommenheit, mit welcher man ihn behandelte,
nahm er das behäbige Ehepaar an ſeiner
ſchwächſten Stelle er lobte das gelungene
Foſt, das ſtilvolle Haus von den künſtleriſch
ausgeführten Malereien des Plafonds und
den koſtbaren Tapeten bis zu den eigen
aärtigen, zierlichen Oefen, deren jeder ein
Kunſtwerk für ſich darſtellte, lobte er alles,
was ihm in den Weg kam und rief ſomit ein
vergnügliches Lächeln auf den beiden wohl
genährten Geſichtern hervor. Auf Frau
Schröter wirkte ſein gemütlich-freundlicher
Plauderton geradezu befreiend; ſie ließ ihre
feierliche Grandezza fallen und zeigte ſich
förmlich redſelig.

„Ei ja,“ meinte ſie, an ſeine letzte Be
merkung anknüpfend, „ſie ſind hübſch, die
Dinger! Es ſind Dauerbrandöfen, die ſehen
krautſt aus im Winter, wenn die rote Glut
durch das Gitter leuchtet Kommen Sie,
Herr Doktor, wollen Sie ſich ihre „Jnſtruk
kion“ nicht mal genauer anſehen

Er tat ihr lächelnd den Gefallen und ließ
ſich willig dann auch durch die übrigen
Räume ſchleppen, „die er heute doch mit viel
mehr Muße in Augenſchein nehmen könne,
als in dem Trubel von neulich Abend Man
ging auch durch den Eßſaal und landete auf
der Terraſſe, welche das hängende, flammend
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röt gefärbte Weinlaub wirkungsvoll um
friedigte.

Es war ein ausnahmsweiſe freundlicher,
ſonnig-warmer Oktobertag; man blieb für
ein Weilchen da draußen ſitzen, und Frau
Schröter brachte eigenhändig Wein und Zi
garren heran. Dann mußte Olbrich auch
noch den Garten ſehen. Herr Schröter zeigte
ihm voll Stolz das Spalierobſt an der Haus
wand, welches ſeiner Reife entgegenging.

„Sehen Sie den herrlichen Birnbaum?
Der gehört meiner Tochter Wally. Sie
müſſen nämlich wiſſen, Herr Doktor,“ ſagte
Herr Schröter, ſeine Stimme geheimnisvoll
dämpfend, „die Wally iſt mein Lieblings
kind.“

Felix Olbrich erkundigte ſich höflich nach
dieſem Lieblingskinde und deſſen Bräutigam,
und der Vater berichtete ihm mit ſtrahlender
Miene, daß die von ihm gewünſchte Ver
ſetzung des Leutnants von Reißbach nach
hier wirklich durchgeſetzt ſei, und daß er zum
Januar für immer herkommen würde. Und
das ſei gut; denn er, Vater Schröter, hätte
ſich nicht ſo leicht entſchließen können, Wally
ganz aus ſeiner Nähe zu laſſen. Nun ſei
man ſchon unter der Hand damit beſchäftigt,
ſich nach einer paſſenden Wohnung für das
Paar umzuſehen, denn im März würde es
Hochzeit machen. Man hätte auch ſchon daran
gedacht, die Villa umbauen und mit für den
jungen Haushalt einrichten zu laſſen; aber
davon ſei man nach reiflicher Ueberlegung
abgekommen. Man würde ſich dann doch
räumlich zu ſehr einſchränken müſſen, und
das ginge nicht; man habe doch ſeine geſell
ſchaftlichen Verpflichtungen, ſolange die
andere Tochter noch im Hauſe ſei. So plau
derte er gemütlich ohne Aufhören, nach Art
redſeliger Leute aus dem Hundertſten ins
Tauſendſte gelangend. Dazwiſchen machte er
ſeinen höflichen Zuhörer immer wieder auf
ein beſonders ſchönes Exemplar in ſeiner
Obſtkultur aufmerkſam. „Sehen Sie dort
den herrlichen Aprikoſenbaum? Der gehört
meiner Tochter Hertha. Sie müſſen nämlich
wiſſen,“ hier ſenkte er ſeine Stimme in der
geheimnisvoll vertraulichen Weiſe von vor
hin, „die Hertha, das iſt mein Lieblings
kindl“

„Aha!“ dachte der junge Arzt beluſtigt.
So ſteht die Sache.“

„Sie hat nämlich ſo etwas Ernſt-Ver
ſtändiges, was weit über ihre Jahre hinaus
geht. Sie iſt ein gediegener Charakter.“

Doktor Olbrich hielt aus in der Erwar
tung, Hertha zurückkehren zu ſehen, aber ſeine
Hoffnung erfüllte ſich nicht, und ſo mußte er
ſich denn empfehlen da er ſeinen Beſuch nicht
zu weit über die ſchickliche Zeit ausdehnen
mochte

Hertha und Felix Olbrich trafen ſich
hierauf einige Male auf der Straße, um
aber mit bloßem Gruß aneinander vorüber
zugehen und einige Male in der nächſten
Zeit auf Geſellſchaften am dritten Orte.
Seinen Beſuch in der Villa hatte er nicht
wiederholt

Eine eigentümliche Stimmung war über
Hertha gekommen. Sie wußte genau, wo
ſie den Doktor treffen würde, aber ſie ging
ihm nicht mehr aus dem Wege; ein prickeln
des Verlangen trieb ſie gerade, die Gelegen
heit aufzuſuchen; das Spielen mit der Ge
fahr reigte ſie. War ſie aber in ſeiner un
mittelbaren Nähe, ſah ſie ſich dieſen unbe
bequem forſchenden Augen gegenüber, die ſie

a



mit einer Miſchung von Spott und Beluſti- Wally, die glückliche Braut, ſah ihrer eignen
gung zu fixteren ſchienen, dann erſtarrte alles
in ihr in Abwehr und Kälte

Der Zufall machte ſie öfter zu Tiſchnach-
barn, ohne daß auch bei dieſer Gelegenheit
eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Men
ſchen eingetreten wäre.

Die Gefliſſentlichkeit, mit welcher Hertha
vermied, an den Dienſt zu erinnern, welchen
er ihr geleiſtet hatte, dieſe ganze gewappnete
Haltung begannen allgemach, ihn gründlich
zu verſtimmen. Was hatte er ihr getan, das
ihr das Recht gab ihn wie einen Schul
jungen zu behandeln, oder wie einen Ueber
läſtigen, der Miene machte, die verwöhnte
junge Dame mit begehrenden Augen anzu
ſehen Glaubte ſie ſich gegen eine Anmaßung
wehren zu müſſen, die nur in ihrer Ein
bildung beſtand? „Jetzt weiß ich nicht,“
dachte er manchmal mit einer Art grimmigen
Humors, „zürnt ſie mir, weil ich ihr nicht
genug den Hof mache, oder habe ich ihr zu
viel Wohlgefallen vorraten, daß ſie die Ge
fühle des vermeintlichen Bewerbers beizeiten
weiſe abdämpfen zu müſſen glaubte Eine
unleidliche Manie der viel umworbenen
Mädchen, daß ſie ſich nur vom Standpunkte
des Freiens und Gefreitwerdens betrachtet
glauben. Ein harmloſer Verkehr iſt mit
ihnen nicht möglich. Und du darfſt doch un
beſorgt ſein, Hertha Schröter, ich will ja
nichts von dir, als dich wieder ohne Maske
ſehen, eni fröhliches Kinderlachen; es
ſchmerzt mich, daß du nichts anderes ſein
willſt als andere.“

Die herannahende Hochzeit bei Schröters
war ein Ereignis, welches nahezu die ganze
Stadt auf den Kopf ſtellte Man war ver
ſchwenderiſcher als jemals mit Einladungen
geweſen. Die vornehme Partie hatte die
bisher nur mit Achſelzucken geduldeten
Parvenüs unmerklich um einige Stufen
höher gehoben, und Leute, die ſich ſonſt
zurückgehalten, taten auf einmal ſchön mit
ihnen aus dem leicht zu durchſchauenden
Grunde, eine Hochzeitseinladung zu erzielen
Auch Doktor Olbrich hielt zur Verwunde
rung eines Tages eine goldgeränderte Karte
in der Hand, auf welcher in lithographierten
Buchſtaben zu leſen ſtand „Herr und Frau
Schröter geben ſich die Ehre, den Herrn
Doktor Olbrich zu der am 24. März dieſes
Jahres ſtattfindenden Hochzeitsfeier ihrer
Tochter Wally mit dem Oberlentnant im
X. Dragoner Regiment i Be
Reißbach ergebenſt einzuladen.“

Und in jedem Hauſe, in welches eines
dieſer eleganten Einladungsſchreiben hinein
geflattert war, gab es eine geſchäftige,
genußvolle Zeit. Die paar Schneiderinnen
des Ortes hatte alle Hände voll zu tun, um
allen Anſprüchen in der Stadt und auf dem
Lande zu genügen Die erwachſenen Söhne
und Töchter lernken und probten an Polter
abendaufführungen, und einige gingen gar
mit geheimnisvoll nachdenklichen Geſichtern
herum, die ahnen ließen, daß der Geiſt an
eigenen Poemen arbeitete
jungen Welt Gelegenheit zu amüſanten Zu
ſammenkünften; dieſe Vorbereitungsgeit war

wohlwollender gegen die Familie Schröter
geſtimmt geweſen war, als jetzt wo ſie ſo
viel Vergnügen herbeiführte

Die vergnügteſte von allen war aber die
jenige, der all die Vorbereitungen alten

Herrn Benno von

Das gab der

ſo veizend und vergnüglich, daß man niemals

Hochzeit etwa mit den Gefühlen eines eben
dem Schülzwange entronnenen Mädchens
entgegen, dem der erſte Ball winkt. Das
ſchöne Feſt, das ihre Mädchenzeit abſchließen
ſöllte, die demnächſtige Rolle, die ſie als
junge, gefeierte Offiziersfrau in Hermsburg
ſpielen würde, das war eine Perſpektive, die
ihr Herz höher ſchlagen ließ. Dabei überſah
ſie faſt, daß ihr Verlobter ſich im perſönlichen
käglichen Verkehr nicht anders gab als in
ſeinen Briefen ſein Ton war immer mehr
der eines liebenswürdigen Schwerenöters,
als der eines zärtlichen, verliebten Bräuti
gams. Wenn es ihr doch einmal zum Be
wußtſein gelangte, und ſie ſchmollte und mit
Fragen in ihn drang, ob er ſie denn nicht
liebe ſo wie ſie ihn, half er ſich gewöhnlich
mit einem Scherz, der ſie zum Lachen brachte
oder er wurde für einen Moment leiden
ſchaftlich, ſo daß ihr unter der augenblick
lichen Wonne die peſſimiſtiſche Anwandlung
verflog.

Der Polterabend verlief glänzend Bei
Deklamationen und Aufführungen, Tafel und
Tans flogen die Stunden dahin. Es iſt
etwas eigenes darum, ſich einen ganzen

Abend lang angedichtet und angemimt, ſich
zum gefeierten Mittelpunkt eines ganzen
Kreiſes gemacht zu ſehen. Das wirkte nicht
nur auf Wally berauſchend, auch auf Benno
von Reißbach verfehlte es ſeine Wirkung
nicht. Er plätſcherte heute vergnügt mit im
Strome der Luſt, ohne die fatalen Gedanken
abſchweifungen, die ihn im engeren Kreiſe
mit ſeiner künftigen Familie ſonſt heimzu
ſuchen pflegten. Seinen von Wein und Weih
rauch umnebelten Sinnen erſchien Wally
heute wirklich verführeriſch, und echt war
diesmal der Ausbruch der Leidenſchaft, mit
der er ſie plötzlich in ſeine Arme zog, als er
ſich beim Abſchtednehmen in der Vorhalle mit
ihr allein ſah. Sie lehnte einen Augenblick
ganz benommen von Seligkeit an ſeiner
Bruſt, während ihre Lippen ſeine glühenden
Küſſe tranken. Wie empfand ſie es wonnig,
ſeine Zärtlichkeiten abwehren zu müſſen, die
ſie ſonſt ſo oft herauszufordern hatte

„Gute Nacht, mein Liebe Wie klang
dies mit Empfindung geflüſterte mein
Lieb“ herauſchend in ihrem Ohr, das durch
Zärtliche Koſeworte ſo wenig verwöhnt war.

ch gehe jetzt zum kehten Male in die olle,
greuliche Junggefellenbude morgen abend

m dieſe ZeitSitzen wir in dem Zuge, der uns nach
dem Süden führt,“ gab ſie ſeinem kühnen
Gedankenfluge die ſolide Richtung.

Und dann
„Und dann?“ fragte ſie in demſelben

ſchelmiſchen Tone weiter, während ſie Benno
in ſeinen Paletot half. Eine Fröhlichkeit er
füllte ſie, eine tolle Luſt, die ſich noch in
irgend einem Uebermut Luft machen mußte.
Aus der inneren Bruſttaſche des Ueber
ziehers ragte ein zuſammengefaltekes weißes

Blatt.
Was hab' ich da erwiſchte Von Zarter

Hand Ein Liebesbrieſchen z
Du ſchreibſt mir ja keine erwiderte er

on wem ſollte ich welche erhalten
„Wer weiß meinte ſie, die Augenbrauen

wichtig beſorgt hochgiehend, was du für
Bekanntſchaften pflegſt, von denen ich nichts
ahne.“

aekniffte Briefblatt bedächtig an die Naſe
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fortſetzte.

Sie hielt das vielfach zuſammen

„Hein Damenparfüm, oder aber das Parfüm
einer Sportsdame Juchter, konſtatierte
Wally dann und ließ es blitzgeſchwind tig
ihrem Buſen verſchwinden Wollen doch der
Sicherheit wegen von ſeinem Jnhalt Kennt
nis nehmen.

Benno ſah ihrem Tun mit etwas ödem
Lächeln zu, ohne den Verſuch zu machen, ſein
Eigentum zurückzuerhalten. In bezug auf
Liebesbriefe fühlte er ſein Gewiſſen rein,
und auch Manichäerbriefe ſuchten ihn jetzt
ſelten heim. Was ihm Wally da ſo niedlich
wegſtibitzte, war auf jeden Fall harmlos

Eine heitere Walzermelodie, deren Klang
ihm noch von vorhin im Ohre lag, nach
pfeifend, trat er in die dunkle Märznacht
hinaus und lenkte ſeine Schritte dem Stadt
innern zu, wo ſeine Gargonwohnung lag
Die ſcharfkalte Luft wirkle im Augenblick
ernüchternd auf ſeine weinfrohe Stimmung.
Er hörte plötzlich mitten im Takte auf einen
unterdrückten Fluch murmelnd, ſtand er ſtill,
wie bon einem ihn lähmend überfallenen
Gedanken feſtgehalten. Der Brief, den
Wally mir weggenommen, war das nicht.
Er griff in die Bruſttaſche ſeines Paletots
als hoffte er, ihn dennoch dort vorzufinden;
mit derfelben Haſt fuhr ſeine Hand auch in
die andere, und dann ſchlug er ſich plötzlich
in jäh hervorbrechender Erregung gegen die
Stirn. „O, ich Eſell Das ließ ich ge
ſchehen Den Brief ließ ich mir gutwillig
wegnehmen? War ich denn von allen guten
Geiſtern verlaſſen, total gedächtnisabweſend,
daß mir gar nicht einftel, daß ich Thielens
Brief dorthingeſteckt hatte, weil ihn mir der
Briefträger gerade in dem Augenblick als
ich ausgehen wollte, übergab!“

Thielens Brief! Vorgeſtern war er ſchon
gekommen ein paar Stunden lang war ihm
ſein Jnhalt ſchwer im Kopfe herumgegangen,
aber dann zumal im Trubel der letzten
Stunden hatte er ihn vollſtändig ver
geſſen. Und nun war er in Wallys Händen!“
Benno von Reißbach ſchlug ein kurzes
ſchneidendes, hohnvolles Lachen auf ein

Lachen, das ſeiner eigenen hirnverbrannten
Gedankenloſigkeit galt, indem er ſeinen Weg

Gang an der richtigen Stelle
Folgen Weinkrampf, Fatnilienſzene, großer
Krach Man ſagt jhm auf in dem Augen
blick, als ſich die Pforte des Standesamts
juſt vor ihm öffnen wollte. Und dann weiter
ſeine Manichäer, die jetzt im Hinblick auf die
reiche Heirat. ſo hübſch Frieden gehalten
hätten, die hetzten wieder hinter ihm her
wie eine losgelaſſene, beutehungrige Meute.
Und das Ende war Schimpf und Schande

Dienſt quittieren oder ein Schuß aus
der Piſtole; das eben iſt der Fluch der böſen
Tat.

(Fortſetzung folgt.)

Die Tanne
An den Fels, den kargen, harten
Klammert feſt ſie ihre Wurzel,
Dennoch, ſchlank und ſonder Hrümmung
Strebt ihr Stamm empor, nach oben
Nadelſchwer die tiefſten Aeſte
Senkt ſie ſehnend hin zur Erde
Doch der Krone höchſte Zweige e
Richten aufwärts ſich zur Sonnel
Tanne meines Lebens Vorbild
Bleibe du! Sei karg mein Los auch
Nie ermüdet ſei mein Streben
Vortvärts, aufwärts ſtets gerichtet



Die Kant ne einer Mädchenſchule in London
Die Dertet. ung der warmen Milch durch die Klaſſenerſte.

Die große Coun.
Einen Glanzpunkt der Hoffeſtlichkeiten bildet

die große Defiliercour. Jhr ſehen namentlich die
weiblichan Mitglieder der Geſell chaft, die zum
erſten Mal bei Hof eingeführt werden ſollen, mit

einer Spannung entgegen, die bisweilen nicht ohne
Beimiſchung von Acngſtlichkeit iſt. Die große
Cour iſt natürlich von großer Toilettenpracht
begleitet und wird mit allem Zeremoniell, zu
dem Pagen, Schleppenträger und dergleichen mehr
geh h abgehalten. Unſer Bild zeigt eine Cour
rob und ſolche Schleppenträger; KöniginAberandia von England, die e des
jéhigen und Töchter des früheren Dänenkönigs,die gleich ihten Schweſtern, der Zaren Witwe
Dagmar und der Herzogin Thyra von Eumber

land, ün Rufe großer Schönheit ſteht,
wir ſehen.

Von Schulkindern geleitete Rantine.
Die Einrichtungen der eng liſchen Schulen ſind

ſtark beeinflußt von dem Geiſt des „Munizipal
ſogalismüus der kommitnalpolitiſchen Sozial
reform. Auf Schulbibliothelen, Schulkantinen c.
wird hoher Wert gelegt. Echt engliſch iſt auch
wieder die Art und Weiſe, wie gleichzeitig der
Geiſt der Selbſthilfe gepflegt wird. So wirddarauf geſehen, n die Schüler ſelbſt zur Unter

haltung der Schüulkanktinen beitragen. Dafür
ſtehen dieſe auch unter ihrer Verwalkung. So
wird das den Engländern ſo teure Prinzip der
Selbſtverwaltung bereits der Jugend bertraut.
Wie wichtig die Schulkantinen ſpeziell für die

Gememſames Frühftück in einer Schule.

iſt es, die Schuljugend der Proletarierviertel ſind, braucht
hier nicht auseinandergeſetzt zu werden. Die Ein
richtung bricht ſich, da gleiche Urſachen gleicheWirkungen Zeitigen, auch in Deutſchland dent und

mehr Bahn. Jn der Tat eine gute Einrichtung. Wie
ſollen Kinder, die hungrig zur Schule kommen.
imſtande ſein, den Lehrſtoff aufz zunehmen So
bürgert ſich dann in n Schulen die Sſtte
ein, den Schülern warme Milch und Brötchen
zum Frühſtück zu Jeben. Den gänzlich Un
bemittelten wird die Labung gratis gewährt. Nachdem Zeugnis der Lehrer iſt dieſe Einrichtung von
den woöhltätigſten Folgen begleitet.

Die Brotteuerung in Spähien.
Fern im Süd im ſchönen Spanien, dem

Eldorado der Briganten und Stierkämpfer, dem
Früchteparadies,
ſieht es jetzt gar

traurig aus.
Hungernde Bett
ler füllen die

Straßen, um
vielleicht ein Bro
ſämlein zu er
langen von den

Tiſchen der
Reichen und

Granden. Un
erſchwinglich ſind
die Preiſe für
Brot, dem wich
igſten Nahrungs
mittel des Volkes

geſtiegen, die
Teuerung, der
Mangel an Ge
treide, treibt ſie
in die Höhe und
eine furchtbare

Hungersnöt wäre
unabwendbar,

wenn nicht die
Regierung kräftig
helfend einge
ſchritten wäre
ünd der größten
Not durch

Majſſenverteilung
von Brot ein
Ende gemacht
hätte und noch
macht. Unſere Ab
bitdung zeigt uns
ginn egierungs
wagen mit Brot,
welches das Mi
litär unter die
hungernde Men

Oeffentliche Brofverteleng während der Hungersnot in Spanien.
ge verteilt
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firbeitslos: Der Porſtand des Hrbeiterausſchuſſes des 6ewerkſchaftshauſes hält unter

t

Arbeitslos.
Die beiden Grundfaktoren des Weltmarktes, Angebot und

Nachfrage, ſind von der Lejſtungsfähigkeit der Arbeiter ſind
don dem guten Einvernehmen zwiſchen ihnen und den Unter
nehmern abhängig Beide, Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
können ohne einander nicht beſtehen. Der Unternehmer riskiert
das von ihm in ſeinem Geſchäft inveſtierte, ohne das Hände
wert ſeiner Arbeiter und ohne ſeine geiſtige Diſponierfähigkeit
tote Kapital. Der Arbeiter wiederum ermöglicht es ſeinem
Prinzipal durch regen Umſatz, der von der Güte der durch ihn
geſchaffenen Waren abhängig iſt, die Früchte des gemeinſamen
Fleißes zu genießen. Soweit gehen ſie Hand in Hand. Nun
über kommen die wirtſchaftlichen Gegenſätze. Der Arbeiter an
dem die immer mehr geſteigerten Lebensbedürfniſſe Hand in
Hand mit dem von ihm erſtrebten höheren Bildungsnivean
mmer höhere Anforderungen ſtellt, muß darauf bedacht ſein,
Leiſtung und Gegenleiſtung dadurch möglichſt in Einklang zu
bringen, daß ſein Lohn mit dem Erfolge ſeines Brotherrn
ſleichen Schritt hält, be gleichzeitiger möglichſter Verxingerung
der Arbeitszeit. Der Unkernehmer wiederum, der mit der
immer heftiger ihn bedrängenden Konkurrenz zu rechnen hat, ſoll
die Ware, ohne daß ihre Güte beeinträchtigt wird, ſo billig als
es irgend geht, liefern, damit er nicht durch den ihn unter
hietenden Partner der Branche vom Markte verdrängt wird.
Dies kann er nur durch tunlichſt vorteilhaften Einkauf des
Rohmaterials, dann aber auch dadurch erzielen, daß er die Ar
beiter durch höchſte Arbeitsleiſtung bei längſter Arbeitszeit und
relativ niedrigſten Löhnen voll ausnützt. Der Unparteiiſche
kann keinen von beiden Standpunkten verurteilen und muß nur
wünſchen, daß der zur Erzielung des Ausgleiches unumgäng-

S

firbeitslos Im WDarteraum des vom Frbeitgeberperbande errichteten firhoifsnachweiſes zu Beriin

firbeitslos Im irbeitsnachweis des Berliner Gewer ſchaftshauſes, eingerichtet von der Organiſation der Hrbeiter.

lich wirtſchaft
liche Kampf in
möglichſt ruhigen
und glatten, ge
ſetzmäßigen Bah
nen ſich abſpielt
Dieſe Aufgabe
haben die beider
ſeitigen Organ

ſationen, jede auf
ihre Weiſe, ge
wiſſenhaft zu er
ſern Geradezu
egensreich wirken
ſie beide wenn
es in ſchwerer
Zeit heißt, mög
lichſt viel Ar
beitsloſe unterzu
bringen. Das
Recht auf Arbeit
wird vorbehalts
los. anerkannt,
doch in der Praxis
zeigt die ungün
ſtige Konjunktur
immer Entlaſ
ſungen von Ar
beitern, die ohne
das geringſte

Verſchulden
plötzlich um Brot
und um Arbeit
kommen. Gerade

jeßt in der



Zeit, da in vielen Gewerben die
Zeit die Arbeit ausſetzen heißt, ſind die
von den beiden Organiſakionen Zur Einſtellung
von Arbeitern errichteten Zentralſtellen die ſo
genannten Arbeitsnachweiſe, dicht gefüllt Wir
ſehen die Arbeiter einzeln an den Schalter treten
wo ſie von den kontrollführenden Beamten über
ihre Fähigkeit, bisherige Verwendung und Wünſche
gefragt werdee, um dann den Arbeitsſchein für
eine ausgeſchriebene Stelle zu haſt Arbeit
geber und Arbeiter haben das lebhafte Jnteeeſſe
daran, daß ihre Arbeitsnachweiſe gut funknonteren
und möge ihr vereintes Wirken zu dem Ziele
führen, daß der Begriff
en zu Wohle der ſichmühenden Menſchheit ausſtirbt,

n

Morgemrot.
Erzauhlung aus dem Ulanenleben von E. Reuter

(Schluß.) Nachdruck verboten.)
Er betrat den Stall. Die Lampe war

ausgegängen und hatte einen unangeneh
men, blakigen Qualm hinterlaſſen. Die un
ruhigen Pferde zerrten noch immer wild
an den Ketten und ſchlugen mit den Hufen
polternd an die hölzernen Wände. Der Pre
mierlentnant nahm ein kleines Feuerzeug
äus der Taſche und machte Licht

Jetzt konnte man den Unglücklichen liegen
ſehen; er hätte, wie es ſchien, im letzten
Todeskampf noch alles Stroh, welches er er
reichen konnte, zuſammengerafft. Es ſah
wüſt um ihn her aus. Die Laterne hatte er
mit dem Stiefel zerſchlagen, der Sporn ſaß
noch in den Stäben des kleinen Schutzgitters;
das Glas lag in Splittern umher Die Hände
des Ulanen war mit Blut beſudelt, ebenſo

um das Daſein

die Ulanka, welche er, nach Luft ringend, auf
zureißen verſucht haben mußte. Die Czapka,
welche ihm als Kopfkiſſen gedient hatte, war
förmlich in Blut getaucht. Sie war aber weit
fortgeſchleudert; denn man fand ſie abſeits
in einer Ecke liegen.

Inzwiſchen war der Arzt eingetroffen. Er
beugte ſich zu dem Erſchoſſenen und ſtellte
feſt, daß der Tod bereits eingetreten ſei. Die
Kugel war dicht unterhalb des Backenknochens
in den Kopf gedrungen, hatte ihren Weg quer
durch das Gehirn genommen, die Schädeldecke

geſprengt und war gegenüber in die Holz
wand eingeſchlagen. Hier gab's für ihn
nichts mehr zu tun. Jhn intereſſierte jetzt
nur noch der Täter. S

Und was geſchieht mit dem unglück
lichen Schützen?“ fragte er den Leutnant

„Ja, Doktor, was meinen Sie? Ob wir
ihn ſtandrechtlich erſchießene“

Offenbar iſt er an dieſer ganzen Ge
ſchichte ſo unſchuldig wie wir beide. Er hat
ſicher nicht mit Abſicht gemordet. Ueberreißte
Phantaſie ſcheint mir der Hauptgrund zu
ſein, Hallucinationen, welche ihn nach dem
aufregenden Tage überfielen und ſeine Ner
den marterten.“

Der Einjährige, welcher im bloßen Kopf
die gange Zeit draußen vor der Tür geſtan
den, hatte einen ſo beſorgniserregenden Ge
ſichtsausdruck angenommen, daß der Pre
inierleutnant beſchloß, ihm mit einer Foura
gierleine die Hände binden zu laſſen, damit
er nicht etwa „Dummhetten“ mache

„Der Kerl wird mir noch verrückt werden
Er hat ſchon ſo'n bißchen ſo was äußerte er
in ſeinem beißenden Sarkasmus um Tok-
kor. Dieſer nickte ernſt mit dem Kopfe

Als man bei dem Quartier des Ritt
ieiſters anlangte, fand man denſelben de
reits voll gerüſtet auf dem Pferde und im

Jahres

der Arbeitsloſigkeit all

wie eine eiſerne Mauer

Trompeter das Gehöft zu verlaſſen. Eine
Patrouille hatte beunruhigende Nachrichten
gebracht.

Als er den merkwürdigen Zug ankommen
ſah und den Bericht hörte, war er völlig
ſprachlos Dergleichen war ihm in ſeiner
Soldatenkärriere noch nicht vorgekommen.
Trotzdem er bereits zwei Feldzüge mitge
macht hatte er nie etwas Aehnliches gehört.

Er enthielt ſich daher jedes Urteils und,
nachdem er den Einjährigen verhört, beor
derte er Mannſchaften, die den Erſchoſſenen
beerdigen ſollten. Er beauftragte einen
Unteroffizier mit der beſonderen Aufſicht über
den Einjährigen und beſtimmte, daß derſelbe
Zunächſt wieder in die Schwadron einträte.

Da fielen plötzlich in der Ferne ein paar
Schüſſe und in wilder Flucht jagte ein Se
kondeleutnant mit einigen Ulanen heran.
Der Trompeter bließ Alarm, ohne erſt das
Kommando abzuwarten und nicht
dauerte es, ſo erſchienen in allen Türen
Ulanen, welche im Galopp dem Sammelplatze
zueilten. Der Drompeter ſprengte die
Hauptſtraße entlang und ſandte nach allen
Himmelsrichtungen das Sammelſignal.

Auch Schröder war fortgeſtürmt und hatte
ſich kampffertig gemacht. Nun jagte er in
Karriere die Dorfſtraße entlang, dem Alarm
platze zu.

Die Schwadron ordnete ſich ſchnell, die
Poſten wurden eingezogen, die Patrouillen
waren ſämtlich zurück. Hinter der Dorfkirche
nahm man Aufſtellung und erwartete den
günſtigen Augenblick, wo die Franktireurs
die Brücke, welche etwas unterhalb des Dor
fes lag, paſſiert hatten.

Mit wüſtem Geſchrei ſtürmte die Rotte
heran, eine Bande von etwa 150 mit allen
möglichen Jnſtrumenten bewaffneten Bandi
ten, ohne jede Organjſation, anſcheinend ohne
jede Führung

Wie ein Strom ergoſſen ſie ſich über die
enge ſteinerne Brücke und breiteten ſich vor
derſelben aus, ſo den Ulanen ein bequemes
Angriffsobjekt bietend

Der Rittmeiſter traf ſeine Anordnungen
mit eiſerner Kaltblütigkeit. Ruhig wie auf
dem Exerzierplatz war ſeine Stimme. Seine
Augen hingen unbeweglich am Feinde den
Moment des Angriffs erſpähend. Die Ulanen
hielten kampfbereit mit feſtgefaßten Lanzen

ein unheimliches,
verderbenſchwangeres Schweigen.

Leiſe drückte der Rittmeiſter ſeinem Fuchs
die Schenkel in die Weichen und flüſternd
gab er das Kommando: „Zur Attacke, Langzen
gefällt. Eskadron links marſchiert auf,
Galopp, Marſch!“ Die Schwadron marſchierte
auf und, als ſie hinter der Kirche hervor des
Feindes anſichtig wurde, erſcholl ein brauſen
des „Hurra!“

In der Karriere ſtürgten ſie ſich auf den
Feind Ein gräuliches, regelloſes Knattern
empfing ſie, und trotz der ſchlechten Bewaff
nung der Feinde wankten mehrere Ulanen in
den Sätteln. Allen voran ſtürmte der Ritt
meiſter und neben ihm Schröder, der in
blinder Wut den Franzoſen entgegenjagte
Er hatte nichts menſchliches mehr an ſich;
ſeine Züge waren entſtellt, die Sporen hatte
er dem Feinde tief in die Weichen gebohrt
So ſtürmte er dahin, dem erſten der ſich ihn
in den Weg ſtellte einem Hünen von Kerl,

*Begriff, mit dem Wachtmeiſter und einem
die Lange tief in die Bruſt ſtoßend. Der
Stoß war ſo ſtark do der Schaft jerſplit-

lange

terte er riß den Säbel aus der Scheide und
hieb auf einen Franktireur ein, der ſoeben
ſeine Muskete gegen den Rittmeiſter erhob.
Er ſpaltete ihm den Schädel. Dann ſprengte
er auf ein Häuflein Franzoſen los, welche
hinter einer Baumgruppe Deckung ſuchten
und von hier aus den Ulanen in die Flanke
feuerten. Dem erſten ſchlug er den mit
einem Revolver bewaffneten Arm ab, dann
brach er ſelbſt von drei Kugeln durchbohrt
mit dem Rufe: „Mein Gott!“ zuſammen und
ſtürzte von dem ſcheu gewordenen, wild da
hinjagenden Pferde

Die Metzelei dauerte nur ein paar Minu
ten. Die Franktireurs wurden ſämtlich nie
dergetnacht, denn gegen ſolche Feinde gibt es
kein Erbarmen. Als der Rittmeiſter, der

einen Streifſchuß am rechten Arm erhalten
hatte, ſeine Schwadron wieder um ſich ver
ſammelte, waren viele Sättel leer.

Seine erſte Frage galt dem Einjährigen.
Er war nicht da.

„Da kommt der Beowulf,“ meldete der
Wachtmeiſter, auf das Pferd des Einjährigen
deutend, welches in wilder Flucht heran
ſprengte Das treue Tier folgte dem
Trompetenruf, den es in der Ferne vernom-
men. Während der Wachtmeiſter unter Auf
ſicht des Premierleutnants die Verluſte feſt
ſtellte und der Doktor ſich um die Verwunde
ten bemühte, ſuchte der Rittmeiſter mit dem
Drompeter das kleine Schlachtfeld nach dem
Einjährigen ab. Bei der Baumgruppe, et
was abſeits, fanden ſie die Leiche. Der Ritt
meiſter ſtieg ab und übergab ſein Pferd dem
Trompeter.

Dem wetterharten Mann, der vor dem
Kampfe ſo wunderſam kaltblütig geweſen,

rollten zwei dicke Tränen über die Wangen.
Er nahm die Czapka ab und ſprach ein kur
zes Gebet

„So iſt's am beſten,“ ſagte er zu ſich
ſelbſt. „Nun hat er einen ruhmvollen Sol
datentod erlitten.“

Er wandet ſich um, jetzt wieder gang Sol
dat, und gab die nötigen Befehle, die Ge
fangenen zu beerdigen und die Verwündeten
in die Quartiere zu bringen. Dann ſetzte
er ſeine Meldung auf und ſandte eine Ordo
nans niit derſelben an den nächſten Vorge
ſetzten ab.

Der Wachtmeiſter, welcher die Wertgegen-
ſtände der Gefallenert an ſich nahm, um ſie
den Angehörigen zuzuſtellen, fand bei Schrö
der unter anderem einen Brief von ſeiner
Braut, den er erſt vor kurzem erhalten hatte.
Eine Kugel war mitten hindurch gegangen

Drüben über dem Waldesrande erhob ſich
die rot glühende Scheibe der Winterſonne
ünd übergoß mit roſigem Licht die friedliche
Schneelandſchaft. Wären die Toten nicht
geweſen, man hätte ſich über das herrliche
Bild entzücken können.

Ende
Weibchen.

Ein Frühlingsidyll.
Das war im Vorfrühling. Als die letzten

Masken den erſten Schneeglöckchen wichen.
Da hatte der Himmel ſein Blauſeidenes an
gelegt und die Sonne lachte aus vollen
Backen. Weil nun doch der Winter ſehen
mußte, wo er mit ſeinen Schneebergen und
Eisſchollen bleibe. Und die Menſchen ver
ließen ihrs Heimſtätten. Sie wollten ſchauen
wie der Frühling erwacht
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Auch in eine gute Stube guckte die
Sonne. Vergoldete die Meſſingdrähte eines
kleinen hängenden Palaſts, ſchimmerte in den
mit blauen und roten Blumen bemalten
Scheiben, glitzerte in dem niedlichen Porzellan
Waſſernapf. Aber über den kleinen zierlichen
Kanarienhahn, den man über Pommern nach
dem Harz und von dort wieder als echten
Harzer Roller nach Pommern auf Reiſen ge
ſchickt hatte, war eine tiefe Melancholie ge
kommen. Seit Monaten hielt ſie an. Selbſt
die goldene Sonne und der blaue Himmel
vermochten ſie nicht zu bannen.

Und wir haben doch ſicher gehofft, wenn
erſt der Vorfrühling käme, würde unſer Hanſel
weder ſingen!“ ſagte der kleine Rudi betrübt
zur Mama. Aber die Mama wußte ebenſo
wenig Beſcheid in der Ornithologie, wie der
Papa, der den lieben langen Tag im Bureau
ſaß und feminine Eheſcheidungsprozeſſe be
arbeitete. Als ob es überhaupt nur unver
ſtandene Frauen in der Welt gäbe

„Tante Lina frug eines andern Tags,
als auch gerade die Sonne ſo verliebt mit der
Erde kokettierte, der kleine Rudi die Tante
wißbegierig „gibt es auch unverſtandene
Männer? Da wurde der Logierbeſuch un
gehalten und machte der Mama ernſtlich Vor
haltungen, wie man nur vor einem Kinde die
diskreteſten Dinge des Liebeslebens ſo unge
niert erörtern könne, daß es ſolche „Brocken“
aufſchnappt

Hanſel hatte ſich das aber in ſeinem
Vogelbauer angehört. Und wenngleich er die
Sprache der Menſchen nicht verſtand, ſeufzte
er. „Hanſel hat geſeufzt!“ meinte Rudi.
„Deine gehackten Eier werden dem kleinen
Magen zu ſchaffen machen erwiderte die
ſuperkluge Tante. Ach und die hatten ihm
doch gerade ſo aphrodiſiſch gemundet.

„Hanſel läßt wieder das Köpfchen hängen
Täglich mußte Tante Ling und Mama hören,
wie ſehr es der kleine Rudolf bedauerte, daß
der Kanarienvogel im Käfig keinen Ton der
Lebensfreude von ſich gab. Wo doch der
Frühling vor der Tür ſtand Armer Piep
matz Der Papa ſchien aber erſt gar kein
htieferes Verſtändnis für den Melancholiker z
äben „Mpah“, ſagte er, „ſind wir halt“u
reinjefallen mit dem Harzer Roller s wird
n n jemeiner jelbjeſtrichener Sperling
ſein!“

Half aber alles Klagen und Räſonnieren
nichts Hanſel philoſophierte weiter.
Da traf ſich's, daß Herr Starenfänger im
Hauſe zu tun hatte. Er war Damenſchneider
von Beruf und hatte als gchtköpfiger
Familienvater ein angeboretzes Verſtändnis
für das Liebesleben in der Natur. Dem
klagte Rudi ſein Leid. Starenfänger ſchmunzelte,
Dann beſprach er, als er Mamas Taille maß,
etwas mit der Mama. Heimlich. Und dann
am nächſten Tage erſchien er und hatte in
einem Karton zwei andere kleine lebhafte gelbe
Vögelchen, die zeigte er dem hellen Jungen.
Dann öffnete er den Karton und ließ die
Vögel zu dem Einſiedler hinein. Die
Sonne erfüllte gerade wieder in leuchtender
Pracht das Zimmer.

Hanſel aber reckte plötzlich der Kopf, wetzte
unternehmungsluſtig den Schnabel, pluſterte
ſich auf wie ein Konig und
hob die brillanteſten Läufe und Triller an,
daß Rudis Freude gar keine Grenze mehr kannte.

Der Schneider flüſterte ihm ins Ohr „Das
ſind Hanſels Frauchen!“ Rudi begriff raſch
„Siehſt du Danke alſo gibt's auch un
vperſtandene Männer!“

Als Herr Starenfänger aber nach einiger
Zeit das Kleid für Madame ablieferte, konnte
er mit der ſtrahlenden Freude des enragierten
Ornithologen feſtſtellen, daß der Hanſel doch
ein erſtklaſſiges Pedigree aufzuweiſen haben
müſſe, denn eine reſpektable Kanarienfamilie
mit famoſen Sängern ſchmetterte dem Frühling

entgegen
Wilhelm Clobes.

Die Furcht im Kinde.
Die Furcht iſt urſprünglich im Menſchen,

wie Hunger und Liebe. Das kleine Kind be
ſitzt noch keinen Mut. Zaghaft von Natur
wird es ausſchließlich auf Erziehung und Be
handlung des kleinen Menſchenkindes an
kommen, ob der perſönliche Mut oder die
feige Furcht im Kinde wachſen. Die mütter
liche Erziehung hat deshalb, wie eine ameri
kaniſche Erzieherin ſehr treffend ausführt, alle
Urſachen zu vermeiden, welche ein Kind furcht
ſam machen können. Zu dieſen gehört das
Erzählen von Hexen und Geſpenſtergeſchichten,
Drohungen, die ſich auf den „ſchwarzen Mann“

beziehen uſw.
Ein Kind würde die Furcht gar nicht

kennen, wenn es nicht von anderen ſähe, wie
dieſe ſich im Dunklen fürchten bei einem Ge
witter zittern, bei dem Anblick einer Spinne,
eines Froſches, einer Maus aufſchreien. Die
Mutter gewöhne ihr Kind früh daran, im
Dunkeln zu Bett gebracht zu werden und allein
zu ſein; ſie verbiete allen Dienſtboken und
den älteren Geſchwiſtern, auf irgendwelche
Weiſe die Phantaſie des Kindes durch Schau
dergeſchichten zu erregen und zu beängſtigen.
Sie gewöhne das Kind ferner daran, Natur
erſcheinungen, wie Blitz und Donner, ohne
Furcht zu betrachten, unſchädliche Tiere anzu
faſſen; ſie erkläre ihm den Nutzen oder die
Lebensweiſe derſelben und befreunde das Kind
ſo mit der Natur, deren Erſcheinungen und
Schöpfungen

Iſt aber ein Kind dennoch zur Furchtſam
keit geneigt, ſo laſſe die Mutter dieſes Gefühl
nicht einwurzeln. Als beſtes Mittel gegen
dasſelbe gilt das Beiſpiel der Eltern und
aller Erwachſenen im Hauſe; man laſſe das
Kind, indem man deſſen Furchtſamkeit nicht
zu bemerken ſcheint, aus einem dunklen Zimt
mer etwas holen, laſſe es ſich eine kleine
Weile im Dunkeln aufhalten, als denke man
gar nicht an die Möglühkeit, daß es ſich
fürchten könne. Es wird ſich dann ſchämen
und, wenn auch mit innerlichem Wider
ſtreben, den Auftrag ausführen; wenn man
dieſes Verfahren öfters wiederholt und das
Kind merkt, daß ihm nichts widerfährt, ſo
wird die Furchtſamkeit verſchwinden. Jſt aber
die Furcht ſo groß, daß es nicht gehorcht, ſo
rufe die Mutter ſein Ehrgefühl, ſeinen Ver
ſtand an, oder beſchäme es vor Anderen.
Niemals aber treibe man das Kind mit Ge
walt etwas zu tun oder ſchreite zu einer
Handlung, die für das Kind infolge ſeiner
Furchtſamkeit, ſchädliche Wirkungen haben
kann. Hierzu gehört z. B. das Einſperren
in ein dunkles Gemach. Jſt es ein beſon
derer Gegenſtand, vor welchem das Kind ſich
fürchtet, ein Schatten ein Ding, das ſich
nicht deutlich erkennen läßt, ſo führe man das
Kind freundlich in. deſſen Nähe und unter
ſuche mit demſelben durch Befühlen und Be
ſchauen was es iſt, und erkläre dann dem
Kinde, da es nichts Uebernatürliches gibt.

Bei rkl her Gefahr gewöhne man das
Kind, mit lautes Schreien auszubrechen
und die äne u ringen. Ein derartiges

Benehn mit nn ſtreng unkerdrücken und
v

ſo das Kind zur Selbſtbeherrſchung und Be
ſonnenheit, welche bei zunchmendem Verſtande
zur Geiſtesgegenwart wird, hinlenken.

Häufig iſt Furchtſamkeit das Zeichen eines
feigen Charakters. Die perſönliche Feig
heit zeigt ſich zunächſt durch Unfähigkeit, un
bedeutende körperliche Schmerzen zu ertragen
z. B. Zahnausziehen, das Oeffnen eines
Fingergeſchwüres, Ausziehen eines Splitters,
ferner durch Schreien bei dem Anblicke des
Blutes; ſie tritt aber auch zutage durch
Mangel an Selbſtgefühl, Tatkraft und Wider
ſtandsſähigteit. Da helfen keine Ermah
nungen, wenn nicht das erwachte Ehrgefühl
ſich als Triebfeder des Muts betätigt. Knaben
verlieren meiſtens ihre Feigheit in der Schule,
wo der Feige verſpottet wird. Jn dem Ver
kehr der Kinder unter einander ſchleift ſich
überhaupt manches Ungehörige zum Beſten
der Charakterbildung ab, ehe aus Knaben
und Mädchen gleichermaßen Deutſche im
Sinne Bismarcks werden Deutſche, die Got!
fürchten, ſonſt niemand in der Welt.

Man igfaltiges.
Der Mammutbaum. Kalifornien iſt die

Heimat der Rieſentannen. Ein Exemplar
von Abies grandis maß 96 Meker und beſaß
am Boden 5, in 39 Meter Höhe noch 2 Meter
Durchmeſſer Die Douglastanne erreicht
bei einer Dicke von 15 Meter, entſprechend
einem Umfange von 18 Meter, an der Baſis
eine Höhe von faſt 100 Meter. Jm dichten
Walde bilden die Stämme bergzengerade
Säulen, welche erſt in einer Höhe
von 60 Meter ſich veräſteln. DerKönig der kaliforniſchen Wälder iſt jedoch
der Mmmutbaum, Sequoia gigantea. Er be
findet ſich in Hainen zwiſchen dem 36. und
dem 30. Grad nördlicher Breite und kommt
in einer Höhe von 1220 vis 2180 Meter über
dem Meere vor. Acht ſolcher Haine ſind
bis jetzt bekannt. Bei weitem der größte iſt
jener, welcher ſich auf den Abhängen des
Bergrückens befindet, der ſich von dem
Kings- und dem Kaweakfluſſe in einer
Länge von 16 Kilometer hinzieht. Die
Mammutbäume bilden jedoch keinen geſchloſſenen Beſtand, ſondern ſind zwiſchen
anderen, meiſt ebenfalls gewaltigen Nadel-
hölzern, namentlich Ables granchis und
Houglasi, eingeſtreut. Wunderbar ergrei
fend wirkt ein ſolcher Hain nach den Be
richten der Reiſenden durch den beſtändigen
Wechſel gigantiſcher Formen auf das Ge-
müt. Die Bäume ſtehen ſo dicht, daß kein
Sonnenſtrahl den Boden trifft. Zwiſchen
den Stämmen von 80 vis 50 Meter Höhe
erheben ſich Rieſenbäume vis zur doppelten
Höhe. Vergebens verfolgt man mit dem
Blicke die aufſtrebenden Stämme, denn der
Nacken ermüdet. Das faſt unheimliche
Dunkel, die ſchauerliche Stille und dieſe
gigantiſchen Geſtalten machen einen über
waltigenden Eindruck. Die Majeſtät dieſer
Szenerie iſt unmöglich zu beſchreiben. Eirtem
eſigen Turme iſt der Stamm der Maiw-
mutbäume veygleichbar, und erſt in gewal
tiger Höhe beginnen die wagerechten Zweige
welche die grasfarbigen, der Cypreſſe ähn
lichen Blätter tragen. Merkwürdigerweiſe
krägt der gewaltige Baum verhältnismäßig
ſehr kleine Zapfen, die denen der Weimuts
kiefer ähnlich ſind. Jeder dieſer alten
Mammutbäume hat ſeinen beſonderen
Namen erhalten. Der eine, hoch über ſeine
Umgebung hervorragrnd, heißt der „Vater
des Waldes“, anſam ſteht der alte J ung
geſelle“, „die Hütte des Goldgräbers“ zeigt
im Stamme eine 6 Meter breite Höhlung,
„die drei Schweſtern“ entſpringen aits einer
Wurzel, „die Famtlie“ veſteht aus den bei
den Eltern und 24 Kindern, „die Reitſchule“
iſt ein umgeſtürzter Baum welcher innen
ausgebraunt iſt, ſo daß ein Reiter 25 Meter
weit hineinreiten kaun, da der niedrigſte
Teil noch 4 Meter hoch iſt. Auch der „Väter
des Waldes“ iſt e Man geht60 Melker weit in Einem gewölbten Gange
und ſteigt wieder durch ein Aſtköch heraits



Merkwürdige Einigeder älteſten irn tungenfür die Zeitme würdierweiſe noch unſere Zeit erhalten.
n vielen Kirchen, Mönchs und Nonnen

klöſtern werden noch heute die ab geteilten
Lichter gebraucht, um die Dauer der Gebete
s meſſen, ebenſo verwenden noch viele
Köche und Köchinnen des 20. HJahrhunderts
Sanduhren zum Eierkochen. Von allen Er
findungen zur Zeithbeſtimmung iſt wohl die
Sönneniihr die älteſte Sie war ſchon den
Bewohnern Babylons bekannt. Alte Saud
ühren, von denen einige aus dem frühen
Mittelalter ſtammen, ſind von dem Smith
ſönian Inſtitut in Waſhington geſammett
worden; bei einer Prüfung dieſer Sand-
gläſer haben die Gelehrten des Inſtituts
gefünden, daß ſie ſehr Ungengau ſind, da
einige eine Differenz bis zu ſieben oder acht
Minuten in der Stunde aufwieſen Das läßt
ſich nur ſo erklären, daß ſie nach einer Kerze
geregelt wurden, da Uhren noch nicht er
funden waren und man keinen beſſeren
Maßſtab hatte. Da nün aber Kerzen an
fangs langſamer brennen als ſpäter, iſt
dieſer Mangel an Zweckmäßigkeit erklärlich.
Kerzen dieſer Art wurden durch einen
Schirm von Horn geſchützt vor dem Winde
noch heute kann man ſie in Europa kaufen.

ie Wilden des Stillen Ozeans bedienen
ſich zu demſelben Zweck einer ſehr ähnlichen
Erfindung Sie beſteht nämlich aus einer
Anzahl öliger Nüuſſe von Gummilackbaum,
die dicht auf der Mittelrippe eines Palm
blattes aufgereiht werden; dann werden ſie
aufgehängt, und nun wird die obere Frucht
angeſteckt, die hangſam nach unten brennt
Da faſt alle gleich groß ſind und fede etwa
10 Minuten brennt, wobei eine ſich an der
anderen entzündet, werden gerade etwa ſechs
in einer Stunde autfgegzehrt. Wahrſcheinlich
iſt dieſe primitive Methode der Seitbeſtim
mung ebenſo genau wie die abgeſtufte Kerze
der die mittelalterliche „Sanduhr. Die Zeit
beſtimmung ziemlich genau regeln zu
önnen, muß eines der erſten Bedürfniſſe

der Menſchen geweſen ſein Daraus er
klärt es ſich, daß ſo viele primitive Erfinder
ihren Scharfſinn für dieſen Zweck aufgeboten
haben. Die Nutzbarmachung des Schattens
T eine Fdee, die ihre endgültige Entwick
lung in der Sonnenüuhr fand. war wahr
ſcheinlich die erſte Die erſte Sonnenuhr
mag ein Baum geweſen ſein ſtand er am
Anfang des Weges, den die Entwicklung
von Appvaraten zur Zeitbeſtimmung nahm,
ſo bezeichnet der moderne Chronometer das
andere Ende, die bisher vollkommenſte
Form ſolcher Erfindungen

Reichtum prenßiſcher Bauern im Mit cl
elter. Ein halbes Jahrhe ndert inne er
Ruhe und eine imntlde Regierung der Or
densherren hatten den alt preußiſchen Edel
mann und Landmann um 1400 höchſt wohl
habend gemacht. Getreide. Holz Hanf,
Wachs und andere Landeserzeingniſſe wur
den auf der Weichſel in fremde Lande it
großem Gewinne verſchiſft. Wenn gleich der
ſteigende Luxus. die Einiuhr engliſcher
Dücher, ſremder Weine, Gewürze uſw. för
derte ſo behielt dennoch der preußiſche Han
delsſtand, der, im Beſitze hetder Ufer der
Weichſel. ſſch zugleich als Zwiſchen händler
ſeiner Nachbarn, der PVolen, ja ſelbſt der
Ruſſen, gltfzuwerfen gewußt, das Ueberge
wicht. Ausländer ftaunten über die Wohl
habenheit des Landes Win Kahre 1405 be
ſuchten den Hochmeiſter Könrad von Hün
gingen eintge vornehme Freunde aus
Deutſchland Bei einem ihnen zu Ehren
angeſtellken Gaſtmahke prieſen letztere den
überall angelroffenen Reichtum. Heinrich
Reuß von Plauen, der Ordensſchatzmeiſter,
entgegnete den Gäſten, daß in Niklaswalde
ein Bauer wohne, der elf Tonnen Goldes
beſäße. Die Deutſchen faßten dies teils
als Prahlerei, teils als Scherz auf, und nur
Plauens Berſprechen, daß ſie ſich ſelbſt da
von überzeugen ſollten, machte die Zweifeln

Schöne Erinnerung
Sachſe: „Ei gugen Dach, Herr Dokder, Sle auch

hier in Horderney
Herr „Kann mich wirklich nicht entlinnen, Jemals

das Vergnügen
Sochſe: „Hber nee, Herr Dokder, gennen Se mich

denn gar nich mehr z Se ham mich ſa bei meinem
leczden bedrtegeriſchen Bankerodde verdheidigd!
Ei ſa l

den verſtummen. Konrad von Jüngingen
ließ darauf den Bauern ankündigen, er
werde mit einigen Freunden das Mitt gs
mahl am folgenden Tage bei ihm halten,
und ſolle er den Gäſten ſeinen Reichtum
zeigen. Die Hütte, in welcher der Hoch meiſter
ſich mit ſeinen Genoſſen am folgenden Tage
einfand, zeugte keineswegs von der geprie
ſonen Wohlhabenheit ſeines Beſitzers. Zwölf
Dönnchen, welche ins Gevierte um den Tiſ.h
ſtanden und mit Brettern belegt waren
böldeten die Sie. Der Diſch war nur mit
gewöhnlichen Speiſen beſetzt. Während der
Mahlzeit fragten die neugierigen Rit e
Ken Landmann, ob das Gerücht von ſeinen
Reichtum wahr ſei, und Jüngingen forderte
den Befragten auf, ſeine zeitlichen Glücks
Füter zu Zeigen, mit der Zuſicherung daß
ihm das Kundwerden derſelben keinen Nach
teil zuziehen ſolle Treuherzig erwiderte
der Bauer Ich weiß. daß verleugnetes Gut
dein Herrn gehört, darum habe ich nicht
verborgen, ſondern Euch älles vorgeſetzt.“
Er hieß darauf die Sitzenden aufſtehen und
Jie Bretter abheben, wo ſie nun fanden,
daß elf kleine Fäſſer bis an den Rand, das
zwölfte zur Hälfte mit Goldſtücken angefttt
waren. Erfreut von dem vertraitensvollen
Benehmen des Landmannes, befahl der
Hochmeiſter, die zwölfte, halbleere Tonne
aus ſeinem Schate zu füllen, damit man
mit Wahrheit reden könne, er hätte einen
Untertäan, welcher zwölf Tonnen Goldes
reich ſei.

Vexlerbild

Ah ſieh da Herr Graf Wo iſt der GrafBeranlworn ber Redakteur Paul Verge v. Benlin O. Gedruckt und herausgegeben von

RätſelEeke.
Rätlelhafte Inſchrfft,

Skät-Hufgabe.

A Vorhand) ſpielt Eichel-Hand ſpiel
auf folgende Karte

n e o cA gewinnt ſein Spiel mit 97 Augen Be hat in
Eichel und Rot, ebenſo in Grün und Schellen ganz
gleiche Karten Die Karten von C haben 43 Augen
Jn Skat liegen 10 Augen Wie ſind die Karten
üerteilt? Wie iſt der Gang des Spiels? A. St.

Königszug.

e die Ob ndich e
e

den

Staube barder blos nennt,
o ein e zegan

d

je Pleih:

an zit e
derErden auf

(Auflöſungen folgen.

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Rätſelhafte Jn ſchrift Rit zeiget anch der

Mameluck, Gehorſam iſt des Chriſten Schmuck.
Schaſch- Aufgabe:

f. Sa72 Kd4-ds,3 C2-c8 matt.
SC8 b

2. Ic6. Sb6-3. Td46 d matt
Ehoreg,

2. Ic6-c, beliebig,
3. T oder S matt

John ſSchwerins Ver o a Aktiengeſellſchaft Berſtn O Hotzmarktſte
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